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in üefangensdialt 'g£S 3 S 

- • -•: Terroäriatwi 6 uk*«» fc«i[dalla . «ns Aleppo, erzählte in “ n ^ En 4 6schBiöel, *r **ord- 

^ Schusswechsel- mit: einet- aaem Rimafem kfc tter Tfew, -die fronL J® <*“ Vormittagsstunden 

>* ; s; , ^Patrouille den Tod- Zwei Vedandtongta jMch Gefaben- btechossen, sie vor allem nnse- 

■** ?u . , ^^rüfen g efan gen genommen n]| i nii< ‘ von. Geiseln. sollten mit rc SteBungen, im Süden der 

*' t -»>. ,rt! rrrfg V.k**- einem U n toi aHif ■ Pnuiäiii eni ;, „Ausbuchtung“. - Das syrische 

''-'*■=-^1 .'*' v=r? Vi.^^njsea' WT-MBit^ocrö^oai- Japans, . Frankmdn a«W östex- Fehler- wurde .von unserer Artfl- 
***' :-j. E . . Ut: ’ Vj,: meldet,, in den -Morgen- reichs T [nVH geführtwerdra. lene erwidert Bei (Besen Feuer - 

■*- v anr rt worden von einer Ar- Er gab einen den zwei .veraime- gef echten vndc ein Zahalsoldat 

" v ^ V;^ ^ patrou Qlo -die Sporen von deten OMbt sc ^Said Hacohen' reridzt In den Nachmhtagssten- 

I, | Tenoristen, -die von Sy- wöte hedenten, dass Israel die den worden -die Artilleriegefedi- 
pftim k r '" S *V I . ans eingedntagen waren, fahnfBer t^.gßflBnge in. cfa ara- te fortgesetzt, wobei im Norden 

8 J ®o‘5C O^CpU. h ^ den Golan - Hoeben bisdies Land iberführt hot - der ,^ud^lclriIlllg , ' ein weiterer 


• -Tr. . _ . 


r_. 
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FREITAG, 24- MAI 1974 


PREIS: IL 2 m m *"9 tvnan * Y'iwn yiw 1 />tr>v di» 


S'ö® Gfegpl.-^» ^ den' Golan - Hoeben 
'■«il^Meckfc Die Soldaten nahmen 
Ui [ji, B. Tt die Verfolgung der' Ban- 

nf. Alle Siedlungen im Go- 

_ lebtet worden über tüe\räi- 

.. L n- . ungenen Terroristen; mfor- 


der nAubncUaag" ein weiterer; 
Zahalsoldat verlebet wurde. 


lebiet worden über dir esn- -. SUKKANA1S GEREINIGT FUHR SOLDATEN _ 

t . ungenen T er r oriste n- infor- Zwei -Drittel -des Suezkanals ■Eine Gr atifi kation . in Höhe 
■C J^L Auf der Ostseite desKi- sind bereits rvon Mmen-geÄibert v * m m LOOO— jede«« Sol- 
'^£ worden alle Ausflüge -ab- worden Die Minen werden mit- daten, der über 75 Tage, diente, 
jt. tds Hubsdiraubern ■ anschediicb aosgezahlt werden. Dies bc- 

v-_ acht Uhr morgens ' k<Mm- gemacht. Gegenwärtig wird auch schloss der Finanzausschuss der 
.^-'swei der -Terroristen, gefasst -der Kidteil der Stadt- Suez .von Knesart, 9,000.000. — IL wer- 
- r ^-^en. Bei emem Verfaör g^beu Minen gereinigt. ■ < den für diesen Zweck verwendet 

. V' - dass die Bande den K2b- 


Kissingerjibt nicht nach -neue Vorschläge- 
letzte Bemühungen um Rettung der Mission 


nr?n uvi UIJjj UCT 

Kneswt, 9,000.000. IL wer- Pnrfess ° r Basinger, der neue sammen. Wit verlautet, hat der fort. Einzig and allein auf die. rae! zo räumenden Gebiete ge- 

dea für diesen. Zweck verwendet" VorecW5 « e bezogßch der Trap- j Staatssekretär neue Vorschläge j von dem Aussenmioister vorge- stattet werden soU. 

nanvAfHuiinniifl iillfPrhtlP.ffFtP. I ■ . » ,4 «wKm » Zs »mmL ! 1 v**»™ - — — - - — -* F r ) n i ■_ w t ■ 


' "iJaon ztan Ziele hatte. Um 

lJ:: Itttagszeit stiess d. Patrouü- 
>,? ?KR die Terroristtsa. BeL dem 
EVrtvTpf" worden sechs von ihnen 


D “ 


penvei dfimum g unterbreitete, unterbreitet, die er auch heute legte Disengagement-Linie auf Der britische Verteidigimgsmi- 
wurde erkBrt, dass Israel Sy- m Jerusalem mit dem Verband- den Golan-Höhen, die in arab. nister James Callagban wird m 

Erhoehte fierelfschaff m Landesnorden j rien entgegenkomraen müssse, da j Inugsaosschuss erörtern wird. Zeitungen bereits als JCissin- London mit Dr. Kissinger zosam- 

. . Da m a s hüs nur 4 2 Kilo meter von Falls diese Gespräche nicht von ger-Unie" apostrophiert wird, ha- mentreEfen. wenn dieser bei sei- 

(WT> — Gestern war bet den.baria, KarmieL Schiomi und der Fenertmie entfernt sei Israel Erfolg begleitet sein soDten, wird ben sich beide Seiten geeinigt, nem Flug nach Washington dort 

irtdieWkräfte« im . Landes- Maalot. . ist vor allem an einer gross“ 1 sich Dr. Ktssmger heute oder Kein Übereinkommen wurde m kurze Zwjschenstaticm machen 


■e Terroristen wurden 


norden -noch Immer «rböhte Be* 


r.^lb Kilometer westlich dr | re f te ^ t Dfe ?* ^ 


Bereifschaftszustand 

^*IAue nnd *el "iltometer herrscht dort bereite . . , »eute Gndet nach Unterredung 

.-•r-ÄüLC «ä( «faigen so^i die in Jerusalem mk 2^^."" !*«- 

■’ > b Aus dreissig Meter Ent- Anoee ata auch die Polin! tmd We Slcfaerhdtsla^fte in Jeru- g^nrngssitrang ^ in Jcrnsalfm 

so feite sich der Kamnf Grenzwache^ haben wesen tlf- ealem and weiterhin im Bereif- scatt * wonach ach Kissinger er- 

et. whw» » 4«.«- “« ri tTSL 

Torten auf die Webende «stoben Grenze und in den mandant der Stadt, Mosche Znr, ^ ^b er heute ode r morg en 

'.Volume. Im Femseben wurde Grenzstedliingen des Nordens »gte, dass die SScherheftsmass- ™ ***> nxh Wasfaingtoi 

einer der Terroristen ha- za s a nn u en gezo g en. ' «ümin weiterhin in Kraft blei- steht noch nicht, fest. Prä. 


Jerusalem 
sineer er- 


UN ^Beobaehtern an m org/tu nach Washington znrncfc- den Fragen getroffen, wfe breit w’rd- 
der Trrnmmgslitne interessiert. eben. die Pufferzone zwischen den nea- 

Heute findet nach Unterredung j n e j n [gen Woeben wird mit en israelischen and syrischen Li- Für Israelis, die im Ausland 
not dem Sfaalsselgegr eine K«- der Rü c yj e j, r Aussenmini- nien sein mrd, wie die Kontrolle vier Monate weilten und Israel 


siers in den Nahen Osten gerech- dieses Gebietes durch UN-Ein- besuchen, wird die Reisesrener 
— ^ ^ ^ m* mbh mm* heilen der Friedenstruppe funk- aufgehoben. Bisher gali diese 

tionieren n. wicviclen syrischen Bestimmung für israelische Bur- 

1MF ORT EURE MÜSSEN Flüchtlingen ans den Golan-Hö- gcr, die mindestens zwei Jahre 
DEPOSIT HINTERLEGEN ben d. Rückkehr io die von Is- im Ausland verbracht haben. 
Finanzminister Sapir gab ge- 


^ 5 Jeo R«teac durch ^ ^ ^ ^ «m, bekannt. vooTun i «5- 

’ ■ :: 5 - L«n, der von i Dagegen waren die Schulen S* ^moglKh hn Nah^ Osten scQ die Warea 

” explodierte. G ^ gen J be ^ T ^™^ geöffnet Gegen. Schuldirektoren ^bleften. fas seine A&sioa von fatsscr grundlegenden Lebens- 

ad hatte fcäM Verluste zu ?*. Nacfet ’ ^ und mit ^ Let»«r. & in Zukunft ei- Er ^ ) S gekrönt sem wmL [mitten importieren. 20 Prozent 

*%en. Br* Afik nud hn K£b- ’ FzhT ^S^ Hubschrauber über- gemnächtig Schufen sperren oder j Ein hoher Beamter aus dem Ljes Importwertes bei der Bank 




Goren: Oberrabbinat ist keine Knesset 
und kann nicht aufgeloest werden 

OberTabbiner Schlomo Goren, Initiator des Bescdrlosses, Efrati 
wandte sich gestern scharf ge- seines Amtes zu entheben. Jetzt 


‘ i. IW- sowie die FkeOassong P 8 * 0 » 11 * 8 « Küste, um «ne die' vorgestern nach Schliessung Fortschritt erzielt Worden. Derj reloorniert. Es betrifft alle Wa- P“ die Ford<y y n S ** fordc rt er die Auflösung des 

- -7.c liliriffldiipii Tnrorfaieii Infiltratiou ans . item . ■ Libanon, einiger Scholen eintrat, war ge- Staatssekretär traf in den Abend- 1 ren, die mit über zehn Prozent sc * ,cn Oberrahbiners Oradia Jo- Oberrabbinais. Aber diese fo- 

‘-> 3 mnaraereen *ern>n»wi ■ L - , ' . ' . , . _ «... ■ ■. ^ ...... . . . 1 . — . .. . AnfTZa.n« ni»r. cfih.i,*.-.™ Aim 
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mittch Boptca za verhrndera. stern nichts mehr zu verspüren . 1 stunden mit Präsident Assad zu-; des Wertes verzollt werden. 
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' - Lii* c den Terroristee wurden An allen' Strassenkreuzungen 
ow— ^^andgranateu, acht Kalasch- gQi^e an verschiedenen Ueber- 
’ Gewehre, • vier Revolver, ggo'gej, Vurden Strasse os pen e n 
i Kflogramm ^rengsioS, ; <rricfil i t - a ^ämtüche Fahrzeug 

^ Laatsprecber. Landkarten. ^ !S rihtdIicb untersochT. 

TransBWr-A pparate, . jowjp| aö« Schuker.im.-LandesiK)rdeu 
; -j.» ' vijyTUEfep. g^terä 

^ f handele sich bei diesen; 'ch^^SkrÄten duitjibutht, 

Insten um zwei- Koniin&iH w & . Säi®er Sire Klassen- 


Nach IFnterzeiehaung des Koalitions - 

Mcmaiefls-KaiBBf um Portefeuilles 

_* ■ T- ” ' ' — -..**... .* . ... - *-• • » 


sef, der die Auflösung des Ober-I stitution ist keine Knesset, die 
rabhinats gefordert hat. aufgelöst werden kann. Nur dc- 

Dic Auseinandersetzung war ren Mitglieder können person- 
wegen der Absetzung des Ober- lieh ihre Demission einreichen, 
aofsebers über das Kaschrut-We- Wenn Oradia Josef ein Amt 
sen. Rav, Sch. Efraii, ausge- auflösen wüi, soll er zuerst bei 


{brochen,.den Oberrabbmer Josef I sieb selbst beginnen. Zwei Ober- 
en '''Schutz genommen hat. E5- - rabbfoate sind ein bitteres übeL 


^ *> 
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J"* . ?- y ; / - '-•■r-T - ^ jgenüich halte Efraii unter dem welches dem verstorbenen Ober- 

f handeHe siäi bei diesen; chOT^Sfa^&wi Das Koalitidnsabfcoiixinexi zwi- mens eix^ wdebes auf den mfms terium angeboien. Dies Druck von Obcrrabbioer Goren rabbmer Kook die Jahre verbrt- 

iristen um zwei Komm&n- cfie'.&iüter ihre Klassen- scfxen der IAP, den TJnshhfegi- tarundUmcn des ausgehenden Ka- würde Ebaa die Teilnahme an seioeo Rückiritt vor einigen Ta- fett hatte. Diese ParafleMnstini- 
fdie in die dichtbewohnteo räome betraten. In aDcu Scbofcai gejj - liberalen Und der Bürger- tünetts basiert. den Sitzungen, des Ausschusses gen erklärt, diesen jedoch inzwi- lioneu sind eine Schandung 

-te des GaÜl .emdringen wfltde’der geregelte Unterricht rechtsfiste ist bei Redaktion»- Die Unabhängigen Liberalen für* Sicherheit ermöglichen. sehen zurückgezogen. Gottes und lähmen die Arbeit. 

JitL weder- aafgenommeo. ,In den schloss den Parteien znr Unter- beschlossen vorher, dem Kabi- Rabin soll darauf bestehen, Schlomo Goren erklärte ge- Die Kontra verse war ansge- 

>r Bürgenneisfer von Akko, landwirtschaftlichen Sedhmgen zei efann ng ahterbreitet vporden- nett beizotreten, wo sie doreb dass Schimon Peres das Porte- stern wörtlich: Rav Efrati ist brachen, als bekannt geworden 

l Doron, gab die Oigani- worden gestern auch die land- jEntgegen früheres Gerüchten, Mosche Kol and Gideon Haus- feoiile des Sicherbeits ministe- ein grosser Gelehrter. Persönlich war. dass importiertes Gefrier- 

Tg einer Bürgerwehr be- wirtschaftHchea Arbeiten wieder dass Sdbotamit ’Aioni das Ab- ner vertreten sein -werden. riums übernimmt. Ob Jigal .Mlan habe ich nichts gegen ihn ein- fleisch als „koscher" auf den 

, die bereits eingesetzt wor-' fortgesetzt In einigen Orten kmmnen racht jcgSnl ic h unter- Inzwischen wurden die Ver- der Regierung beitritt, wird sich zuwenden. 0%’adia Josef war der Marti gebracht worden war. 

asL wurde die Burgerwehr . bereits zdduun - wird, traf Frau Atoui bandüungen über die Besetzung beute entscheiden, 

per der" Gefangenen, Ahn gestern. eingesetzt, so zJB. in Nä- rxrr Uoterzeiclunnig des Abkom- jgjf MinisteTposten fortgesetzt Der Mapam wurde mngeteilt, 

< _ Rente werden Acbdot Haawoda dass sie anstatt des Einordnungs- 

mmm ^ RaE zu Sitzongeo zusam- ministerioms das Arbeits- oder 
; ! — : — . . • • ' ■ , ; . ' . . - men treten and die endgültigen I^dwirtscbaftsminisierium über- 

. Ent^ridonpm teeffen-^ (Siebe nehmen können. Die Sowjetunion hat die Lic- Jaakow Doran, UN-Delegier- 

anch Artfl:el auf Seite ). IVto fenmg von Waffen an Ägypten ter Israels, protestierte dagegen. 

Dem Vernehmen nach hat -schloss Rafi, dem öbrnett Ra- wjcder aufgex]0ramen . ^ aus dass Naif Havratme. der für die 

rizch^Rabmdem Au^enmmi- bm bemntreton. Wir haben kei- d ^ omatIscheil in Kairo Bluttaten in Maalot die Verant, 

** Abba ff f “ de f!_ r" mQS *H beatmt Sechs Monate waren die wortung trägt, weiterhin völlige 

stellvertretenden Mmisterprasi- den BescUussen der Partei nach- unterbrochen. Bewegungsfreiheit im Libanon 

denten. sowie das Information*- kommen", sagte Schimon Pens. [ s&nedn behauptet, die USA geniesst. 

produzieren „Minianrr-Kentwaf- 

fen". die wie Gewebrpaironen Präsident Nixon ^rd sich am 
verwendet- werden können. 21. Jnni nach Moskau begeben. 
Das britische Parlament be- — — — 
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Gestern verschied meto geliebter Mann, aoser guter 
Vater, Grossvater, Bruder und Schwager 

Abraham (Allons) 
Gundermann 

Die Beerdigung findet heute, Freitag Tbc-Tt tpd i 

■den 24 : Mai 3974 , vom Assnta-Krankenhaus, Tel- 
Aviv, aus, auf dem Friedhof in Kirjat Schaul statt. 


MARGALIT GUNDERMANN 
V A FT. STECKEL und Familie 
TRUDE und SCHLOMOH LINDNER 
ESTHER und SHIMON BAMIRA 


schloss, eine Liste „wirtschaftli- 
cher Interessen aller Parlaments- 
abgeordneten'"' anznlegeo. Auch 
in Kreisen der Bürgermeister and 


PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Ziehung 


Stadtverordneten sollen ähnliche 121/741 des Mifal Hapajis ge- 
B estimm ungen einge führt wer- wannen die Lose 24755 1 und 
den. 64491 1 je IL 250.000. — imit 

Die Kasernen der Bundeswehr Kupon) oder je IL 150.000. — 
in Mannheim sind nach dem jü- (ohne Kupon). Los Nr. 402098 
diseben Rechtsanwalt Dr. Lad- gewann TL 50.000. — . Alle 

wig Frank benannt worden, der Lose mit Endziffer 8 erhalten 
bo Ersten Weltkrieg an der fron- den Einsatz zurück. 


zösiseben Front gefallen war. 

Der ägyptische Ausscnmi nister 
Fahmi wird Rumänien und Bul- 
garien besuchen. 


^V^JöBÖES iS » Jji 


■ e'i-.:-- ^ 


(Obne Gewahr.) 


DAS WETTER 

Teilweise BewöUcnng. später 
1 heiler. Luftfeuchtigkeit unverän- 
dert. 

Temperaturen: Jerusalem II 
— 22: Tel-Aviv und Haifa 14 — 
22; Lod II — 26; Tiberias 15— 

31: Hermon 6 — U; Golan- Ho- 
hen 9—20: GaJil 9—21: Hcle 
12—28; Emek Jesrcel lf— 26; 
Totes Meer 16 — 32; Beer Sche- 
wa 12—27; Ejlat 20— —33 Grad- 
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FreÜsj, 27 . 5 . 


aus Israels 



SCHWERE 
MISSION IN DAMASKUS 
-Da war weist darauf bin. wie 
schwierig die Mission des ame- 
rikanischen Aussenmini&ters Kis- 
aängcr in Damaskus ist Noch 
' immer konnte das Abkommen 
■•Über eine Truppenentflechtung 
mvischen Syrien nnd Israel nicht 
\ abgeschlossen werden und es 
sieht so aus. als ob Kissmger sich 
‘.nach d. USA znrückbegeben wird, 
ohne dass der Vertrag untersuch- 
l-jiet wurde. Es sollte jedoch allen 
Beteiligten völlig Mar sein, so 
erklärt das Blatt, dass Israel 
'nicht ausschliesslich der geben- 
de Teil sein kann und Syrien 
1 ausschliesslich der Nehmende. 
Wenn mcbt beide Seiten Ver- 
trieb tsberekschaft zeigen, kann 
' ein .Abkommen ■ nicht erreicht 
werden. 

DIE WACH SAMK EIT 

angesichts 

DES ARABISCHEN 
TERRORISMUS 
. Haares betont die Tatsache, 
dass es nicht die Armee sein 
. darf, welche sich mit der Terror- 
♦ekämpfong befasst* Das Heer 
fiiAi die Grenzsicberusg vorzn- 
sehmen und ist damit zur Genfi- 
ge befasst meint die Zeitung, j 
Aber alle anderen Sicherbeits- 
IrrSfte, die es hn Lande gibt, 
sollen sich eingehend mit den; 
arabischen Terroristen befassen, i 
dann dürfte es nicht aHznschwer 
sein, die Sicherheit aller Bürger 
zu garantieren. 

Omer fordert, es sollten auch 
weiterhin Schulaus flöge stattfin- 
den — natürlich unter Beach- 
tung und BerÖcksicbtgnng al- 
ler nur erdenklichen Sicberbeits- 
itj assnah men. Jedenfalls dürfen 
wir uns nicht darauf einlassen, 
dass die Terroristen unseren All- 
tag bestimmen und deshalb kann 


man auf die Veranstaltung eben 
solcher Ausflüge ebensowenig 
Verzicht leisten, wie auf alle an- 
deren Belange unseres gewohn- 
ten Alltagsdaseins. 

Hazofe wendet sieb mit allem 
Nachdruck gegen ..die neue Ge- 
lüchfefabrik”. die bei uns aufge- 
macht worden ist n. d. besonders 
letzlid» in Jerusalem, nur nega- 
tive Folgen hatte. Es ist völlig 
urrmögKcb. dass sich die Be- 
völkerung irgendwelcher Panik 
ergebe, meint die Zeitung. Das 
einzige, wag unter allen Umstän- 
den zu geschehen hat. ist. dass 
man genau aufpasst, in der 
Wachsamkeit nicht nachlässt und 
auf diese Weise darauf achtet 
unseren Alltag wie stets üblich. 
anf re c h tzn crhaltcn. 

HamodSa verlangt, es solle al- 
les geschehen, was in unseren 
Kräften' steht, am die Zentralen 
aller Terrorverbände zu zer- 
schlagen. Hier kann man keiner- 
lei wie auch immer geartete 
Rücksicht auf irgendjemanden 
nehmen, denn dabei geht es um 
unsere Sicherheit Es schadet 
auch nichts, wenn wir dafür sor- 
gen. sovkte Flüchtlinge wie nur 
denkbar, aus dem Soden des Li- 
banon nach Beirut zu entsenden. 
Sie werden durch ihre erbitter- 
te Anwesenheit die Regierung 
des Libanon davon Überzeugen, 
dass es besser- ist. wenn Beirut 
selbst gegen die Terroristen vor- 
geht. 

Sb carim ist ebenfalls der An- 
sicht dass nur das schärfste Vor- 
gehen gegen die arabischen Mör- 
der Erfolg versprechen kann, 
eine andere Möglichkeit exi- 
stiert ganz einfach nicht. Wo im- 
mer wir auf Terrorist e n stossen. 
ist es unsere Pflicht, sie zu to- 
ten. dafür Sorge zu tragen, dass 
sie ihre verbrecherschien Aktio- 



An lässlich der ScMosddm findet die 
Grabstelnenthülhmg nach un serem teuren 

ehoshua (Oscar) Fuerst 


am Sonntag 26.5.74 ftrc 7t) «nf dem Friedhof hi 
Cfaoton statt. — Treffpunkt um 12.00 Uhr am neuen Tor. 

Wir danken glei chze itig für die herzliche Anteilnahme 
an uns e re m schweren Vertust 


GISELA FUERST 
MORDECHAI 


und FmOk 


ln tiefer Trauer geben 
meines geliebten Mannes, 
gemders, Bruders, Gmsvsten 


wir Nachricht '->m Ableben 
unseres teuren Vaters. Scbwie- 


Ludwig Ehrmann 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 


Jenny, Helga «ad Rrth, Töchter 
txad Farnffieu 

Klare Gorahky. S di ww ter 
Martin «md Mn Ebnnm. 

San Franzäco, Brüder 


In tiefer Trauer teilen wir mit, dass unser lieber 

PAUL GtNZBURG 

Cr. Frau Mutt a.M. — Ramot Hascbawim 
verstorben ist. 

Die Beerdigung findet heute. Freitag, 24 . Mai 1974. 
um 14.00 Uhr, in Ramot Hascbawim statt. 

DIE FAMILIE 


Unsere liebe Oma 


ESTER MUSKAT n 

ist nicht mehr. * 

Die Beerdigung bat bereits stattgefimden- 

Madeläne, Max, JoraL Doxäb* 
Marlies, MkhaL Gant 


Vom 

HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 

' Einen in mancher Hinsicht un- 
gewöhnlichen Verlauf nahm der 
gerade beendete dreitägige- offi- 
zielle Staatsbesuch Königin Ju- 
lianas und Prinz Bernhards der 
Niederlande in Tunis. Es ist auf- 
gefallen, dass die Gastgeber den 
Besuch des niederländischen Kö- 
nigspaares bei verschiedenen Ge- 
legenheiten zu anli -israelischen 
politischen Demonstrationen 
missbrauchten. Bei den heiklen 
Beziehungen zwischen den Nie- 
derlanden nnd der arabischen 
Welt erhalten solche Vorfälle be- 
sonderes Gewicht, zumal von die- 
sem Staatsbesuch eher eine Glät- 
tung der Wogen erwartet wor- 
den war. 

Als die in Tunis akkreditierten 
Botschafter im Präsidentenpalast 
m C-arthago vor Beginn eines 
Staatsbanketts dem niederländi- 
schen Königspaar vorgestern wor- 
den. erschien plötzlich ein klei- 
ner Mann, der 4 ans dem Ton 
fiel, weil er ab' einziger keinen 


neu gegen unschuldige -Men- 
schen oieftt fortfübren können, 
erklärt die Zeitung m diesem 
Zusammenhang. Dabei kann es 
keine Hemmungen geben, hier 
bat man mit aller Härte zuzn- 
seb lagen, denn es geht um un- 
sere Sicherheit 


Smoking, sondern emea alten 
dunkelgrünen Anzug . trug. Er 
wurde von dem üme äi schen Pro- 
tokoll cbef vorgesteift ab „Ahn 
Nabfl Sarraj, Vertreter des pa- 
lästinensischen Volkes”. Er ist 
in Tonis ah Repräsentant der 
Terroristenorganisation El Fa- 
tah akkreditiert. 

Es muss der niederländischen 
Königin peinlich gewesen sein, 
bei diesem Anlass einem Manne 
die Hand zu drücken, der mit 
seiner Organisation im Brenn- 
punkt eines internationalen Kon- 
flikts steht nnd in keiner Weise 
zu der Gruppe diplomatischer 
Vertreter v. Ländern gebart, mit 
denen die Niederlande normale 
Beziehungen unterhalten. Mit ein 
wenig Rücksicht auf die hoben 
Gäste hätte in einem solchen 
Falle eine „diplomatische Krank- 
heit” vorgeschützt werden kön- 
nen, aber offensi ch tlich kam c 
den Verantwortlichen gerade im 
Gegenteil auf eine unzweideuti- 
ge politische Demonstration an. 

Das niederländische Königs- 
paar war auch vorher schon, 
kurz nach der Anknnft in To- 
nis. durch eine Konfrontation 
mit der arabischen Politik in 
Verlegenheit gebracht worden. In 
der Tischrede hei dem Galadiner 
zn Ehren Königin Jolianas und 
Prinz Bernhards richtete Präsi- 
dent Bourguiba emea heftigen 
Angriff gegen den mit den Nie- 
derlanden befreundeten Staat Is- 


Dic nstag, 28. Mai 1974, ttc t sind die 

SC ÜL OSCH IM nach unserem te ureti 

KAREL (CHAJIM) SACHS” 

Die ASKARA und GRABS! EINSETZUNG 
findet auf dem Friedhof in Gboton statt. 

Treffpunkt um 15.00 Ubr am Friedhofshaupteingang. 
Wir danken allen für die uns erwiesene Anteilnahme. 

BETTY and JUDITH SACHS 


Die ASKARA nnd G RAB STEINSETZUNG 
anlässlich der SCHLOSCHfiVT für unsere unvergessliche 
Mutter. Schwiegermutter und Grossm uttet 

FAHIM HERMANN 

Canto witz — RSschon Lohnt 

findet Dienstag. 28. Mai 1974. um 4.30 Uhr nachm, auf 
dem Friedhof Gordon. Rischon-Lerion, statt 
Autobus vom Trauerhaus. Wolfsohn- Str. 16 bis 4.15 Uhr. 

Im Namen der trauernden Familie 
LUSIA u. EFRAIM SEIDMANN 


red, bevor 
WoM 


m 


Gäste erhob. Bob^ 
der Weg mm Frie- 
Gerechtigteit hn Nahen 


durch die expansünüstnehe Po- 
titä: Israels blockiert .das sich 
nicht um die SonveriifixtSt, nicht 
um die territoriale Integrität der 
arabischen Staaten kümmere und 
ebensowenig tun die legitimen. 
Rechte des paHstinettnadhea Vol- 
kes. 

In ihrer Antwort reagierte Kö- 
mgin Juliana darauf selbstver- 
ständlich nicht. Sie vermied sorg- 
fältig. in irgendeiner Weise auf 
die politische Situation einzu ge- 
hen. Die Königin sprach über 
die Vergangenheit, über die gros- 
sen Denker, die ans der arabi- 
schen Welt hervorgegangeA seien, 
um dann „auf die Gesundheit 
des Präsidenten nnd das Wohl 


des tnnrenrhrn Volkes” ihr Gto 


trister Max van der Stört hatte 
das Kömgapaar zu dem Staats- 
besuch nach Toms, wie SbGcfc, 
beglei tet Er änsserte später ab 
seine Ansicht, Präsident Bour- 
gniba habe den Absatz über Is- 
rael in seine Rede wahrschein- 
lich cmgeflochten, nachdem ihm 
der tunesische Anssenmmister 
Chatti ein paar Stunden früher 
über seinen gerade beendeten 
Besuch in Syrien Bericht erstat- 
tet hatte. Aufgrund dieses Be- 
richts Über die Besprechungen 

in Damaskus bezeugte Bourgui- 
ba sein Einverständnis mit der 
syrischen Politik ,am Kampf des 
syrischen Volkes, das dem ztoai- 
»tischen Fand tapfer Widerstand 
lebtet?'. 

Die indirekte 


m 


FbchsterlM in Nationalpark von Ramaf San 


Hunderte von toten Fischen 
schwammen gestern früh auf dem 
Fischteich des Nationalparks von 
Ramat Gau. wie ein Leser ( Ama- 


teuerangler) uns mitteilt. Die Fi- 
sche sind anscheinend durch Ab- 
wässer vergiftet worden. 


HITA6HDUT ÖLET CZEGH0SL0VAKIA 

Die traditionelle 

GEDENKFEIER 

zur Ehrung der Märtyrer des tschechöriowakischen 
Judentums findet (fieses Jahr 
AM MITTWOCH, DEN 29. MAI 1974. 

UM 439 UHR NACHM» 

im JAAR KED0SCHE CZECHOSLOVAHA 

im Jerusalemer Korridor, statt 

Gedenkrede: Tfiiui dmgmhMt i Mdk SCHLOMO ROSEN 

Kanten JAAKOV SAMEK 

Zufahrt von der Hauptstraße, neben Messüat Zkm, 
zw. km 25-26, beim Steinbruck „Ewen Wessi d” 
Nähere Information über gern einsame Fahrt: 

Tel Aviv: Hit. Oley GzechosTovakia. Achad Haamstr. 15 
Tel. 5279^, Sonntag,, Dienstag. Donnerstag, 9 — 13 Uhr. 
Jerusalem:' TuweÜer BadhKr.*Böu- JehUdF^Dh-i^St '270015^ 


ln tiefer Trauer geben wir bekannt, dass meine Hebe 
Frau, meine herzensgute Mutter. Frau 

Margot Grimsfeld 


geh. Hirsch brach 


ganz plötzlich verstorben ist. 

Die Beerdigung hat bereits Stangefunden. Von Bär 
(eidsbesuebeo bitten wir abzusehen. 


In tiefer Trat 
F J. GRUNSFELD 
DA MD LEVIN Bad Frav 


Ramat Gau. POB 524. 


durch den tunesäsrtwo ü_ 
sidenten zeugt von ehit| 
grt an Takt, der m de - 
landen nicht unhemer 
ben ist. In manchen 
taren heisst es, Born 
vieÜeiebt in Anwesenht 
derfäncEschen Königin 
rael ausgefallen, um 's 
huschen Brüdern eine ! 
machen, die ihn oft * 
ner- versöhnlichen pro- 
Halttmg kritisieren. Da 
Oelboykott gegen die ! 
de ist übrigens form 
noch in Kraft Auf nf 
scher Sehe bestellt der 
dass die tunesische 
darüber nicht sehr gfö 
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M. GRONE 
Musikalische Ldkan 
0 . BERESOVSCT 
mit den besten Sein 
und Säugern des p 
Theaters 

Freitag, 24.5., 8.45 s 
CHOLON — Annor 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG zu 
der S CHI- OSCH CM für unseren teueren imd ebenen 

ISRAEL SEIDNER 

(fr. Czuoowitz) 

findet Dienstag, den 28. Mai 1974, am 3.00 Ubr nachm_ 
auf dem Friedhof Schüttln Hawatikrm. Natanta, statt. 


Autobus vom Trauertaus, Chen Btvd. 5. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Bel 

in Kirjat Obo wurde der Vor- 
schlag g e ma c h t, m dSenm Jahre 
däe S omm er f eriag auf die Hälfte 
zu kürzen. Die heute herrschen- 
den Umstände machen, nach 
Meinung der Eltern, Veretär- 
kung der Aufsicht über die Kin- 
der erforderlich nnd dies kann 
am besten durch Zusammenfas- 
sung in den Schulen geschehen. 
Der Bürgermeister versprach die- 
sen Vorschlag an das Erriehungs- 
ministerium wc herzu geben. 


Botschaft der 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Kulturzentrum 




MpJ 




•» . *Ti'r- 

★ Wegen Pla tzmangel bringen 
wir die Briefinaxkeneeke im Ver- 
lauf der nächsten Woche. 

D. Red. 


Moz. Schabb., 

2 Vo rst: 7.15 und 9 
TEL AVIV - Obel 

Sonntag, 2&5. (Erev 
Sclrawuot), 8.45 abdr 
KIRJAT JAM — P 

Montag, 27.5, 7J0 " 
HAIFA — Jach dar 
Letzte Vorstellung f 
und Umgebung 


Dienstag, 2S.5-, 73t 





Mittwöch. 29.5.; T3* ** - 
••TEL AVIV-^- Obd- 




Freitag, 31J, 8AS . 
MIGDAL HA%MB 
Daüa 



I 

I 

| HAlFAt 

I Mittwoch. 29.5.1974. 19 Uhr 
Bejtenn. Jerosalem-Str. 29 
kleiner Saal, pL 


HERMANN KESTEN 
Lesung 

aus einem noch 
unveröffentlichten Buch 

ERINNERUNGEN 


ln tiefer Trauer geben wir da« Ableben unseres geliebten 

Erich Josef Kopp Ti 

(RischoD Lczk») 

b ekannt. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 24.5.1974. 
um 11 JJhr vormittags, von der Grossen Synagoge, Riscbon 
Lezion, aus. zum altes Friedhof statt. 

Autobus steht zur Verfügung. 

Die trauernden HmterbJiebeuea : 
MARGOT KOPP. Gattin 
SCHIMON and $1VA. Sohn n «. Krar 
nnd Enkelkinder 



TEL AVIV: 

Donnerst. 30.5.74. 1930 Uhr 
KULTURZENTRUM 
Kikar Maktei Israel 19 

V ertrag 

LUDWIG FEUERBACH 
Advokat des Me ns ch e n 

TEL AVIV: 

Sonnabend, J.fi.74, 1930 Ubr 
KULTURZENTRUM 

JERUSALEM: 

Dienstag, 4.6.1974 B Ubr 
Bejt Woreene League for 


Fr« HANNAH-RUTH BACHRA! 


Petach Tikwa 

znr Gebärt des zweiten Urenkels 
Bruder von Yifat 

and zam bevorstehenden GEBURTSTA' 
31Ö-7T2! — bis 120 J 
in gewohnter rostiger nnd körperiiehfr- Fri? 

wünscht 

DIE FAMILIE . 

in Jerusalem. Mischkanot o. Giwr 




Iba- G röHlr. 14 
Traung, Vorftrag Mi 


I *. iai rw eifgn 

koetmlo* 'm der 
HZncb^büathek 
| 1 ?1. 03-231370. 




c 


EN I RA 

oordrastiom-Ansschiiss 
«rtral-Kuropaiseher Lands mann sch rtlcw 
t* Israel 


*. . 


Mozae Schabbat. t.6.74 um 20.15 Uhr im „Glf-l 
' Tel- Aviv. Gordonstr. 34 

Vortrag des Herrn WOLFGANG LOTZ: 

^MEJN AUFTRAG IN AEGYP1 

^ Unkostenbeitrag.' TL 5 — Kartenvorverkauh 
Holländer. Dizengoff 127. Rakowski. Dfzengoff 
Uasfer. Ramaf Gau. Haroehstr. 39 
Restliche Karten an der Abendkasse. 
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BE HIEMTIHU STAR 

IVAN 

RBBROFF 

Kd NlRUin ENSEMBLE N . de LOBTGI 

■teatoiÄe. deutsche, eagfische, firanzösisefae 

■ VOLKSLIEDER 

^ V orstellimgeii in Israel I • 

JERUSALEM: WNJANEI HATJMA, 1.6.74, 831 
HAIPA s ARMON THEATER, 3.6.74, 9.0« ' 

25" A 22 5 MANN AUDITORIUM, 4.6.74, 8 31* 
THi-AVIV i MANN AUDITORIUM, 6.6.74, 83( 

IE**« Jerusalem: Cabanc ox Büros; ^ 

TMArfr: „Urnen”, Dizengoff Str. II«, Telefon 24 
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Freitag, 24. 5. 1974 


ISRAET NACHRICHTEN '7)XW'> IWin 
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-V ging ek» Gdktmlcon- 

-J *' <fcp arabischen -. Unter« 


I 


agin 


i 



aalot 


DEN KULISSEN 


Vo0 YACfflN 


* ^- N r. ndTC^bäÄde , voran, die am 
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■o* Bcaut ihren Anfang J jwtAmg - jrj. fiabfadäsko 
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’ : Sk 8 GDtesqfeied sich Vön dcn .Gmpp© Mazpen, -gceucht hat« tBcwisfilfiÜen wolkaL 

«!* *-**** *<* ‘Sr Äch-d® a®m 


ÄÄÄÄÄ ™ ÄffiÄ ££ 5ÜS r 

^stjsl^hä ■***> voft!fa “' — - - “r Bt,d,ra * ™” * 
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■ Koortflnlermts fieser, rad wd- ]* j 

mff AjUonciL I <M y i aaaaii aM a a**** * s* **i i*M JU> * ** ^w 

1 18 Lottdoner Times” .dass die öffentliche Meinung in — wo nach erst die USA und 

- .— U l ' .^“Zr^Lr i£"2 *"<* “ ^ mn I lsmcl auf Etose®*- cioes K* Ubyen tarn 

mk Sdtoanord adm kam- riTdm Unle.ff-^^Ss.to «“_« Kinder bi®® der aadomlrä Einheit * 

te. Aber die Taktik der Umer- »Ate zu tue blae uad »in “ Dap-i Mhchhctf dry Rabe, rar auch gar Bei *. Uten® Debet® 

aranJveriMnde ä «ta rmf u» n ■ k . Festhalten zu müssen. Statt sich j nicht gegen dieses Vorschlag, ta der Rcjdcrtmg zeigtea die 

Entseudno® van Selbstmarri- i S Mai J tonnte der e ndenäg von dem “ der S™- > musste jedoch bestätigca, dass Mapam-Mhäster (besonders 

ls- fcocnoiHSdos -aaisgörichtet, mk, Fairer der demokratische t ditS€r PJ ^ ^ ?^ emt0w) und ^ Äfinfater 

zur denen sie jhrtn "Mol" muer VrviL-tjmm Hftvähtto nncn-.iri abzn £ reiIZfla> «*™b diel mangen in der Arbeftsparlel Sapir und Rahinowitz eine ela- 

Mt^BemäSlcÜawt^caL fa, Kdk^dls S* Terr °^ n i^ Ü,e Anwlcbten auf Dareh- stische Halhmg und woUt«, Dr. 

r . , “ . " , di« das dorchfahrtea, was Mi. sefanrag halbe. Kissinger möglichst weit eotge- 

Mach-dena Anschlag in Ma- , Ze ° traiU von Peres einen “unmenschlichen if. genkommen. Hart blieb jedoch 

ritt bekannte sich die Merook- ^ Pressek^^^ un- ^ barbansebro Angriff** Die Zeitschrift “Jeune Af- Golda Meir {besondere in der 

ittascho Vodkjfroot" sofor* y» ” ansianau nan^^ wurden alle getötet Nur j rique“ will ans 26 Jahre nach Frage der drei Anhöher bei 




- H* T . ir , 

*** r ' I-m ■* ^ k 


TO. Ml rn) E-w, Gebens doeptkra, d n SL.S ?*** inreregac- f “ rm * ( " ic ’“ Ä 1 -' n ° ,eä " Staalsgriuidmg bcTOben <Uss Knnehra) and lehnte in den 

^dep® 'd« OT «T5S-«bS Ä ^ ° ** ■■?‘ eto ° d * ^dieDehenenteJah. Gesprächen ®er ™ Ange. 


- . 'I -w 


aTTTT Tr fcntB m Paris und Bukarest ** ceuerauccmovaöao oen m einefi 

d ass g-B. <Be> Groppt ® an ® PaiB ' die versuchten, die Re- VorSloss ™ KirjatSchnjona unter ^M g<y 

f^AtaLf M ^ ■*“»« Länder teraommen hatte, war für däc- 

iJ*“ lhg ”. ” A *‘^ so °* ™ HaTS*me Wd- ^ Venmötter eäuzuschaittn. « Gruppe an einem nngenaim- ReeieriJ 


hon Bcsprachoogeii • nkfat Ino. die. Bwetowiog aotooomec 


Htm»! Ga« 


1 M Stütap^Ate .ini We&mfnrgebiet EINHELLIGES LOB veAöIJteni Gesicht uu- I Paris vorbereitet, eine« Artikdl Der mg^röhniieh lange Auf- 

nf^eS Wäinend die uode«, «, £ ^ De<d ^^ v^F^Tin^ — « «■ ^ Kisringer ve, 

yn^oncomw vecBtäuog emer ttuenfca- Wahrend tte aoaeren Uoter- treten. Hier erschien dagegen - A ~ L_ , . ___■_ anlasste Bmgermeüter Teddv 

fl nrlL dsa Bericht dtt Bewtter *r?S*S 1 r J 1 R ?f UllÄ T* 1 **** 3 ^ ^ *? Natf Havatme ganz offen and -Demofattiscbc Voiksfroni“ weisea ^TN Ko«eh zu einem zeitgemisseo 

w1|IL z *!Ai Naibar“ «ht fe- TWäo Ort«: fuhren. Groppe Geaeanikoakmaodo widerlegte dasnit alle Erklämn- mitteikn, dass kir Haiqitquax- R ht , , , T n V_ Witz. Er fragte die Wohnbau- 

^ —■-.*' Hb ^= b “ h t *» n .^- . * *-».-5: 

wichrwen ftMin» OW merntea rerieehami der geiKxmn« batten, wurde der rung. dass sie versuche, die tse, (von dem die libanesische aic« am .h u,® »«dii Ko# von Jerusalem, ob sie eine 

P ■ mite: Gcunte« «wve- Stznng Widerspruch. Sie war Anschlag am 15. Mai einhel- Untergzundgruppen im Zaune Regiening **naäas gewusst hat- Exist enzberechb'snrm» und Wohnung für ein "junges Ehe- 

Ss.li ' J?-, Nto**;."?® ™> ^r Anifesnn*, to, *. % g , lobt Anhänpr anderer m w®. Die Bouciaf®, die »”). dn«b Brtelhche Fluszen- « lee^Tofort to 

' ^en" Brossen-' Terrororsa- ^'“® ÖS ^°S TnK ^ tjr ohfiibrf>U' Im Groppen wiesen darauf hin, Havatme den Presseleuten dort ge eeretärt worden sei. EnwoJ , y I stellen boone- Aaf die er^uo^ 

. *°®!lk an > al waren 'mTiAL :***■ aoc& mcfat <faas <*» ^1* der freizulassen- verkündete, waren nicht gut. hatten Gewalt und Bltt die Ge- + te Frage "für wen** aatworte- 

^ &httea«n>oDen rertre- Cwt ^ aA “ efan 081 Paj5st “ >ci> ^ poKtfachen Häftlinge triebt Er verhess ihnen nur weheren schichte des Naben Ostens be- Saudi Arabien erreicht In te KoUek: "Für Henry und 

"*** ^^ftjAtafrt lu Hi.- liw ifjmn ** ®er. Führer der *r Mitglieder . der . Damoäcra- Kampf und Veroichtoog. and stimmt, und dieses Mal lässt diesem Jahre die zweithöchste Nancy Kissinger, Er will hier 

S mrdZ S5ri *? efl J*™&app* ZÄa, tischen Vttksfroat, sondern al- er wollte von der Zeretörong sich mit Sicherheit sagen, dass 1 Devisenmenge in der Welt. Im bleiben, bis der Frieden im Na- 

I ^oni «eotaote <w Saboir M^ohsciii, der durch sei- kr Unte^groodeMga n rättioinep farorfs nicht abgehen. Wer <ße initiative von der Geheim- Jahre 1975 wird Saudi Arabi- hen Osten hergestellt ist, and 

:i - barirafes der^ M&tioea.. °* ”y? y^BAoogm mit entbafeen hebe. Dies war ein “Wind sät, rooss Sturen ern- beratimg am 8. Mai in Betrat en an erster Stelle stehen ge- dann wird er wohl Danerelo- 
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5? - r . . * , nm einen nnm e nsefalichea An- res 1948 noch nicht hinaus mit Kissinger jedes wettere Ent- 

Voretoss io KjnalSchitioaa anttr sind. Anlässlich des 15. Mai eeeeöomnen „eaea der drei 

tenmnmen haae, -»ar für d» ^ 1® sie den ®esisd® Stn- Höhen ab. 

** r^PP®. einen 1 nngenano- Regjentngska nd ldat Raben deuten Mohammed Messaotuü. jyt 

n Ort ein precher mu teü- gjj, j„ Gesprächen offen zu. der sich auf das Doktorat in 

wc«c verhülltem Gesicht na- Paris vorbereitet, einen Artikel Der ^gewöhnlich lange Auf- 

tq , eace ™. E>eck ® affTO1 J 5 üfse ' »MMiMmiMMHWMW veroffeiiflichen, in dem er mit eDthaIt ym Dr - Kissinger vei> 

STcr 1. e %'^ eS S - n . , inristisehen Aig®en® nachzn- Bn^enneister Teddy 

Narf Havatme ganz offen and Demofcratiscbc Votksfitwn“ weisea FC reucW, dass die UN Ko,,ek 20 eLne ^ zeitgemäßen 
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^•^boafcates der Paiastfaeu- ^ ”?? en tbafeen faabc. Dies war eio I “Wtod sät, muss Sttmn ern- bea^tong am 8. Mai in BcinK en an erster SteBe stehen ge- (dann wirf er wohl Danerefn- 

^WJA ^keibbenifeEL Er'woBte die- E ^ riscbcs ^ Re«ic»äng be- [ weiterer wefatiger Hinweis auf J Den*" — und brfd nrassue die eweegaogeai wac. {folgt von Deutschland, Knwaft wohner bei uns werden“, 

w — 7^, nl n ^Tu'T^ y , . . . fcannt ist, woüte von der Etap- 

W. \X_flOn »gJIniam .VflnövW ' aZ •_»_ w • . - 


v ’=- ^ v schcw mehiüach . vertagte 
' Vax. - ,. 00 20 ctmhioclcsvoJ- 

7TL Kundgehnng . des WIBcos 
^PntfTTrinmrrrr stechen 'nnd 
yj^t ^ auch ■ dn ■; poätfeebe NStra- 
(i der Ihrtec^renidgrappeii 
LILlfJ !»rgen. 
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[pentheooe auch nichts wisset 
und Muh die Re s ol u tion 242 
des .SicbeifceitsrBtes ab Basis 
für eine Nabos-JLöremg eot- 
sefakdeu ab. Dieses Mal tü- 
nondate nxh Sheir Mnhseän 
von Syrien - tnd forderte Fest- 


| ~ Afarat war das WJch- 

■ 7 - ; . «r sek Bericht über .die Zo- 

■ init sowjo- 

— ja 


nenswehen Pofitä ohne Röok- 
rächt auf .<&' Verhandfamg über 
Entfiedttung- der Trappen an 


Bfi^ntcr; . Zejtong . «A 
ffte ffigfesj»? lägpi 


In Österreich Urlaub 
machen — das ist so 
naheliegend. 

Schon weil Österreich so 
nahe liegt und sie doch 
weit weg bringt vom 
taeglichem Kram. 

Hier erwartet Sie eine - 
mannigfaltige Auswahl an 
Ferien — und Kurorten, 
{miikraeftigg _ Quellen $ und 


Abwechslungsreichtum. 

Bei uns finden Sie Ballette, 
Opern, Konzerte — eine 
Saison die volle 12 Monate 
im Jahre dauert. 
Schneebedeckte Alpen, 
Bergseen, gruene Waelder 
und mittelalterliche Staedte, 
ein richtiges Ferienparadies. 
Und das gute Essen. 

Bei ejjueilf jsiqb Jeder. 


-t UB8pafflsn®c„ ür:m 

TT-. AlT. Gnpg3V>_jmn-idpgi 




angenehmes krfma, unlndl Jeher Wunsch fuer jedes 

■ . .V* «.* IH M «* "Ttef ’ajfc-W * “ 


Urlaubsbudget. 

Bitte vergessen Sie auch 
nicht die Tatsache dass Sie 
bei uns mit Ihren Devisen 
viel (aenger auskommen. 
Kommen Sie nach 
Österreich — Mozart, 
Beethoven und Johann 
Strauss lebten hier und 
liebten es. 

^ygjj^Sie werden 
liebgewinnen. 


* * 
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RINGS UM DIE KNESSET ; 



-PRO UND KONTRA! im Zeichen des Parteihadei 


Die Knessetfraktion des Likud 
beschloß diese Woche, den 
Kampf für die Anwendung, der 
1 £>d£“>slrafc gegen Terroristen zu 
intensivieren. In einer Resolution 
wird die Regierung aufgefordert 
einen Erlass herauszugeben. der 
Staatsanwälte anweist, die To- 
desstrafe gegen Terroristen, die 
t'r- Mordes für schuldig befun- 
den wurden, zu verlangen. Im 


Von SEEV TRONBK 


nicht mehr gefordert werden 


! kann, dann werden die Terrori- 


wirksame Waffe gegen die I de der Verlust seines internst io- isten-Organisationen versuchen, 
schlimmsten Formen des Ter-J oalen Ansehens als fortschrittli- J durch Erpressung andere ihnen 


roristmis erweisen. Ein weiteres, 
von den Befürwortern der Todes- 
strafe benütztes Argument ist es, 
dass die jahrelange Inhaftierung 
von Terroristen dem Staate gros- 
se Ausgaben verursacht und vie- 
le Arbeitskräfte einer unproduk- 


cher. demokratischer und huma- vorschwebende Ziele zu errei- 
rntärer Staat im Nahost-Raum, chen. In den israelischen Gefäng- 


verheerende Folgen haben. 


Anschluss an diesen Beschloss, tiven Tätigkeit zufübrt. 


w^rae ein dringender Antrag 
zur Tagesordnung eingebracht. 
Zweck des Anlrags: Ausserkrafl- 
setzung des bestehenden Regie- 
rungserlasses. der die Staats- 
anwaltschaft instruiert, in Pro- 
zessen gegen Terroristen in kei- 
nem Falle die Verhängung der 
Todesstrafe zu verlangen. 

Diese Woche wurde bei dem 
Knessetvorsitzenden eine Stu- 
denten- Delegation der Tel-Avi- 
ver Universität vorstellig. Sie ver- 
langte die sofortige Einführung 
der Todesstrafe gegen Tenori- 
sten und übergab Jeschajahu ei- 
ne in diesem Sinne abgefasste, 
mit zehntausend Unterschriften 
versehene Petition. 

Vor einigen Tagen begannen 
Tel-Avjver Schüler der zwölften 
Klasse eine Unterschriften- Ak- 
tion zugunsten der Einführung 
der Todesstrafe. Die Maxi mal- 
st rafc gegen Terroristen forder- 
ten auch Sprcchchöre und Trä- 
ger von Spruchbändern, die an 
Demonstrationen gegen die Re- 
gierung nach den Mordtaten von 
Kirjat Schmona und Maaiot teil- 
rahmen. 

Zu bemerken wäre noch, dass 1 
in der israelischen Oeffentlich- 
keit und in der Presse die Dis- 
kussion für und wider die To- 
de* strafe neu entflammt ist. Wenn 
nicht alle Zeichen trügen, wird 
sie in den -kommenden- -Wochen 
schärfere Formen an nehmen and 
ciren niese kannten^ Höhepunkt 
erreichen.' 

Die Befürworter der Todes- 
strafe wollen dieselbe als Ab- 
schreckungsmittel und Waffe im 


Die Argumente der Gegner 
der Todesstrafe sind sowohl 
praktischer als auch moralischer 
Art. Der jüdische Staat verdan- 
ke seine Entstehug und seine 
öffentlich-rechtliche Anerken- 
nung der Befürwortung von hu- 
manitären Prinzipien im Zusam- 
! menleben der Völker durch eine 
gewisse Anzahl von Völkern. 
Seit der Staatsgründung und in 
aller absehbaren Zukunft müsse 
der Existenzkampf Israels auf 
zwei Ebenen geführt werden: der 
militärischen und der politischen. 
Eine Zeitlang sah es so aus. als 
wäre der militärische Kampf in 
jeder Beziehung entscheidend. 
Seit dem Jom Kippur-Krieg je- 
doch sei klar, dass der politische 
Kampf mehr und mehr an Be- 
deutung gewinne. Israel könne 
in diesem Kampf nur dann be- 
stehen. wenn sein Image in der 
Welt als fortschrittliche Demo- 
kratie und Verfechter der höch- 
sten moralischen Prinzipien un- 
angetastet bleibt. Aber Dicht nur 
der Aussen weit gegenüber, son- 
dern in seinem ureigensten In- 
teresse, müsse Israel für die Bei- 
behaltung aller moralischen und 
humanitären Grundsätze, die ies 
auf seine Fahnen geschrieben 
bat. kämpfen. Das Bewusstsein 
der moralischen Uebcrtegenbeit 
über eine feindliche Umwelt sei 
das Fundament der Lebenskraft, 
des Kampfwillens und der Op- 


Aber von allen moralischen 
und politischen Überlegungen 
ganz abgesehen bestreiten die 
Gegner der Todesstrafe entschie- 
den. dass dieselbe eine abschrec- 
kende Wirkung ausüben und die 
Tätigkeit der Terroristen ein- 
schränken würde. Wenn gegen 
israelische Geisel die Freisetzung 
von in israelischer Gefangen- 
schaft befindlichen Terroristen 

nww 


oissen befinden sich zur Zeit et- 
wa zwölfbnndert abgeurteilte 
Terroristen. Es sei rechtlich un- 
möglich. einen Teil oder alle 
über diese Menschen verhängten 
Freiheitsstrafen in Todesurteile 
umzuwandeln. Deshalb, so be- 
haupten die Gegner der Todes- 
strafe. werde auf alle Fälle die 
Möglichkeit, die Freisetzung von 
abgeurteilten Terroristen gegen 
Geiseln zu fordern, noch für 
viele lahre bestehen bleiben. 


Seiten in unserer 26-jährigen } Von AWTGDOR YESHA 
Staatsgeschichte ist ein designier- 


ter Ministerpräsident bei der Bil-J rien, will jedoch auf das Einord- 
dung seines Kabinetts auf derar-jnungsm misten um verzichten. 


rige Schwierigkeiten wie Jizchak 
Rabin gestossen. Mapai, Mapam, 
Acbdui Haawoda und Rafi 
konnten sieb bis Donnerstag 
nicht einigen. JigaJ Allen und Is- 
rael Galili drohten, dem neuen 
Kabinett nicht beizutreten, wenn 
Allen nicht Verteidigungsminis- 
ter wird. Die Rafi-Leute Hessen 
durchblicken. dass ‘sie das neue 
Kabinett nicht unterstützen wer- 
den. wenn Scbimeon Peres das 
Portefeuille des Verteidigungsmi 
triste riums nicht erb alten sollte. 
Mapam verlangt drei Ministe- 
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ALS ISRAELI IM AUSLAND: 


Von Gold and anderem, das nicht dlaehzi 



Volk den Glauben an die Ge- 
rechtigkeit seiner Sache verlie- 
ren. 


Kampf gegen die Terroristen be- f Die Forderung nach der To- 
nüizen. Sie behaupten, es «ei i desstrafe. so argumentieren die 


einfach skandalös, dass die Re- 
gierung in der jetzigen Situation 
Terroristen, denen die niedrjg- 
s-itn und gemeinsten Formen des 
Verbrechens gerade recht sind, 
um die Vernichtung des Juden- 
stajtcs zu erwirken, mit seidenen 
Handschuhen anfasst. Durch die 
Inhaftierung der festgenomme- 
□cn Terroristen lade man deren 
Führer geradezu ein. Erpres- 
sungsakt/onen zur Freisetzung 
ihrer cefangengehahenen Leute 


durchzufübren. Würde man die 


Gegner derselben, trete jedesmal 
auf. wenn der Kampf gegen den 
Terrorismus einen Rückschlag er- 
leidet. Dies beweise, dass sie 
nicht das Resultat von logischen 
Ueberlegungen ist. sondern eine 
emotionelle Reaktion auf die 
Taten und Untaten der Terro- 
risten. Die israelische Regierung 
and das Parlament dürfen sich 
aber unter keinen Umständen 
ron den Terroristen ihre Verhal- 
tungsweise vorschreiben lassen. 


Viermal musste dem jungen 
Steward sehr eindringlich ge- 
sagt werden, dass der Luftfahrts- 
passagier Durst bat Der Passa- 
gier nämlich hatte Koscher-Es- 
sen bestellt und dabei befindet 
sich, bei der grossen und be- 
kannten. in Israel besonders be- 
liebten europäischen Luftlinie, 
kein Getränk wie bei dem nicht- 
koscheren Esstablett Als er also 
sein Mahl bereits verzehrt hatte, 
bekam dann der Fluggast end- 
lich ein Glas Coca-Cola. Über- 
haupt konnte festgestellt wer- 
den. dass die Gesellschaft sich 
zwar neue, schöne, grossere und 
zweifellos für deu Passagier be- 


von M. BIEL 


ren sie nicht immer wieder 
macht der reisende Israeli, zu 
seinem stets neuen Erstaunen, 
die unglaublichsten Erfahrungen. 
Und dann fragt er sich, was 
wohl Fremde, die Israel besu- 
chen, sagen würden, behandelte 
man sie so. wie diese Leute da 
draussen Om behandeln. Das ge-l 
schiebt natürlich manchmal und 
dann wird harte, ja härteste Kri- 
tik an den israelischen Einrich- 
tungen der Touristikindustrie ge- 
übt 


setzi.- denn für all das, war er 
nicht erhält bezahlt er sehr hohe 
Preise. 


Der Israeli lernt viel, reist 

_ , . , er zur Zeit ins Ausland. Er stellt 

queme Fluga-uge zügelest hat | fe5lf dass die Teuerungswelle 


ihr Personal jedoch legte sich 
inzwischen Manieren zu. die frü- 
her. gerade hier undenkbar ge- 
wesen wären. Man ist kurz an- 
gebunden, unhöflich und ernst- 
tiaftfPfttoen. wird Ver- 

langt das ausserhalb der Routi- 
ne liegt. 


Die Annahme einer Grundhal- 


de-. Mordes überführten Terro- 
risten nach ihrer Festnahme er- 
schienen. dann käme der Aus- 
tausch von berüchtigten Terrori- j 
Men gegen israelische Geiseln 
überhaupt nicht in Frage. Aus- 
serdem würde die Hinrichtung 
von gefan-jengenommenen Ter- 


tung. die darauf beruht. Glei- 
ches mit Gleichem zu vergelten, 
würde praktisch bedeuten, dass 
Israel auf das moralische Niveau 
seiner heimtückischesten Feinde 
herab gesunken ist. Der Vorwurf 
moralischen Tiefs tands schadet 
auch den arabischen „Frcihcits- 


Das aber ist nur e i n Aus- 
druck dessen, was mau heute 
findet, reist man . ins Ausland. 
Die Steckdose für Rasierappara- 
te. die nicht funktioniert, die 
Lampe, die nicht brennt, und das 
in einem Hotel ersten Klasse in 
der Schweiz, das Frühstück, das 
um zwanzig Minuten zu spät 
geliefert wird, das um ein Uhr 
mittags noch nicht fertig aufge- 
räumte Zimmer, aü das sind 
Symptome, die einen mehr als 
nachdenklich stimmen. Natür- 
lich. es sind ja immer nur „Gast- 
arbeiter". die hier tätig sind, es 
herrscht ein ungeheurer Perso- 
nalmangel, and d. Satz „Perso- 


□icht nur in Israel immer höher 
schlägt. Er wundert sich über 
den Besucher aus dem Ausland, 
der- in Israel bittere Klage über 
die hohen Hotelpreise führt, 
Denn-er har mehr bezahlt als in 
Israel das teuerste Hotel kostet 
steht fassungslos vor den 


er 


Preisen In den Geschäften und 
stellt fest dass er sich, rechnet 
er um. überhaupt nichts zu kau- 
fen gestatten darf. Als er Hilfe 


Aber das ist natürlich nicht 
alles. Der Israeli spricht schliess- 
lich dennoch mit einer ganzen 
Reihe von Menschen, manchmal 
sogar vor einer Menge von inte- 
ressierten Zuhörern. Dabei stellt 
er sogleich fest, dass die Leute 
ganz und gamicht das glauben, 
was er sie gerne glauben Hesse. 
Es mag sein, dass die Menschen 
da drau&seu ungerecht urteilen, 
es mag sein, dass sie ungleich 
Mass anlegen, aber das ist mm 
einmal die Tatsache, gefalle uns 
das oder nicht Wenn arabische 
Mörder in einen israelischen 
Ort kommen und zahlreiche Kin- 
der heimtückisch ums Leben 
bringen, verurteilt man das. ge- 
wiss. Wenn- nun am nächsten 
Tage israelische Flugzeuge die 
Zentren angretfen, io denen die- 
Mörder Training und Unter- 
kunft gehabt hatten, vergeht 
man fast vor Mitleid. Tage hin- 
durch steht man dann im Fern- 
sehen die von den Arabern auf- 
genommenen Bilder von Trüm- 


Der lAP-Abgeordoete Morde» 
chai Ben Porat drohte, gegen ein 
Kabinett Rabin io der Knesset 
zu stimmen wtD er für die Bil- 
dung eines Notstands Kabinetts 

eintritt Schon damit 'allein wäre 
das Kabinett Rabin einer knap- 
pen Majorität in der Knesset be- 
raubt Es müsste sieb auf 60 
Stimmen stützen. 


Damit ist der Schwierigkeiten 
nicht genug. Der Maarach »st 
den Religiönsnationalen weitge- 
hend entgegen gekommen. Jiz- 
chak Rabin will die Portefeuines 
der RNP drei Monate „offen 
halten” Weitere drei Monate, 
also ein halbes Jahr, ist den Re- 
ligiösen die Option eines Koaü- 
tionsbeitriUes ein geräumt wor- 
den. firnen wurde sogar verspro- 
chen. die LAP werde für einen 
privaten Gesetzesantrag der Re- 
ligiösnationalen in der 1 Frage 
„Wer ist Jude" stimmen. Aber 
alle Angebote sind in Bausch 
und Boden von der RNP abge- 
lehnt worden. 

Frau Schul amit Alom enthüll- 
te. bei deu Koalitfonsverhandfus- 
gen der Verbandlungsausschüsse 
sei am Mittwoch beschlossen 
worden, vorläufig würden die 
Geschäfte des Wohifahrts-und 
Arbeitern! niste riums von einem 
Minister verwaltet werden, wenn 
die RNP nicht binnen drei Mo- 
naten der Regierung beitreten 
wird.. Ebenso soll das Innenmi - 


auf weiteres im Amt \ 
muss. In diesem Falle 
der Anberaumung «fafs 
mins zu rechnen. 

Inzwischen sind die e 
Zeichen des sich bildet 
sen Oppositionsblocks 
Knesset beobachtet wo 
die Religiösnationalen 
Thora-Front geroemg 
Mittwoch m. der Knesi 
die Regierung stimmte 
Religionsminister Jizctn 
ei gesellte sich zum Tis 
Fraktion und erhob c 
bei der Abstimmung ge 
Koalitionspartner im 
Dies war das Signal dr 
nahenden Sturmes, des 
gen Bruches. Mit stoioc! 
hatte die IAP die Em 
hin genommen. Zwe 

symbolisierte die Hand 
se des RNP-Ministers d 
büität des gegenwärtig 
netts, welches nur m 
nach Mobilisierung ihr 
ordneten und Minister e 
Stimmenmehrheit bei < 
ten Abstimmung entidet 


Jizchak Rabin bleibt 
ne Hoffnung Es ist ans 
dass ihm Prachas Sag 
die Arme greifen und 
auch, fm neuen Kabinet 
ben wird. Der Finan 
wird sich' seiner Veras 
bewusst schwerlich * 
menten entziehen iön 
für seine Wetteramtiern 
ner Regierung unter R: 
gebracht werden. 


So ist auch für die 
Stunden und Tage mit £ 


nisten um mit dem Polizeinnni- 
sterium unter eine Verwaltung I tem Ringen und Feüff 
kommen. | die wichtigen Portefe 


I rechnen, bis endlich di 




brauchte, handfeste Hilfe sogar, i mem. Verletzten. Toten, nicht 


roristerr sich schnell als eine kämpfem". für Israel aber wür- 


waren es zwei andere Touristen, 
Amerikaner, die sie ibm anbo- 
ten. die Einheimischen in diesem 
Lande Europas, das er gerade 
besuchte, wandten sieb nicht ein- 
mal nach ihm um. Es interessier- 
te sie garnicht. was dem Mit- 
menschen auf der Strasse ge- 
schehen konnte. Nur in einem 
Falle konnte der reisende Israe- 
li etwas bemerken, das er gerne 
auch zu Hause sehen würde: die 
Autolenker hielten ihre Wagen 


einmal etwa nur, viele Male, 
immer wieder, damit es sich ein- 
präge. Die Pressekonferenz der 
Terrorfuhrer. in welcher das 
Spielzeug, welches mit Sprengs- 
toff versehen, von Israelis ab- 
geworfen worden sein sollte, 
vorgefuhrt wurde, sah man eben- 
falls so oft. dass auch der 
Misstrauischeste letzten Endes 
glauben musste., irgendetwas 
könnte wohl daran wahr sein. 
Der Sprecher sagte dazu, aus 


” aI !*"’ 3111 Zebrastreifen die ! Israel Jiege keine Aeusseriwg 

dagegen wie Sand am Meere , ! -j i ! Z. . 6 


ist nicht völlig falsch. Aber man 
sollte eigentlich glauben, dass 
Touristikländer eine Tradition 
zu bewahren haben. Man soDte 
es glauben, aber der Glanbe 
nützt gamicht5. Denn sie bewah- 


ORIENT 
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The Way to Discover 

AMERICA 


Fussgänger über den Fahrdamm i dazu vor. Diese Aeussertrag des 


gehen zu lassen. Zu solcher Höf- 
lichkeit haben sich Israels Auto- 
fahrer bisher keineswegs bereit 
gefunden. Jedenfalls leistet der 


Militärsprechers erfolgte erst 72 
Stunden später. Wie eigentlich 
von jeher und immer kommen 
j unsere Angaben zu spät und zu 


Wie 'dem auch 
neueäv^CoaJsäö 
einem Beitritt (jcf. ■ Religjonsda-' 
tionaietr: 
sem Grunde wurden die Grund- 
linien der ausgehenden Regie- 
rung nicht abgeändert. Dennoch 
sagte gestern RNP-Generalsekre- 
tär Zwi Bernstein: Io der Fra- 
ge des Rückkehrgesetzes wurde 
bei den Verhandlungen kein 
Fortschritt erzielt. Ich glaube 
nicht, dass sich die Haltungen 
meiner Partei und des Maaracbs 
einander genähert haben. 


ren nach geben und das 


Verhandlungen mn £ 
Itmg der Port ef e m Pw 
Tage getreten. Josef A 
klärte unserem Korresp 
auf eine Anfrage, er 
einzigen Ausweg in eir 
gen Anberaumung int» 
teiwahlen. in der Aufgat 
stehenden Fraktionen tu 
Reorganisierung der B 
die im Laufe von Jai 
ihre politische Reife 
bat „Vielleicht sind c 
infantil und die Jünger 
geworden", ertönte ein 2 
ruf bei einer der letzte 
gen des Merfcaz der JA 
Frage sollte tatsächlich 
Qommen werden. Sie » 


Israeli seinem Lande, seinem j wenig in die Weltöffentlichkeit. 


Volke, unseren Einrichtungen 
oftmals Abbitte, begegnet er 
| dem Alltagsdasein io anderen , 

Staaten. Er ist enttäuscht, ent-l (Fortsetzung auf S. 


Wie können wir dann erwarten, 
dass die Menschen draussen ir- 


Obwohl zwischen den Ver- 
handlungsausschüssen der IAP, 
der UL und der Bürger rechts- 
te ein Koalitionsabkommen 
paraphiert wurde, ist es noch 
ungewiss, ob Jizchak Rabin tat- 
sächlich am nächsten Dienstag 
der Knesset die Liste der M? I veruen. a 

nister seines Kabinetts unterbrä-' Thema auf ’ wdches 00 
ten kann. Sollten die Meinungs- 
verschiedenheiten und Auseinan- 
dersetzungen um die Portefeuil- 
les des Vertcidigungsjniniste- 
riums. des Aussenm misten ums 
und der Forderungen der Ma- 
pam nicht über das Wochenende 
beigelegt werden, nehmen Be- 
obachter an, dass die 


i 


rernen Parteiwahlen bet 
werden wird. 




WOHIN GEHT H 


organisiert 

wieder 


zwei Touren 


nach den 


U.S.A. 



Im Sommer: IS. Juli — 2. September 1974 
begleitet von Ruth Rothblum 
Jm Herbst: 5. September — 1 9. Oktober 1 974 
begleitet von Meuacbcm Schumer 

* Rundfahrt von Küste zu Küste 

• • - • Besuch der Weltausstellung EXPO 74, in Spokans 

• Nach Beendigung der Tour Privataufenthalt in den USA 
in Europa oder in beiden Kontinenten 


Sonderermaessigung fuer junge Leute 

Weitere Auskünfte und Prospekte bei ihrem Reistagen ten oder bei 


ORIENT LLOYD LTD. 


TEL-AVIV. Ailenby Kd. 56. Tel.: 56281/2 
RAMAT GAN. Biaiikwr. 26. Tel.: 73S133 


WOHIN Sie auch 
sehen, verlangen Se 
Ueber-jTEKA KAFFEE, 
sangsrejaerung Golda Meirs bis! der Beste. 



Ergänzen Su» die Einrichtung und schmücken Sic Ihre 
Aohnnug mit einer reichen Auswahl kleiner Möbel- 
stücke, Lampen, exklusiver Geschenkartrkel. 
Jrmcnarchitt klonische Beratung. 


Besucbeu 5»e di; nei»t Galerie Für Wohnkultur 


EICHLER 


Tel Aviv. Dizeosoffvtr. 75 {neben Dizcngoffpbrtz) 

Tel. 335I3S. 


. SYMPHONIEORCHESTER 
! JERUSALEM 
SENDEBEHOERDE 

SONDERKONZERT 

unter dem Patronat von Bürgermeister 

Herrn TEDDY. KOLLEK 

% 

Alle Emnalimen fli essen dem 

WIZO-Fonds Jerusalem fuer die 

OPFER VON MAALQT 

Mwae SchabbaL 25^.74 pM ^ 

, bu JERUSALEM THEATER 

Dingent und Solist : LUKAS FOSS 

loi Programm : 

Klavierkonzert von Bach; 

Ecoin von Beethoven. 


20.00 


Die Gäste werden gebeten, für den Fonds der Opfcr 
Ybmlnt grmvzmpg spenden. 




Schwierige Koalitionsbildims 
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iUNSERE kommenden 


(. - 


Wie jede andere Luftwaffe 
auch die uueoe van Ztk 
Zeft vor der Notwendaggcdt, 
töte FSqgpawiigtypen .aiuszu- 
uasd . ®5e dnxtvfc -TO«ue 
Der Arodtracfc 
' .-''waltet ' Kt natörisoh oke 
- ^.^ aoo* zu Getanen* Es 
■..,/ninit oSookiob iniDttr -TOedar 
r, dass Fltig^gfypen mehr 
^ aösser Ifeeost gestellt 

/ *den, weä rä TOrblfch verad- 

vj' - smkI, foodem weil es owe- 

r ' und bessere auf dem Mödfci 

■ ’ • , ^bt. Auf diesem Gebiet haben 
■• ^ ä die _ Luftwaffen H der . Gross» 

bedenteod leichter' ab 
>. ;J'ie der anderen. Die Gross 
r -chte mit . ihrer hoebentwifc- 
^ ien HQgacD gmdig triei und 
. 2 ihren — « nach-" unseren Be- j 

■■ ■ _ p 

:^y$ten — miejschöpfScben Mit 

;~*o. köoruen es «eh aaraUch 


Von Dr. wit.it THEIN 

VTQL im WaagredbtfkiE ^ . anubamker «fcaltaa als die bisbe- 
den modernen Pü&ojäsena j-xigea. . 

TOdfto kodkumären fcooneiL. 

Dazu kommt' axh 9 * dass -die 
Lekcng ooserer Lnftwaffe die 
Gefahr eänes friftflkfaen Boro- 
t«andam<ffli unserer MSntar- 
flugplätze siebt besonders hoch 



KAMPFFLUGZEUGE 


nächsten zehn Jahre cm rissen, j re Jägenypen erzeugt, welche 
aber in den Verrinisteü . Saa- , vor allem für die "armen Ver- 
len bahnt sich bereits eine neue j wandten" bestimmt w^ren. 

! E^wictluiigslinie an, welcher j d.h: für solche ■ Staaten, die 
• wir die grösste Aufraerisainlieit sich — zum Unterschied von 
;2U schenken haben. Die Amen- [Israel — den Luxus einfache- 


Ttesaa st zwar die Emw&ft- jfcaner haben neben ihren Su- in* und billigerer Jsgdflugzeu- 
Iwnp nosersr Luftwaffe für die ) perjägern immer auch einfache- * ge [eisicin konnten, Inzwischen 


hat aber die Entwicklung der 
moderatsten Überschalljäger ei- 
nen Punkt erreicht, wo sie 
auch für die amerikanische 
Luftwaffe etwas zu teuer wur- 
den. Dabei sei ganz abgesehen 
davon, dass diese Maschinen 
(Fortsetzung auf S. 4) 
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, ;s? . nNten, die EutwfaÜtfng oeonsr 
/ ^^igzetJgiypaa zu varanbscea 

. ’:d asuch . ures^eäneod rar fiaan- 

;« n. ■ Ffeowoffeo der weniger 
v , ?s> - sseo Onossanäch tc ünd so3- 
•„ der iGeiunäctee (wae z_B. 

. ,A? L'äwD haben es sn ’* : 


eänsdiätzL Ob hier der Jom 
Kippw-Krieg eine Wamttuns 
htäbfijgÄühn htu, ist derzeit 

noch’ bidtt fataisuStei]: Bisher 

JedeaEa^ galt «s als ausge- 
ma cht,' dass unsere Abfaogsjöget 
zu sam men' amt unserer 'Bodea- 
abwcbr.'feiudiKbe Angriffe auf 

Unsere Pisten] rednzeitig zum j, 
Sc h estero brrögen können. 

. DIE F— 14 UND > 




'I 


;^okte viel schwerer. Sie nräs» 
* ? ' : 5r ^ uändich im aUgemedncii 


rn*mm 


dem vortäeb osteten, 

7; “ t;. Grossan prodiinsemi beaw. 
T:r T*;.' produzieren beabsnchtigetL. 
kommt rächt sehr oft vbr, 
s zwisebon eänean Kleinstaat 

h 

"VI 5^1 OEier der ' grossen, oder 
'■•rr^r'.ssenMi Mächte ei sab so. ecige 
" ^sairirenorteä'“ anf dom ~ Ge- j 

'■^r5 *r 


«ie sic seäoeraeDt awä- 


DIE F— IS 

_ m 

Id dieser Beäefaoog scheö- 

oen ssah Qosere Ansichten mit 
■ « 

denen der Amareätaaea- . zu <fek- 
keu. So wert betaust, nt ledic- 
l£=h . in . JEnglaud <äoe< VTOL- 
Mascttäne — uänfficii die Har- 
rär — so weit entwicieft, dass 
sw bereits ehasacrfigilg isl Die 
Amerikaner hingegen sind in: 
der EnränfckJuns: 'Sjkt neneh' 
Düsenjägen weniger revo- 

lutioüäre Wege -gegsasgen.- Sie 
häbien zwei -neue Typen von 
Diisengägera ecXwäckelt. näm- 
lifa die F— 14 und die F— 15, 
■weddje 'daan - bestkmnt sktd 
über kurz Otter lang die Phan- 
tom und die Styhawk abzuTö- 


Im Herzen der Schweiz, zwischen Zürich mul Genf, 
zwischen Alpen und dem Juni, liegt Bern, eine Stadt von ein- 
ztgardgem Charme. Ganz nach Belieben können Sie in ihr 
eine Hauptstadt sehen, in der Alt tmd Neu eng beieinan- 
der leben oder einen idealen Ausgangspunkt für Ansfin- 
ge in herrliche Ajpent&Ier, za vertr Kumten Seen and be- 
kannten Konnten: 'oder noch Stadt, die wie eine be- 
zaubernde Illustration aas einem altes MzFchenbncb 
erscheint 

Bern ist wirklich zau- 
berhaft. - Es ist eine 
kompakte Stadt origineller 
Bauwerke, die Geschichte 
nlmen. Hier kreuzen sich die 
schweizerische Ruhe und 

Gemütlichkeit mit dem Pols- 
schlag, des 20. Jahrhunderts 


■ -,£o Israel tmd Frankreich ;san. Schon aus diesem Grund 

-■ ,_L - dar - Ejrtmäüoog des ML 
-^^.e-Fiugzeuss bestaasi 



r ^‘>ie Entwcüung neoer Frag- f fntensese. Die F — 14A — “Tom- 




;^gtypeo • — militärischer wie 
- i Art' — dauert Jahre uad 
* .^ 'ist Aufgabe einer nmsichti- 
" Jf Luftwaffe, die Eotwick- 
r .ct auf fahre famaos fes taa - 
oder — wae.in 'unserean 
^‘ J fe — voraoszasefaeo. Es. ist 
■ - Israel von äusserster Wich- 

' ^ eir. dass -uasere Flugwäffe 

/ 7 tikiftigein Flugawuetypen 

und rechtzeitig wääjlt,- 
djes^Via nfcfatj 
non kasm. Es fesramt 


sfod d-'ese beiden Flugzeugty- 
P©3 für ,‘ebk von besonderem 


cat geunuul — hak verstallba- 
re Flügel und «t o4s zweäsitzi- 
gss iagdfktg2eog = für die Flotte 
bestimmt. Sie dürfte 2215 Mach 
erreichen (.''Mach“ ist -ist der 
Fadiaimdipuck' . - für Schaüge- 
scjywfnd igfaät). . Sie wird eogc- 
fate 13 Tomen ■ Bomben taw. 1 
Raieteofast tragea können. 
Aqjssentecn ist sie mit esner 20 
mm 'Bonfkaoone atugerüset. 


p *tr+- -v tmmtxeS jit f ■ 


; t 


’*■ diesem Gebiet säch 2001 

■ 

rioss doch als vorteilhaft 
“ Geisel]. Das bekännteste .pei-.. 
r ^ I dafür sst die ameräkani- 
' Phmaom, welche zannäcbst 
1 1 — der amerftamsebeb Luft- 
■ ~ie als asm Misserfolg . Öe- 
'■-"'hfet wurde. Es dauerte ei- 
- •r^raoge Weile, bevor sich 
Ae. dass sie eine' der besten 
- — rälsaitigstein .-Mascbiinen 
•; - asnerdkaräschen Luftwaffe 
• c erden war. 



Das Wappen der Stadt Bern. 
.Die Nachkommen ihrer Ur- 
einwohner, ■ die Bären, er- 
heitern jetzt das P ublikum 
mit ihren Kunststücken in 
den .offenen Zwingern im 
Stadtzentrum. 

und sind dennoch intakt ge- 
blieben. Bern ist ein echtes 
Stück Europa, welches das 
„Zeitalter der fliegenden 
Hast” noch nicht in seinen 


man. es nur hoch zu Rosse. 
Heute verbindet es ein ausge- 
dehntes Strassennetz und Ei- 
senbahnlinien mit den übri- 
gen Teilen der Schweiz und 
dem ganzen europäischen 

Kontinent. 

Wenn Sie aus Israel auf 
dem Flugplatz von Zürich 
eingetroffen sind. erwarte! 
Sie dort ein direkter Sonder - 
autobus. mit dem Sie Ihre 
Reise nach Bern fortsetzen 
Können. Swissair. die Post 
und Eisenbahn haben gemein- 
sam diese reguläre Verbin- 
dung zwischen dem wichtig- 
sten Flughafen der Schweiz 
und der Landeshauptstadt ge- 
schaffen. Dieser Autobus, 
der den Passagieren der 
Swissair zur Verfügung steht 
ist ein „Salon” für Reisende. 
Eine Hostess bemüht sich, 
um Sie und Ihre Wunsche, 
bietet Ihnen ein erfrischendes 
Getränk, bringt Ihnen das 
frisch gedruckte Morgen- 
blatt oder beantwortet Ihre 
Fragen. Die direkte drahtlose 
Verbindung zwischen dem 
Antob cs und den Büros der 
Gesellschaft in Bern ermög- 
licht es der Hostess, .Erkxra- 

■ 

digungen ^Der Art für Sie 
einzuziehen. 



Der Stadtkern ist von einem Floss umgeben. Diese topographische Eigentümlichkeit bat viel 
zur Erhaltung des ursprünglichen Charakters der Hauptstadt der Schweiz beigetragen. 


unter den berühmten Arka- 
den der Stade h machen. Ein 
solcher Finltfliifc h nmm cl wird 
bei jedem Wetter zum Er- 
lebnis. selbst wenn Sie nicht 
die- Absicht haben. Ihre Kof- 


fer mit Geschenken voQzu- 
stopfen. 

Also — Bern ist Ihr näch- 
stes Reiseziel. Wenn Sie 
schon dort gewesen sind, 


wird es Sie immer wieder in 
seinen Bann ziehen. Haben 
Sie diese Stadt aber noch 
nicht besucht, dann erwartet 
Sie ein Erlebnis, welches Sie 
nicht versäumen sollten- 


EIN HOTEL NAMENS «BELLEVUE PALACE» 

m 


l^beabsf— Strudel gezogen haL - Es-^ist |>ER^ iFETN5CHMECE3ER 

' Cmv«nT ^ «i »ho‘ VJ-w.. - ■ 



yjypo^«oase- 
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' ENKRECHTSTARTER 
's lohnt also, eine Vorschau 
" ' die künftige EränwAinng 
'-'»er Luftwaffe zu wagen. 

: cd sind drei PjoWeane. na- 

■ ■ 

- “ zu untersuchen. Dos -erste 
' ' - ''jenes der Senkrechtstarter, 

■ : — , Tter engiisdten..FadBpipd^ 

- > >L genannt fdfeser . Aos- 

A ist aros den 1 Anfanes- 
/*rt t ■ |l,u,l<lf rBital»eo von rVertic»*. Tafte 
j« and Läaüing" eräamme- 
Wwnl" Diese Hugaroge,. . wei- 
schon seit eänigeq Jabren 
r . -.T* 'Yickeft werden, 'könraan, 
- iso wie HubsctwaaAer,' 
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M:recht starten und .landte, 
war sie nach Aw Start m 
ad f Waagrechtflag übergehen, 
Landung gehen, sie daran 
ter m den Sedbrechtiiug.W- 
~ Diese Egenscheft der 
3L macht die Landepisten 
oder ganz überflüssig. Das 
m vfcjjiac her Hmsicfat ein 
ser Vorteil. Diese Ffcugzeu- 
kömnen praktisch Überall 
ten und baden, ^sodass der 
der Sangen Pasten, wefcire. 
modernen Düsemiftnr and 
enbomber benötigen, w&g- 
. Damit wird auch, dem' 
|H j l ’ id dte Mo^icfabeit goaotn- 
_ durch das Bo m b a rdemaat 
. " s 1 Pisten die Lnfttraffc der 
T-' »ns eite weitgehend IfaHmnü- 

- 

5*0 wek sich feststeBoa 


(jPFEP 


; r ^ ,f 5,,Iaae! — derzeSt 
' |jk^[> : i'an der Erw< 

.gzwgtypeo nicht 


■an der Brfperbans Midier 
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Der Hanptgmrad Hegt 
1 d da ri n, dass die Leistem- 
dieser Typen ransetai Ab- 
ichen noch nicht genügen 

es ist durch«» zweifelhaft 
diese Leistungen in ahseh- 


“15 — Eagle” ge- 
nannt ist ein 'Jagdfhigzeiug, 

weicfies dazu besthmnt ist die 
Luftterrsciiaft sin «rmgen'-hzw. 
zu behalten. Diese Ftugzefug- 
type wind eine Geschwmdäggceit 
von 2.5 Mach erirächen. Sie 
st dazu bestimmt zwischen 
den Jahren 1975 W l97& dez i 
ämerikanäscheo Luftflotte die 
toteiacb -operative : . Luftherr- 

schaft za geben. Es wird be- 
hauptet,' • ' dass skr =■ senkrecht 
in Übetsdtailjges^ 

steigen und dabei eäne Höbe 
von mehr als 12 , km L erreichen 
kann. So -weit bekannt, beab- 
skiitrgt die' amerifcarasahe ' Luft- 
waffe- in den Jahren. 1974. bis 
1977 von dieser Type insge- 
samt 729 Mascbfloen za kau- 
fen. 

Die F — 14 bezw. 'F—15 sind 
genössennaasen auoch für tmse- 
1» Luftwaffe die '’natttr&e&ebe- 
oco“ Nachfolger der Phantom 
und der Skyhawk. Es bestdrt 
nur noch' das “tedHÜsche" Pro- 
blem, ob nämiidj die Amenka- 
aer bereit sein werden, ans ei- 
ne oder beide dieser neuen 
FlagBugtypeo zn He fern — wo- 
bei der Zekfaktor eine wesent- 
liche Rofle spöetea dürfte. Die 
aOstäradische Presse berichtete 
nämlich fcünzilich, dass die So- 


^TSaai Europa;' wie'- 'Sit *cs ''lu- 
lhrer feraen KiBdKeIt gek.Ttip t 
' "haben, wie" Sie' es 'sich ' ‘aus 
Romanen, Geschichts- und 
KimstbBcbem vorgestellt ha- 
ben. 

- In dieses Europa Ihrer 
Träume zurückzukehren und 
doeb das Europa unserer Ta- 
ge zu gemessen — das heisst 
Bern besuchen. 


EINST NUR HOCH 
ZU' ROSS-. 

Die Altstadt von Bern 
enthält historische Stätten 
und Denkmäler von ein- 
drucksvoller Schönheit deren 


wjefe der syrischen, and vfei- 
leicht auch der ägyptischen 
Luftwaffe demnächst eine ge- 
wisse Anzahl der Mig — 23 lie- 
fern «erden. Hienzu ist aBer- 
dirags zn twmenkeu, dass in der 
Noanddstor ^r> Irrtum' "lmtcr- 
Jaafön sst die Mtg — -23 dürfte 
jene Rekortfanaschine 
sem, wefciie in einer Höbe von 
r24 &m eäne Höchstgeschwindig- 
keit von .3 A Mach enreichte 
ood deren NATO-Coderiotme 
" äst,'- sondern jenes als 


das versteÖbare Flügsi bat Die 
H öchs^a a rinriodjgft^ dieser 
Mrää)ioe : , beträgt lodägjäcb 2.5 
M^ch. Wie . auch snroer: die 

schnei 'Ecl^wckiDUg der rossi- 
sdieo D önssojager ood die Lie- 
ferung rtiodeeparer Typen an 
d» uraffflefaen StaatBo durch 
die Scwjeta wenteij es. sehr bald 


r 

:i 1 




dringend nötig -machen. dass 
rr Zukunft so weit gestei- j andi rär inoderci«Te nnÜ lei- 

werdm ikönum, dass die * stungsßhigere Jäger bezvv, Jagd- 



Der ^Zcftglockentunir” ein 
hervorstechendes . .'Wahrzei- 
chen von Bern, der Stolz 


Ursprung bis 'aufs 12. Jahr- 
hundert ■ zurückgebt. Um 
diesen Stadtkern herum liegen 
Viertel einer unaufdringlichen 
Eleganz, denen die modern- 
ste -Architektin: ihren Stempel 
aufgeprägt hat So fügen sich 
Alt und Neu, die . romanti- 
schen -und. funktionalen Ele- 
mente dieser 'Stadt in selte- 
nem Einklang zu einer har- 
monischen . Einheit zusam- 
men. 

Vor siebenhundert Jahren, 

■als Bern noch eine maleri- 
sche Festung' war, erreichte 


■ Beni wird dem Touristen 
als ideales „Ausfall stör” für 
alle von ihm geplanten Un- 
- lernehmnngen empfohlen, 
mag es seine Absicht sein, 
sich Rundfahrten anzusch Li es- 
sen oder an Veranstaltungen 
aller Art teilzuuehmen. wie 
sie 1 die Schweiz ihren Besu- 
chern in grosser Fülle bietet 
Die Stadt selbst ist das Sport- 
zentrum der Schweiz. Sie be- 
herbergt eine grosse Zahl in- 
teressanter Museen wie das 
G nt enberg- Museum, das Post- 
muse uju - — eine Attraktion 
für Briefmarkensammler — 
das Alpenmusenm und das 
schweizerische Waffenmu- 
seutu. Sic besitzt Gemäldega- 
lerien und Altcrtümersamm- 
Jungen, interessante * Bau- 
denkmäler ans der Frühge- 
schichte der Stadt und eine 
einzigartige Sammlung mit- 
telalterlicher Springbrunnen. 
Ueber einem dieser Brunnen 
steht Moses mit den Geset- 
zestafeln. 

Für Lebens kirnst! er und 
Gourmets ist Bern ein wah- 
rer Wallfahrtsort Hier fin- 
den . Sie 250 Gaststät t en mit 
den erlesensten Gerichten der 
-klassischen Küche. In der 
Welt der Gastronomie er- 
freuen sich Berns Köche ei- 
nes ausgezeichneten Rufes, 
und ihr Ruhm ist bis nach 
Washington gedrungen: denn 
das Weisse Hans legt beson- 
deren Wert darauf, in seiner 
Küche' einen Chef ans Bern 
zu beschäftigen. 

KILOMETER VON 1 " 
EINKA UFSMOEG L1CH- 
KEITEN IM SCHATTEN 
DER ARKADEN 

Bevor Sie die Heimreise 
an treten, wenn die Ferien 
oder die Geschäftsreise sich 
ihrem Ende nähert, besuchen 
Sie das originelle Einkaufs- 
zentrum von Bern, wo sieb 

die Läden auf eine Länge 
von 6 Kilometern und in ei- 
ner Breite von 2 Kilometern 



Herr Jost Schmid. der Besitzer und Direktor des „BELLEVUE PALACE HOTELS", zeigt 

stolz israelische Weine aus seinem berühmten Weinkeller. 


Die Hotels von Bern er- 
freuen sich in der Welt 
des internationalen Touris- 
mus eines ausgezeichneten 
Namens. Als Israeli werden 
Sie aber besonderes Interes- 
se für das „BELLEVUE 
PALACE" Hotel finden, wel- 
ches sich in der Nähe des 
schweizerischen Parlaments 
befindet Seine Nachbarn 
sind das Verteidiguogs- und 
Innenministerium oud die 
Nationalbank und es steht an 
der Strasse, die- in der fernen 
Vergangenheit -Judenstrasse’’ 
hicss. Der Eigentümer dieses 
Hotels, welches zu den vor- 
nehmsten des Landes gehört 
und in der Schweiz einen be- 
sonders guten Ruf geniesst. 
ist ein bewährter Freund Is- 
raels. gehört zn seinen stän- 
digen Besuchern und zeigt 
stets lebhaftes Interesse für 
seine Geschicke. Diese Ein- 
stellung zu Israel tmd den 
Israelis spiegelt sich natürlich 
auch in der Behandlung wie- 
der, die den Gästen zuteil 

wird. Als Israeli können Sie 
immer des „roten Teppichs“ 
und besonderer Aufmerk- 


samkeit sicher sein. Der Be- 
sitzer des Hotels, dem auch 
die wirtschaftlichen Proble- 
me Israels nicht fremd sind, 
kennt wohl die Lage des 
israelischen Touristen, dem 
es scbwerfälJt. bei seiner Aus- 
landsreise mit dem ihm be- 
willigten Devisenbeirag aas- 
zukommen. Wenn ihm die 
Rechnung vorgelegt wird, 
merkt der israelische Gast 
sofort, dass diese besonderen 
Umstände gebührende Be- 
rücksichtigung gefunden ha- 
ben und sein Aufenthalt in 
einem schweizerischen Lu- 
xushotel sich dank dem den 
Passagieren der Swissair ge- 
währten Sondenarif verhält- 
nismässig billig gestaltet hat. 


Der Besitzer des Hotels 
..BELLEVUE”, der auch et- 
was Hebräisch spricht, isra- 
elische Weine auf Lager hält 
und vor Pessach das gesamte 
Essgeschirr und Besteck _ in 
den Speisesälen erneuert, 
nennt Bern das „Jerusalem 
der Schweiz'’.. Er will damit 
sagen, dass Bern eine Haupt- 
stadt ohne Massenbetrieb 
und Grosstadtiarm ist. eine 
Stadt mit ruhmvoller histori- 
scher Vergangenheit und ein- 
zigartigem landschaftlichem 
Reiz, eine Stadt, die sieb, 
wiewohl sie ein Verwaltungs- 
zentrum ist, ihre Gemütlich- 
keit und beschauliche Ruhe 
be-vahrt hat. 
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PATRICIA UND DDE 
MASSENMEDIEN 
Wir haben zwar nicht weni- 
ge eigene Sorgho. aber das be- 


tober. drei Tage, vor Aosbnucb men der sowjetischen Nacn- 
des Jom-Kippur-Krieges, «nt- oe fetftnaanden vom Typ “ftos- 
sendte die USSR riaen ersten mos” 3nttüd aarf ah ren rau. 
fiiegeodea Spion. Zwei Wo- Sie gaben den Russen und Ara- 
eben später folgten weitere fünf bem dnen „praezedtenriosta 
rassische Später-Sateffiteg. Alle Auslngpcwrea schreibt Dr. Mä- 
Von ALICE SCHWARZ : gern "live“ im Fernsehen über- gamitea Fotos aarf die Erde, die chaels- Der elektronische Ge- 
- i Lragon... Wobei die Kamera- ä wenigen Tagen, anstatt wie hehnlaieg gestattete es den Ros- 


4 T3E 


Ke übermittelten anf Magnet- 
band säe mögfidtea Daten, die 
während des Hages über Ägyp- 
ten gesammelt tmd später wm 
OjHU p itei ausgewwtet waröen. 


7RAUENENEC \ 
FREUT SICT *. 
UEBER POST t. * 


tragen. damit man nur ja nichts teule selbilvemständJicij flioht sonst in 12 bis 14 Tagen, aslu- sen, ihren Schützlinge« mitzto- 
versiUiraen möge. Die Zuschau- die Verpflichtung aum Eiogrei- und miss«, wertet. wurden, teflen. dass in der Bar-Lew-Ii* 


ge eigene Sorgsa. aber das be- versäumen möge. Die Zuschau- } die Verpflichtung zum Eiogrei- und ausgewertet wurden, teilen, dass in der Bar-Lew-Ii- 

sagt noch nicht, dass wir ans er iomU« simultan cd eben. J fern gesehen hätten, sondern ( Dies schreibt Dr. Anthony Mi- nie kein Bereitschafteznstand 

um die Sorgen des Auslandes wie das Höllenfcucr aus auto- bloss darauf achten müssen, | cbaeU i n d. Zehschrift „Mada" ; herrsche- j 

überhaupt nicht kümmern müs- mawKhen Nfuicbsnenpistolen dass andere etwas sehen, dh. j rNaturwissenschaften). , Nachher setzten auch dir 

sen. Im Gegenteil: zuweilen, er- lohte. wobei fünf Personen ums — dass sie gutes Liebt wm Fn- : Rückblickend äraoo man fest- j Amerikaner Spioaage-Flugaeu- 

äeschtert es einem das eigene Leben kamen. Dieses herrliche men haben. Wie sogt Hnxley? stellen, dass die Anfangserfolge ge ein. die mit den «Jterge- 

Fäckchea. wenn man sieht, dass Zuschauer vergnügen "gönn- "Brave neue Weft...“ der Araber auf die Loftaufnah- heimsten elektronischen Instal- 

swi-h andere schwer zu schien- lern“ s:sh viele MtUonen. 

^ Selbstverständlich muss der- j DER „GROSSE BRUDER” - - ■ um um Um * nnraw 

P™ UfctVtLl ‘ . # f - \ v%« VACXfAC 


Kriege werden heute schon 


Unsere kommenden Flugzeuge 


^Fortsetzung v. S. 5> 


| weafg — viel zu wenig, ab 


pan haben. pcaosivecsiano'iicn ii>uv> ucr- j 

Nacb dieser EinJeiluflg soll Sieben auf die fugend eine j ^ KOSMOS ||||£PFe FlUFfüM 

hier vom dem FaH der Patrida immens emeherisebe Wirkung werdön bcaK ^od UHSe« KOmmentfeH FlUgZeUgt 

Heant die Rede sein. Bekannt- *V J Jffftm« Schics- zum Tcil pcr Knopfd*™* SP m (Fortsetzung v. S. 5) | wenig — viel zu wem* als 

bch wurde d^jimge MiU.oncn- * zahlrechen Toten fölrrt - und auctl **** Spione ganz besondere Ansprüche an i dass mr uns darüber bereits 

erbb entführt; *e Mhg “ ** ™ ironische Ap- da» niegerische Können ihrer j da Urteil erlauben konnten. Al- 
ach dam m einem bewa ffne- ‘ "Ware“ die P arai * ßewonden. Obwohl oa- Piloten stellen. Das ist sdbsi [ les ffird davon abhangen, wie- 

Stehf no^mchr OT N^h- “* «*? » — - *?** Lvtonto*' i vi e J « Ar 

ahmuca aiufmmiterL ^ <5«h«inaSPnteii. der als die amerikanische ein schwer | der modemea Sdperja^a- ge- 

chemtea Gchir^asche, tuid ^is£ James Bond auftriU. unseren zu überwindendes Hindernis. i opfert werden, muss, um ein 

J 3 ® ^ ur - e _ Es ist ein Glück für manche Säm für Romantik kitarit, ist : Die Amerikaner haben da- leichteres tmd auch leichter zu 

schrift dieser Zeilen) versc wun- — oJcj- bösen — Ge- in Wirklichkeit meist alles ganz her vor koraem begonnen, das fliegendes Flugzeug zu schaffen. 

. sialten der Geschichte, dass sie anders. James Bond ist in der “ billige Kampfflugzeug” zu Sollte hier ein glückliches 

Be» ewam Feueig ec t er j m p arat jies beziehungs- Kealilät heute häufig ein Com- enLwiekeln. E« zeigte sich sehr ! Kompromiss gelingen, so dürfte 

^«Tkannschen Poltzei mit de« wei - e - 0 d „ H&1Je hätte pater. Dle^ erfuhr man jetzt bald, dass hier von “ billig** { Israel wahrscheinlich in diesem 


So tragisch unsere mangeJn- 
de Bereitschaft am Krie^be- 
pnn sich auch aoswirkte, ent- 
schieden wurden die Kämpfe 
letztendlich nicht unr durch die 
Tapferkeit unser« Menschen, 
sondern auch im Zweikampf 
rassischer nnd nun tosls clur 
Hfig ft«"»«— Das bezieht sich, 
laut Dr. Michael, anefa auf 
das DoeB niwischen den diver- 
sen -Typen der SAM-Rafceteo 
iBfwi d** 1 amerikanischen fOn- 
kd-Säm-lRaiceten. die per Loft- 
hrücke gesandt wurden. Kein 
Wunder, dass die Rossen und 
die Amerikaner jetzt in Genf 
das Entflechtungsabkommen 
unterzeichnen sollen». Wir — 
sind blosse Statisten..-! 


Von einigen Leser 
wir, dass Ing. Alfred 
kneefat, dem wir dfe 


Pläne zn verdanken »r ^ 
sich ober Grüsse o . i.* 


vruLucu “ “TJ"’ 2 Kreuzigung Christi, die Hin rieh- Demnach haben die Sowjets | Emwcklnng des "leichten” für eine Fernere Zukunft SoH- 

tjou getötet. Lian gtoibt aöer. tQng der Marja Antoinette, die mittels ihrer Rautnsonden-Spi- Kampfflugzeugs. Diese EiUwicfc- te diese neue Type auch noch , 

dass sich, unter den mg ’Om- schäaehl bei Walerioo. and oro geirauesteos ausgefcnobelt. Jung befindet sich derzeit noch brffiger sen als die F — 14 bezw. I 

meneo, soweit, sie wen iKier- aoejj einige “idyiS- wono sie den Ägyptern zum m ihren ersten Anfäugeji und F — 15, so wäre das- für uns eön ' 

bar sind, Patricia be sehe Sie Den" aus den KZ-La- Krieg raten sollten. Am 3. Ok-’wir wissen davon noch recht wahrer Gl üdtsfalL 

d ßt- 


Tragisch ist bloss, dass bei 
dem Kampf der Computer auch 
Menschen, unsere Mensches) zu 
Schaden tarnen. Wäre das nicht 
der FaJL so würde man sich 
sogar über den Vertust der Ro- 
mantik trösten, über die Tatsa- 
che, da»« Mata Hari jetzt eicht 
mehr dorch Schönheit und 
Chanme besticht, sondern häu- 
tig ans Droht, Magrclhami und 


aas Israel anssenn** 
freut. Leider seht - 
aber sonst wenig I 
ayng zi^teü za wer .. 
bnuflkh«r . Bezlehm 
etwas Unterstützung 
rad gut gewesen, wi 
her seinen Fmmden 
Der Mann, der so 
mit tat und dafür i 
mriitehunal berkonm 
betont aber, dass c 
nicht beklage. “Vi 
w är e die ganze 
schon besser, wenn i 
nicht in diesen Si •' 
wickelt worden wäre. 

Nim ist aber de 
nicht mehr eine Er 
gong für das Ver -- 
mehr für einen - - 

Fremd zä fnn.„ Wi 
ton anf diesem 
borden daran e ri nm * 
neue Sorgen einen n 
ge nicht der alten V . 
hingen entheben. 
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Die Presse aller Welt zerbrach 
sich den Kopf darüber, wieso 
Patricia, die Tochter des kali- 
fornischen Zeitungsmagnaien 
William Heartt. überhaupt an 
dem Banküberfall lettaabm. Sie 
wurde durch Aufnahmen der 
Filmkameras, die aus Sicher- 
heitsgründen in der Bank in- 
stalliert sind, einwandfrei iden- 
tifiziert. Wie kommt tön zwan- 
zigjähriges Mädchen. Tochter 
aus e rz bürgerlich -ko nscn-’ati- 


UND 


JIMMY GING 


vem Haus, zu einer solch my- 
steriösen Smueswandlung? 

Man weiss bis jetzt nicht, und 
-wird es vielleicht nie wissen, ob 
Patricia wirklich aus freien 
Stücken zur „Konvertitin” wur- 
de. Sogar- .wenn sie aiiftauchem 
und erzählen sollte, ist nicht al- 
les klar. Sie hatte zwar vorher 
schon einigemalc Krach mit ih- 
rem Papa, doch das hielt sich 
in ge wisse nnassea erträglichen 
Grenzen. Nach ihrer Entführung 
aber beschimpfte sie auf. Ton- 
band ihre Eltern mit jener ab- 
grundtiefen Verachtung, die in 
den angeblich ..fortschrittli- 
chen” Kreisen gegenüber älte- 
ren Menschen "modern“ ist. 
Aus dem .verträumten Mädchen, 


ZUM 


REGENBOGEN 


vorkam. 

Die Stimme sprach gehetzn „Herr Aranda? Gott 
sei Dank, dass ich Sie erreiche. Ihr Vater wohnte 
doch ixn .Ritz. Da dachte ich, ich versuchte es ein- 
mal. vielleicht wohnen Sie auch dort Hier spricht 
Martha Waldegg, die Mutter von Irene.’* 

„Guten Morgen. Trau Waldegg. Was kann ich für 
Sie tun?” 

„Das Gespräch heute nacht... als meine Toch- 
ter mich anrief ... Sie haben ja mitgehört . . .** 

,.Ja. M 

Die Stimme von Irenes Mutier kam nun stam- 
melnd: „Das ist ein grosses Unglück, das da ge- 
schehen ist, Herr Aranda . . . eine furchtbare Sa- 


Anmeldung.” Sie schrie leise auf. „Tut tni 
Ich will wissen, was mit Frau Steinfeld wirk! 
war! Leben Sie wohl; Frau Waldegg.” 

Es kam keine Antwort mehr. Aus dem Hö 
klang plötzlich hemmungsloses Weinen. Dann t 
V erbindung unterbrochen. Manuel sass reglos < 
starrte den cremefarbenen Telefon apparat an. 
sam legte er den Hörer in die Gabel zurück. 
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che . . . und es kann noch so viel mehr Unglück ge- 


RÖ.MAN 


das nie aufmuckte", war überj 


Nacht anscheinend eine Furie | 
geworden. 

Die Psychologen u.td Ver- 
bal tungs forscher stellen alle 
möglichen Theorien für das 
Phänomen anf. Nach einer 
Version hat Patricia die Rolle j 
der Konvertit^ nur gespielt, j 
um ungeschoren zu bleiben. ! 
Dafür sprach ihre “masslose j 
The torische Aggressivität gegen- ' 
über ihren Eltern.” I 


Verbal tungs forscher Fried- j 
rieh Hack« erklärte, dass ein ■ 
stark« Druck einen „Konscn-- 
bus”, d. h. Zostimmunc pro- ! 
duzieren kann. Mit anderen und! 
einfacheren Worten: böse Bei- ! 
spiele verderben gute Sillen... I 
Vielleicht handelte es sich bei [ 
Patricia tun eine Mischung ans> 
wirklicher und simulierter Zu- 
stimmung. Bestehen bleibt das 
schreckliche Phänomen, dass ein 
wohlerzogenes, bisher (braves 
junges Mädchen plötzlich, nach 
dem schrecklichen Erlebnis ei- 
ner Entführung, die Eltern be- 
gclrimpfL an esnem bewaffne- i 
ten Ranbueberfaü trilnimmL 
sich mit dem Symbol einer Ter- 
ror-Or^aczsatioa feine Kobra) 
fotografieren lässt. u.s.f. u sw.. 

Igt die Welt ganz verrückt? 
Verrückter als än früheren Zei- 
ten? Vrt&scht äst säe nur 
grihidBdmr tm VeihteiteD von 

ISfadHäcidiea Ober sämtliche 
VenrildEdieäteö. VfeSeäda war 


gewaltigen Rummel ran ihre 
Fntfadoror lief beeifidrodet 
ood Spieb» daher weit« mit~ 
jjia eJridiooischnn Massea- 
mwEeai ad!ssw heute kamst 
gcnsztionellrres Futter für flms 
jCcmsnmeuten finden . Der 
Sturm der 200 bis 300 PoGa- 
ftto auf das Versteck der 
wgyudjiagjesisGhen • Berrj.iuigs- 
«nee- in Los Aogeloi A 
TV tind R.^ J o 


© Droem ersehe Verlagsanstalt Th. Knaur Nacht. 

55 

Manuel Aranda drehte den Umschlag hin und 
her. Er sah Irene Waldegg an. Sie erwiderte seinen 
Blick mit schreckerfüllten Augen. Die Augen wa- 
ren noch immer gerötet, aber nicht mehr verquol- 
len. Irene trug an diesem Vormittag keine Brilie. 
Sie war jedoch immer noch stark geschminkt, um 
ihr elendes, erschöpftes Aussehen zu verbergen. Ein 
schwarzes Jersey-Kostüm, in dessen Revers eine gol- 
dene Brosche steckte, hatte sie angezogen, <' rrchbro- 
chene schwarze Nylonstrümpfe, schwarze Spangen- 
schuhe . . . Um halb acht Uhr früh war Manuel von 
ihr in der Apotheke geweckt worden. Er hatte bis 
dahin tief und fest geschlafen *ind beim Erwachen 
zunächst nicht gewusst, wo er sich befand. Irene 
war für kurze Zeit am Schreibtisch eingenickt. Die 
Nachtglocke hatte nicht mehr geläutet ... 

..Sie müssen aufstehen und gehen, bevor meine 
Angestellten kommen. Herr Aranda." 

Er hatte sich schlaftrunken erhoben, Schuhe und 
Jacke angezogen. „Wenn Sie sich waschen wollen — 
Ich koche inzwischen noch einmal Kaffee . . .” 

Er war sich ;: ber das unrasierte Gesic 1 ** _ iahren 
und hatte den Kopf geschüttelt. 

„Ich mache nich besser auf den Weg : ns Holel. 
Tut mir leid, ich bin einfach eingeschlafen/' 

„Ich war sehr sehr froh darüber, dass Sie 

diese Nachr hier verbracht haben, Herr Aranda." 

Er hatte sie lange angesehen. Sie hatte die Briilc 
abgenommen und seinen Blick erwidert. 

„Um halb elf komme ich und hole Sie ab zu 
dieser Frau Barry.” Er war verlegen geworden. 

„Gut” 

„Ich würde Sie gern aoeb nach Hause fahren, ihr 
Wagen ist doch in Reparatur.” 

„Das gebt nicht. Ich muss warten. Hs meine 
Leute da sind. Dann nehme ich die Strassenbahn. Es 
ist nicht weit — ” 

Mannei Aranda führ ins .Ritz”. 

Sein Appartement dort war mit Stiimöbel einge- 
richtet. In einer Ecke des Salons stand der gewalt- 
sam geöffnete Karton, in dem sich alles befand, was 
Manuels Vater im Moment seines Todes anf dem 
Leib trug — alles mit Ausnahme des Safeschlüssels, 
der gestohlen worden war. Manuel glaubte, einen 
leichten Geruch nach Lysol zu verspüren, als er an 
dem Karten vorüber ins Badezimmer ging und den 
Heisswasserhahn der Wanne auf drehte. Was ma- 
che ich mit den Sachen, überlegte rar. Mit ihnen und 
all den anderen? Aufheben? Vor mir her he im sch ik- 
ken? Wegweifen? Er kam zn keiner Entscheidung. 

Nach dem Bad fiihlte er sich besser. Er bestellte 
Frühstück und fand zn seinem Erstaunen, dass er 
Appetit batte. Der starke Kaffee brachte ihn wie- 
der ganz zn sich. Es war knapp nach dreiviertel 
neun, als das Telefon läutete. Manuel hob ab und 
vernahm eine whlicht Sfimmp riip ihm hril-amu 


schehen." t . 

„Frau Waldegg, pardon. mein Vater wurde ermor- 
det'. — .von, Ihrer Schwester! Vielleicht denken' Sie 
einmal daran." 

„Ich denke daran . . . dauernd . . . Ich wollte Sie 
nicht verletzen oder beleidigen, wahrhaftig nicht . . . 
Jch wollte Sie nur bitten, als eine Mutter, die Angst 
um ihr Kind hat. forschen Sic nicht weiter . . 

„Ist Ihnen klar, was Sie mir zumuten?” 

„Gewiss. Und trotzdem tue ich es.” 

„Was heisst Angst um Ihr Kind?' 

,JDas ... Ich kann das jetzt nicht erklären 

Ich bin von daheim fortgelaufen, auf das nächste 

Postamt damit mein Mann mich nicht hört ” 

„Wieso haben Sie Angst um Irene?” 

Daraufhin hörte Manuel, wie die Frau am an- 
dern Ende der Leitung zu schluchzen begann. 

..Frau WaJdegg. Sie wissen Bescheid Tber vieles, 
was Ihre Tochter «cd ich nicht wissen . . . und an- 
dere Menschen ruch nicht, zum Beispiel Ihr Mann. 
Stimmt das?" 

Schluchzen. 

„Stimmt das. Frau Waldegg?” 

.Ja . . . ja . . . Es wäre . . . Eine Katastrophe wäre 
cs. wenn Irene und mein Mann etwas davon erfahren 
würden... Hier steht 'las Glück einer Familie auf 
dem Spiel, das Schicksal von drei Menschen . . .* 
„Und Sie denken, nachdem Sie mir das gesagt 
haben, tverde ich aufhören, mich um die Sache zu 
kümmern?*’ 

..Darum flehe ich Sie an!” 

„Das ist absurd. Frau Waldegg. Ich werde alles 
tun. alles, hören Sie. um die Wahrheit zu finden. Ich 
kann dabei auf niemanden Rücksicht nahmen — 
auch nicht auf Sie.” 

Nun weinte die Frau auf dem Postamt in Vil- 
lach. Manuel liess sie eine ganze Weüe weinen. Ef 
wusste, dass sie wieder sprechen würde. Sie sprach, 
endlich, von Schluchzen unterbrochen: „Also gut . . . 
Ich sehe Ihren Standpunkt ein . . . leb wül Ihnen 
alles saseu . . . aut er einer Bedingung . . .** 
..Welcher?” 

„Dass Sie Irene kein Wort von diesem Anruf 
erzählen! Nicht em einziges Wort!** 

„Einverstanden”, sagte Mandel. Es muss wirk- 
lich eine schlimme Sache sein, die Irenes Mutter 
da verheimlicht, dachte er. 

„Danke. Und dann, müssen Sie zu mir nach Vil- 
lach kommen . . . auch davon darf Irene nichts mer- 
ken ... Ich kann hier nicht weg . . . kommen Sie . . . 
irgendwann nächste Woche...** 

„Warum nicht früher? 1 * 

„Wein mein Mann nicht da sein darf, wenn Sie 
mich besuchen. Er muss nächste Woche für e inen 
Tag nach Wien... za unserem Notar da... wir 

haben ein Grundstück in Wien, das wir verkaufen 
wollen ” 

„Wann Shit er?** 

„Das Ist noch nicht sicher. Ich rufe Sie rechtzei- 
tig vorher an. Wenn Sie nicht hn Hotel sind, hznter- 
lasse ich eine Nachricht. 1 * 

p „Gut, Frau Waldegg. Ich warte also, länpr *js 
einp Woche warte ieh ti«*« norm Wurmu» “rh «4*ne 


„Herr Doktor Förster, hier spricht Manuel A i ^ 
Ich bin der Sohn von ... .” 

„Ja, ich weiss. Ich habe über den Fall viel' ‘ 
sen. ihr Vater ist von dieser Frau Steinfeld ? 
tet worden, nicht wahr?” Die. Stimme klang z 
- . kultiviert ^.Wie kommen , Sie, auf^ntich. Hea^ J 

: ■- -ySie. haben »"vieieh .Jg&rg&.j ; 

"Umg vött'F&is Sfiinf&Ia m einem sehr unge\ 
chen Prozess übernommen.” ■ 

„Nicht von Frau Steinfeld. Von ihrem Sohs. ' ’ 
„Aber . ; - 

„Das ist etwas kompliziert. Ja, ich kannte, 
den Sohn und die Mutter. Und ich habe de 
zess geführt Es ist mir sehr nahegegangen. > 
mals geschah — obwohl ein. Anwalt doch 
gewöhnt ist nicht wahr? Und als ich jetzt la..] 
Frau Steinfeld für ein Ende gefunden, was sie „ 
noch getan hat war ich vollkommen entset 
begriff überhaupt nichts mehr. Ich nehme s 
wollen, dass ich Ihnen erzähle, was damals f .. 
hen ist?” 

„Wenn ich darum bitten dürfte, Herr Doktr 
hatte in Ihrer Kanzlei in der Rotenturmstras 

gerufen, aber ” . . 

„Die leitet schon seit elf Jahren mein Sob - , 
habe mich vom Beruf zurückgezogen.” . 

„Ja, das sagte man mir. Und man gab mi 
Privatnummer und Ihre Adresse in der Stern » 
Strasse. Darf ich Sie da besuchen?” 

„Gerne, natürlich. Ich will Ihnen helfen, v - 
kann. Sie müssen einem alten M ann aber ; ■ 

Mein Gedächtnis . . . Das ist schon so lange 1 * 

Ich muss die Akten einsehen.” 

„Gibt es die noch?” 

„Hoffentlich.” 

„Bei Gericht? Kann ich vielleicht selber ... 

„Im Justizpalast? Nein, Herr Aranda,' da v. " 

Sie kein Glück haben. Niemand darf fremde “ 
einsehen. Ausserdem werden sie gar r* ht ' 
da sein, sondern in . Leipzig. Wenn sie dort 
existieren.” 

„In Leipzig? Wie kamen sie nach Leipzig?'’ _ v 
„Das muss ich Ihnen erklären . . . Nein, nei - 
meinte meine Akten. Die müssten up Ärchi 
Kanzlei liegen. Ich werde meinen Sohn anrufe • 
vera nlass en, ‘ dass man sie aushebt. Wenn wir ' 
haben, ist noch alles da. Aber das Heraus^ ' 
wird bestimmt einen Tag dauern ...” 

„leb wollte Sie nicht überfallen. Heute is‘ 
tag. Dürfte ich Sie vielleicht morgen besuchen?” ' r 
„Falls Sie nichts mehr von mit hören, habe * ' 
die Akten gefunden. Kommen Sie doch zum ■' 
fee, um sechzehn Uhr. Bis dahin habe ich diT 
terlagcn auch, dorebgesehen und mein Get 
ms auf gefrischt ...” 
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„Herr Landau, ich bin...? 1 
.„Aranda! Sic sind Herr Aranda, ich kenne 
Sti mme !” Der Buchhändler begann zn ker 
„Was wollen Sie schon wieder?” 

„Die Situation hat rieh geändert. Von Jet. 
lasse ich mi c h ' nicht mehr fortjagen. Von j* 
werden Sie mir alles mitteilen, was Sie wisse 
über Valerie Steinfeld und den Vaterschaftspr 
den sie gpfiüot hat, und 
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jahrhundert Bundesrepublik Deutschland 


Jahre Ausseopoliük der Bundesrepublik 
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b y^m 23. Mai 1374 fährt©; sich 
; f f* Rk 2S - M* 3 * Tagt an dem 
■ <3raodgesetz der Bnndesre- 

« ;,r ' Deutschland in Kraft trat 

ist der An- 
KacfcWkt «af 

dem 


7Sa cBOc m 
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^ w. ^ VorldpäTrönDda^ 
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bat und kxt 
konnte,, dass 
Freiheit und Rechtsstaat 


«»pwr Mastooe in ihrer Qualität 
gteicfi. Öde Scäedrejt der Bob» 
id ra r cp nti t fc ist nur in der Ar- 
Jat riwd W L Allianz, deren mä- 
hrische Vormacht die USA sind, 
zd gewähr kästen. Oboe diese 
Skfcerheit wäre aoeh die Eot- 

oiebt 

An dieser 

auch 
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1948 trat 
Vorsitz Konrad 


t ., 
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AHi- 

Naodefinftian des 
zwischen Wcstca- 
and den USA. kommen 
soft».' 

In der AasseopoKtifc der 

bei 

len Obeochnduom. drei 


in dem web die DDR mit Mos- 
kaus Rückendeckung als zwei- 
ter deutscher Staat nach innen 
und aussen konsolidierte. Sym- 
bol dieser Konsolidierung wur- 
de 1961 der Bau der Mauer in 
Schoo Adenauer haue 
das die Krressfofgeo 
nicht aflücea im Westen abge- 
tragen werden konnten und 
dass eän arbeitsfähiges, ent- 
spanntes Verhältnis zur Sowjet- 
union im' Interesse des Frie- 
dens in Europa war. Folge- 
richtig regte er im Jahre 1955 
die Aufnahme voller diploma- 
tischer Beeiebpagea zwischen 
und Mosten an. Erhard 
und sein Arasepminfetcr Ger- 


Der 


ben sieb neue Perspektiven. 

Anfang Dezember 1969 öffne- 
te <fa westeuropässclje Gipfci- 
konfocuz in Den Hang Gross- 
brzannjen den Weg nach En- 

ropa, den ihm de Gaulle bisr j voo pmtkamer gehört 

her durch sein Veto versperrt l a pf Grund seines eigenen 


neue Staat - 
eine gesicherte Demokratie 

Interview mit dem deutschen Botschafter Jesco von Puttkamer 


Von J. E. PAUVION 



25 Jahre später 
mit WiSy Brandt ond 
Scbeet zum ersten Mal 
ein A a ss emj e- 
tfieser Bundesrepublik 
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oteu Nationen. ■■ Die UN-' 
duns der Buo degr epo b Hk 
id mit ihr der DDR — 
at keine Zefeeuweade der 
jhenPotitik. Aber sie ist 
^ ol einer . AtssenpoEtik 
sgebeod voo den Reafi- 
.. die Bundesrepublik .in 
'etcroatiaaaSe Staateng©- 
icfraö e in on do et und d äe 
u Land 25 labre nach 
vStart aus Ruinen ei n en be- 
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- Väffteigahdb ändert deut- 
Polftik ist. gewiwtwiw an 
VhtQdien Abläufen, nicht 
’ Re d mäart maa‘die bjsto- 
Perspeklxve aber anf di©- 








-it bandest ItiEn» ' seif der 
Rundung an Jabs» 1871» 
. rä oec döeae 25 Jahre in}- 
Bedeutung.. Denn 25 
- Frieden sind für Deufecfa- 
. . ehr viel. Und am entert 
jann 
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Vflh» Hamm e ndmii dt — Amtssitz des Btmdespräsideirten 


groeee Phasen qtan abar. Däe 
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net. Das. Stichwort - dimer. Fe- 
Rodfe_>ist KwwMiBPag <der 

Weetifiahun- 


bsund Schröder tasteten sch über 

auch in die 
Län- 
der vor. Unter der 1966 geh3- 
deten "Grossen Koalition" kam 

Mut aü 
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techen. dass Are Aosseo- 
sjch - wsen tieR 


Btick zurück 'macht fünf 


yotitifc si ch t bar : 

Tefl der wesäidien Welt 
et die Bundes a apuHik Sf- 
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arrad haifcCJX. 


^.Kpnfiite nacfal Bdcfwpcb«! awjst^milTKSiagex. 

— 1 rod DDR-Mküsterpräsideot 

Stoph. Diese ersten Bemübno- 
gon eener Neugestaftnog; der 
weatde u tsefaeo Ostbeaiehungen 
schöpften den danwts gesteck- 
ten Rahmen der -polRtscbeo 
Mögüchkenten der Baudesrepo- 


Gcmdnscfaflft des 'Sedswr-Ea- 
ropas und dm -Earaptisohe 


Die 

Bun desrepub lik . entstand aus 
aiwätatiscfer Sicht- als Frootr 
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.^pas kosnnrt der Bondes- 
. bSt einr wichtige ‘Auf-, 
- io der 
ak za. Wem 
jfce nach 
bann, muss einer Ärar 


ischen und atlantischen Be- 
reich meisterhaft gelöst. In (Be- 
sen Zusammenhang gehört aoefa 


-t*' 


emer von zwea deutadi« 
»n muss sich die' Bou- 
'pohlfk der Frage der( 
«öen Nation stefiec und 
wsooderes VerbäJtneS obr 


- ■ • 
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esn wärt sdaf flieh bafl- 
r Staat, der Vom Erbe 
Koäomalörat» frei ü, 
die 

bstärmmmg und 
rbeet ctit der 
]' Gemeinschaft wiebti- 
oif gaben m der Dritten" 
. übernehmen. 

'erlauf der vergangenen 


t -T • ' 


as. ^r.r- ' 

tei». i v 


sen verschieden staak ge 
twdeo. Manche^ wie «Be 


V ■ 


Maut 
948 
: der 

USA blieb trotz 

DetaÖ ood trotz ei- 


anf eine koufcrete Eatspan- 
mmgspolitik einscbwenbteu, er- 
gabea *ch auch für Bontt neue 
Möglichkeiten, die. verstärkt I 
worden, als aoeh die westeuro- 
päischen ‘ Partner, allen voran 
das Frankreich de Gaolles, auf 
Entepaunuogskurs gingen'. 


fanr gegen einen expansiven-}- biifc vofl ans. Erst ab die USA 
WcUkocnmaoismus, tnd so ver- 

Zeit 

auch selbst Konrad 
die 

Folgen d. Zweiten Weltkrie- 
Rahmeo der westdeut- 
schen Möglichkeiten zu liquidie- 
ren und jene . Konflikte gja tosen, 

die. ans der Erb ma sse des Drit- _ . . 

I« Xacta. .P» A.M B. a «°°r 

bfifc ins Hans otaflden. Mit 

den (msscii VotngsWTtan T .*?** 

50er J&n hat Adenaner “J ü** I96 J ^ 

wueten soziat-fjberalen Koah- 

tiOn unter Brandt und Sched 

zu eäueu) bedeutsamen Wao- 

deL In dieser dritten Phase der 

westdeutschen Ausseopoliük 

dasctMai . DäaJoga, vortemlet L ^ ^ 

und ermöglicht dorch .&* ^*5 ** 

SOamä»^ Kkxfaait »d - der Kon ™ U ° Sm, l mti 
Weitsicht der be^m ' ~ -emdammung auch die ostenro- 

wortlkhen. Re gjenmgschefs, 

David Beat Guriou und Kon- 

ittd Adeosuar. 

» 

In der ztworten Phase kommt 
«s 7xi emem Neaüber de mfceo der 


hatte. Diese Gipfeikonfereaz 
kam gleichzeitig übe-neän. ejoeo 
Stufeaplan für die ErricbtODg 
einer Wätschafts- und Wäb- 
ningsantoa anszuaibeiten. 

Schfces^fcfa gelang es, vor al- 
lem auf deutsche Anregung, 
der bis dahin brxWegeodea 
ansseopolttiscben Zusammen- 
arbeit innerhalb der Europä- 
isches Gemeinschaft neue Im- 
pulse zu geben. Diese aussen- 
poütische Zusammenarbeit trug 
drei Jahre später wesentlich dar 
zu bei. geote-'insaoie westeuro- 
päische Poshioneu für die 
^Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa“ 
(KSZE) zu schaffen. Der west- 
europäische Neobeginn von 
Den Haag befruchtete auch 
das Pariser Gipfeltreffen vom 
Oktober 1972. Dös neue 'Nen- 
ner-Europa beschloss, die Wüt- 
schafts- opd Währumgsunioo 
bis 1980 zu einer -Europäischen 
Union“ atuszubaueo. 

Versucht mau rot dem Blick 
zurück eine Wertung der west- 
deutschen Aussen politik. so 

zeigt sich im Wandel die Koo- 
tinu&äL An erster Stäle steht 
auch beute als Grundbedin- 
gung der Sicherheit dar Bud- 
desreppbfcfc die atlantische Al- 
lianz und dis Freundschaft mit 
den USA. Das gib umso mehr, 
eis diese AIp^.^eHKL-Vor Pro- 
' blemän steht. Im Gegensatz zu 
j 5jfer^ O T umdfou g aSdee har' die 
NATO nicht mehr nu- die 
Aufgabe der Abschreckung, 
sooderu auch der Eotspauraiang, 
— nur auf den ersten Blick 
eia Paradox. Ebenso muss iu- 
oerbuib der Allianz eine neue 
Basis für das Verhälsnis zwi- 
schen den USA und Westeuro- 
pa gefunden werden. Die Mi- 
sere des intenntionolen WSb- 
nunfrssyrtoins und die bevorste- 
henden Handels- und ZoHver- 
baoefluagen im Gatt haben kt 
Westeuropa den Ruf nach 
"gb»cbb«reciitigter Panner- i 


Schicksals 
kriege 


zu 


wisse Unbequemlichkeiten mit 
sich. Die Bonoer Regierung 
hat z.B. keine Kult u rfa o feeh. 
Die Länder können alle Kuluir- 
probkzne selber regeln, wo- 
durch sich Scbwierigkesten im 
Schulsystem und bei den Uuä- 


ina Zweiten Welt- 

den Männern, dk I feti «*e Verfassung das Beste 
den aktiven Kampf um die Be i ^ d« n neuen Staat. Sicher- 
seüigUDg des Hitler-Regimes i , cfe bringt der Föderal «mos ge- 
umd um Schaffung eines neuen 
Deutschlands geführt haben. 

Als wir ihn nach seiner sehr 
persönlichen Meinung und sei- 
nen Empfindungen anlässlich 
des 25. Geburtstages der Bun- 
desrepublik fragten, antworte- 
te er. “Ich hätte mir manches 
schöner und besser vorsteHeo 
können, besondere in sozialer 
Beziehung. Aber wir müssen 
Realisten sein, wir müssen auf 
die Umwelt -and die Entwick- 
lung in Europa Rücksicht näh- 
men. Gemessen aa den äusse- 
ren Bedingungen ist nach mei- 
ner Meinung die Bundesrepu- 
blik zu einem ausgesprochenen 
Erfolg gewoTden“. 

Auch heute nach 25 Jahren 
bekannte sich der Botschafter 
mb Nachdruck za der föderali- 
stischen Gestaltung der Bundes- 
republik Deutschland. Nach 
den Erfahrungen der vergange- 
nen Jahrzehnte war die fodera- 



fcpation gebracht haben. Auch 
nach den Impulsen der Gip- 
fel treffen von Den H^ag und 
von Paris bleibt die Frage of- 
fen, ob alte Partner dem 
f ^o^weäse .aber, 

dqntiidh. 'zunehmend nationale 

in 


Botschafter Jesco von Puttkamer 

versitäten ergeben. Diese Nach- 
teile müssen jedoch hwgeuom- 
meo wenden. Man muss die heu- 
tigen Struktur der Bundesre- 
publik restlos billigen. Viel- 


leicht kann di© Zahl der Bun- 
desländer von zehn auf fünf ! EfnstcHaog verteidigt der Bot» 


der Union in Europa . sich 
durchsetzen wird", resümierte 
der Botschafter. 

Eine weseotüciie Rolle bei 
diesem Komplex spielen natür- 
lich auch die Beziehungen za 
den Vereinigten Saaten. Schoo 
bei VenkuDduog der Ostpolitik 
hat die Bonner Bundesregie- 
rong mit Nachdruck unterstri- 
chen, dass si*> aa engeo Bezie- 
hungen zu den Vereinigten 
Staaten fesihaelt und weiteren 
Rueckhalt Im Atlantischen 
Bündnis rocht. In der Vergan- 
genheit hot es "gewisse Bela- 
stungen” in den Verbindungen 
mit den USA gegeben, aber 
auch hier setzt der Botschafter 
Hoffnungen auf den neuen 
Bundeskanzler, der durch sei- 
ne Neigung za den USA be- 
kannt ist. Er wird sicher zur 
Besserung der Verbindungen 
beitrogen können. 

Das Gebiet der Ostpolitik 
möchte user Gesprächspartner 
Dicht aJioin unter dem Ge- 
sichtspunkt des Falles GuHlau* 
tne sehen. “Spione hat es im- 
mer gegeben, sie gehören als 
Begleiterscheinung zu unserer 
Zeit, und wir müssen trotzdem 
versuchen, eine konstruktive 
Politik zu betreiben“ — mein- 
te er. Ausgehend von dieser 


bis sieben verringert werden, f sebflf ter die deutsche Ostpoti- 



Reformbestrebungec 



Wenn di© Ostpolitik erst an 
dritter Stelle genannt wind, so 
Dicht, weil sie an Bedeutung 
zuriicfcstäinde. Doch ist die Eot- 
spänffluagspolifcfk in Europa im 
Begriff, aus der bilateralen 
Phase zweiseitiger Vertraege in 
atae muitikiteraie Phase überzc- 
geben. Dafür Stehern die “Kon- 
ferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa“ 


Lxns Verhandlungen in W 
(MBFR). Für diese Koufereo- 


Eine Periode allmählichen 

Wandels die letzten 


und 

wird 

1954 

Ver- 


züqst Europa- Schon 


Steafepcändaat de 


xb>:; 1960 macht Frankreichs 

Ganile epd- 
er aQeofails 
eine 'Konföderation, nicht aber 

UtiOQ 


Duteoot im Mine 1958 


das 


i955 

iS. 


UticÄ. 

nm> 


ABemvertrctnngsrcrfits 


westdeutaefaer .* A üm e u p oBfl^ 


fastenment 
io einem Masse inpraktikabel. 


_ auf däe DDR, mit 
Mit den Verträgen von Moskau 
und Warschau und dem 
Grundlagenvertrag mit der 
DDR fügte sich Boon in deo 
Ep tepa an nasspno- 
eiu. Für sich seihst ge- 
dae BundesFepublik erst- 
mals auch SpreJLraum für eine 
aktiv© Poääcü gegenüber ihrem 
o st e t HOpääscben Nachbarn. Mit 
dem . Vrermaechteabkomm en 



Blick in den Plenarsaal des Bundeshauses 


über Beriia earc ic hite sie. 
lieh ein© weitgehende vertrag-} 
lieb Sicherung der Bindungen 
West-Berlins an den Bund. Es- 
sentielles Mittel dieser Politik 
war der Gernottvenocbt, von 

Brandt an 


28. Oktober 1969 sagte: "Die 
Politik: des Gewaltverzichts, die 
di© tetritoriaäe Integrität des 
jeweiligen Partnern berncksich- 
oech . der festem Ober- 
der BnndcsregKnnig 
cfaeidemder Beitrag zu 
euer Entspannung in Europa. 


Ataosfäiäxe Btha^eo, die mir 

wie Säuitte mölsch macht“. 


i 

* t 


mn 4CX 


schaff ” taut werden 
Dies ändert jedoch auf 
Sicht nichts daran, dass die Si- 
cherheit Westeuropas altem 
durch das atomare Absdtrek- 
kongspoteutia] der USA glaub- 
würdig ist. 

Gteichraugig damit steht an 
ziweiter Stelle der' westdeutschen 
AuesenpoKtok der Au^au der 
BunopSisrfiea Gemeinschaft. Es 
ist heute sicher, dass die Ver- 
einigung Westeuropas ran- auf 
Weg über die Koope- 
der nationalen Regie- 
zu erreicheai ist. Aber 
auch «Bes© Erb aautas itanai 
den fcritischeo Pirit Westeu- 
ropas sicht ntttstenera: Eise 
WlrtschaftsunioQ muss nicht 
automatisGb «ine politische 
Union zur Folge hoben. Dazu 
kömmt, dass die ■jüngsten Wäfr* 
rungsijnsoQ di© Wirtechaftsge- 

meinschaft, besondere deren Ag- 

5i. 


An- 


Wir fragten den Botschafter, 
ob er mit dem heutigen Zu- 
stand der Demokratie in 
DeotschJaod zufrieden sei. Sei- 
me Antwort lautete: “Als guter 
Demokrat muss man immer 
□ach mehr streben. Ich bin je- 
doch überzeugt, dass wir es in 
der BuodesrepubÜfc mit einer 
gesicherten Demokratie zni tim 
haben. Dies muss besondere 

-vc-t— ... _ . , angesichts der Tatsache be- 

) rücfcsichtigt wenden, dass das 
Experiment der Weimarer Re- 
pobVik scheiterte und das deut- 
sche Volk sehr wenig demokra- 
tische Erfahrung besass“. 

Nach Auffassung des Bot- 
schafters sind anti-demokrati- 
sche und totalitäre Tendenzen 
in der BcEndeSTepubtik weatge- 
heod zunickgedrängt. Vom An- 
tisemitismus kann man das 
nicht ohne weiteres sagen. So- 
wohl in Deutschland als auch 
in Europa existieren noch anti- 
semitische Empfindungen. Auf- 
gabe der neuen Erztehungssy- 
steme ist es, diese Vorstriluo- 
gen aus den Hiroea der Men- 
schen zu beseitigon. 

Eine (zusätzliche Frage galt 
der Posääon der Bundesrepn- 
Wck aoueriialb der Europä- 
ischen Gemeinschaft, wo bei die 
bishen^en Schwierigkeiten erör- 
tert wunden. Botschafter von 
PaUikanmr machte darauf auf- 
merksam, dass mit der Wahl 
des neuen französischen Präsi- 
denten Giscard dEstamg und 
dom Amtsantritt des Bundes- 
kanzlers Helmut Schmidt eine 
neue Epoche in Europa begon- 
nen bat Beide Politiker unter- 
halten sehr gute persönliche Be- 
ziehungen zueinander. Es ist 
damit za rechnen, dass diese 
Tatsache sieb auf die deutseb- 
französischen Beziehungen und 
die Entwicklung iß dar Euro- 
päischen Gemeinschaft ans wir- 
ken wird. Der Zeitplan der Eu- 
ropäischen Genjernschaft, der 

eine Verewigung bis 1980 äm 
politischen Rahmen vorsah, 
wird viedetefc nicht eiagehal- 
ten werden können. Aber nach 

Mesmos des Botschafters be- 
steht neue Hoffnung. “Ich glau- 
be. dass die Idee der Zosam- 

maiariteff und der 


zen har die Bundesrepublik ih- 
ren Beitrag schon jetzt in en- 
ger Zusammenarbeit ond Ab- 
stimmung mit den EG-Part- 
nonn und USA geleistet. Ob- 
gleich die Bezieh an gen zur 

DDR eine nationale Aufgabe 
der Bondesrepiftlifc bleiben, 
werden auch diese Beziehungen 
in einen grösseren Rahmen ruh- 
ten. Die “deutsche Frage“ 
musste auf nationaler Ebene 
angepadet werden. Lösbar aber 
ist sie, wenn überhaupt, nur 
auf gesamteuropäischer Ebene. 

Die Methoden der westdeut- 
schen Ausseupolitik haben sich 
in den letzten 25 Jahren geän- 
dert, so wie die Welt sich geän- 
dert hat. Die Grundzüge aber 
-sind die gleiches g&btiebenJDic 
Friedenspolitik der Bnndesre- 
gteröng definiert sich an den 
Menschenrechten, da 1 Seihst* 

und der sozialen 


tifc, die von grosser Wichtig- 
keit ist, um eine Besserung de« 
Begebungen zur DDR zu er- 
reichen. Er bringt die Ostpoli- 
tik io die grossen Zusammen- 
hänge der KomteJlation der 
Wek voo heute. Botschafter 
von Puttkamer: .Die Ostpoli- 
tik ist unerlässliche Voraus- 
setzung für die Detente in den 
Verbindungen zwischen den 
USA nnd Russland. Sie gehört 
auch als wichtiger Bestandteil 
zu den Voraussetzungen der 
Mission Dt. Kisringeas im Na- 
hen Osten“. 

Die Bundesrepublik Deutsch- 
land wird auch ü Zukunft im 
Krisen raum Naber Osten eine 
ausgewogene Politik betreiben, 
wie dies der neue Aussenmh»- 
ster Genscher unterstrichen hat. 
Dabei muss klar se in, dass 
auch in Zakranft di© “besonde- 
ren Beziehungen“ zwischen 
Israel und der Bundes- 
repuöHik ambaiten werden. 

Der Botechafter erinnert ge- 
rade anlässlich des 25-jährigen 
Bestehens des neuen deutsches 
Staates daran, dass die Bun- 
desrepublik varsucht hak aHes 
zu tun, ran mit dem Lande und 
mit dem Volke in gute Be- 
ziehungen zu kommen, das am 
morsten unter dem verbreche- 
rischen Regime Hitlers gelitten 
hat. Der Luxemburger Vertrag 
war ein Markstein in den Be- 
mühungen um Wiedergutma- 
chung. Trotz gewisser Schwie- 
rigkeiten Tiaöen Sich wertvolle 
Beziehungen zwischen beiden 
Staaten ergeben. Die Buodes- 
republik Deutschland stütz 
den Aufbau Israels wirt- 
schaftlich und die konstrukti- 
ve Zusammenarbeit wird wei- 
ter ge ben. Der Botschafter ist 
überzeugt, dass auch angesichts 
d. Bemühungen deutschen Ka- 
pitals, mit dem Iran in eine 
Partnerschaft grossen Umfangs 
einzutreten. das Tempo deut- 
scher KapitaäiuvestitöcuMn und 
der Wirtschaftsforderung nicht 
nacftlasseo wird. 

Anlässlich des 25-jährigen 
Bestehens der Bundesrepublik 
meinte Botschafter von Putt- 
kamer abschliessend, dass auch 
bei Ber ü ck st ebtiggna aller noch 
vorhandenen Mangel dieses Vier- 
teljabrhxmderf in der neuen 
deutschen Geschichte als posi- 
tiv and als wichtige 
£e wertet werdas bam. 
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HATTE KEIN KAPITAL, 
OZART MACHTE SCHULDEN 


men, mag heute, da all» staen- 
dig teurer wird, schwieriger sein 
als in frueheren Zeiten. Aber 
andererseits ist oekonomisches 
Geschick weniger eine Frage 
der Zeit als des Charakters. Zu 
allen Zeiten hat es Leute gege- 
ben, die mit ihrem Geld nicht 
auskamen, weil sie einfach 
ueber ihre Verhaeltnisse lebten. 

Ein geradezu klassisches Bei- 
spiel ist Karl Marx, der grosse 
Theoretiker, der ein Leben lang 
ueber Grund Probleme der Oeko- 
rtomie nachdacbte — ohne Er- 
folg . fuer seinen privaten Be- 
reich. Schon waehrend seiner 
Studienzeit in Berlin gab er sein 


Geld ist sicher da, und die 
Hauswirtschaft ist ,was„ Essen, 
und T rinke n betrifft, im hoech- 
I sten Grad oekonomiseb...” Aber 
Mozart, der zu jener Zelt an 
nur einem Konzerr 500 Gulden 
verdiente, dachte gar nicht dar- 
an. Geld auf die Bank za legen 
Und es ist sicherlich nicht nur 

Es kain vor' dass Marx die jein Bohemien (wenngleich das | gen waren nicht immer sicher. !d‘s Schuld einer ihn ablehnen- 
Wohnung nicht verlassen konn- j haeufig behauptet wurde), dem j wie die erfolgreiche „Entfueb- j den Umwelt, dass er schliesslich 

es nichts ausmacht, mal in Saus ! rung aus dem Serail" zeigt; da 1 ’ ^ - 1 L ‘ : "* 


Ml 


Mit seinem Geld auszukom- ten. war sicherlich mehr leicht- j Dabei war Marx nicht etwa j Einnahmen aus Klavierauszue- 

I _ - .v I _ - T> 1 ! Ja« ' Mim immAw « mhPI* 


te. weil sogar seine Kleidung im 
Pfandhaus war. Doch der wohl- 


und Braus und dann wieder von 


habende Engels sprang immer i der Hand in den Mond zu le- 



Karl Marx — 
finanzielle Misere 

Geld (oder vielmehr das seines 
Vaters) allzu sorglos aus. Der 
Vater der viel Verstaendnis 
fuer ihn hatte, klagte: „Als 

waeren wir Goldmaennchen. 
verfuect der Herr Sohn in ei- 
nem Jahr fuer beinahe 700 Ta- 
ler cecen alle Abrede, gegen al- 
le Gebraeucbe, wahrend die 
reichsten keine 500 ausgeben. { 
Und warum? Ich lasse ihm diel 
Gerechtigkeit widerfahren, dass 
er kein Prasser, kein Verschwen- 
der ist. Aber wie kamt ein 
Mann, der alle S oder 14 Tage 
neue Systeme erfinden... muss. 
...sich mit Kleinigkeiten abge-{ 
ben?” 

•n der Tat waren die Ausga- 
ben des jungen Marc beacht- 
lich. ln jenem Jahr, 1836, be- 
trug das Jabresgebait eines Ber- 
lins Stadtrats 800 Taler, und 
waehrend der achtzehnjaehrige 
Student Marx in einem Jahr 700 
verbrauchte, gedachte der acht 
Jahre aeltere Ferdinand Freili- 
grath „mit 180 bis 200 Talern 
jaehrüch ganz famos auszukom- ] 
men" Mir Geld konnte Marx 
einfach nicht umgehen. Trotz 
vieler Zuschucsse — anfangs 
vom Vater wiederholt auch vonj 
d. Mutter (die er zu Unrecht als 
geizig hinstelite), spaeter immer 
wieder von seinem Frennd 
Friedrich Engels — und trotz 
mehrerer Erbschaften . kam 
Marx aus seiner finanziellen Mi- 
sere nie heraus. 


wieder ein. und seit 1S69 (das 
heisst nach dem Tode seines 
Vaters) zahlte er Marx eine Jah- 
resrente von siebentausend 
Mark. Aber prinzipiell aenderte 
das nichts, weil dem Autor des 
„Kapital” kaum zu helfen war. 

Immer haeufiger musste En- 
gels Nachzahlungen leisten. 


ben. Er und seine Frau waren 
vielmehr — in ihrer Lebensauf- 
fassung und Lebenshaltung 
! durchaus buergerlich: ..Es war 
auch nicht nur Jenny Marx' 
Verlangen, den .falschen Schein" 
a ufrechtzu erhalten: Marx selbst 
erweckte vor Besuchern und 
ueberhairpt vor Fremden gern 


war ein Augsburger Verleger ihm 
mit einem Raubauszug zuvorge- 
kemmen. 

Aber andererseits verdiente 



Aber die Rechnung ging me den .Anschein, ais lebe er in an- 


auf. Denn sobald Marx groesse- 
re Summen in die Haende be- 
kam — einmal fuenftausend 
Mark dnreh eine Erbschaft sei- 
ner Frau, dann dreitausend von 
einem reichen Onkel und weni- 
ge Jahre spaeter die damals be- 
traechtliche Somme von etwa 
dreissigtansend Mark, die er 
selber geerbt hatte — . hob er 
sofort seinen Lebensstandard 



W. A. Mozart — leichtsinnig 


Als seine Frau erbte, zog er mit 
seiner Familie aus einer Woh- 
nung in ein Haus, um nach kur- 
zer Zeit feststellen zu muessen: 

„Ich™ bin... in einer verzwei- 
felteren Situation als vor fuenfj Doch die Rueckzahlung 


genehmen bürgerlichen Lcbens- 
umstaenden." 

In diesem Punkt war Marx 
das gerade Gegenteil von Mo- 
zart. der zwar ebenfalls mit 
Geld nicht umgehen konnte, 
aber andererseits nicht verzwei- 
felte, wenn das Geld verbraucht 
war. Doch musste auch er. ge- 
nau wie Marx, Bitt- und Bettel- 
briefe schreiben, wenn es am 
Notwendigsten fehlte. So wand- 
te sich der SZjaehrige an seinen 
Logenbruder Puchberg: 

„Ihre wahre Freundschaft 
und Bruderliebe macht mich so 
kuchn. Sie um eine grosse Ge- 
fälligkeit zu bitten: ich bin Ih- 
nen noch acht Dukaten schul- 
dig — neberdies, dass ich aus- 
Beistände bin, sie Ihnen zurueck- 
zuzahlen, so gebt mein Vertrau- 
en gegen Sie so weit, dass ich 
Sie zu bitteu wage, mir nur bis 
kuenftige Wache (wo meine 
Academien im Casino anfan- 
gen) mit 100 Q (Golden) auszu- 
helfen; — bis dahin muss ich 
notwendigerweise meine Sub- 
scriptionsgelder in Haenden ha- 
ben und kann Ihnen dann ganz 
leicht 136 fl mit dem wasrm- 
sten Dank zurueck zahlen™'’ 


in einem Armengrab beigesetzt 
wurde. 

Waehrend sich Mozart in 
Geldfragen gleichzeitig und 
zugleich leichtsinnig verhielt. 


Mozart keineswegs so schlecht. ; dachte Honore de Balzac ein 



Re inbrandt and Frau Saskia : Rum durch Verschwendung 


AUSGESPROCHF.N 
BUERGERLICH 


Jahren... Dabei ist das schlimm- 
ste. dass diese Krise nicht lem- 
poracr ist Ich sehe nicht, wie 
ich mich herausarbeiten soll..." 

Trotz dieser Erfahrung zog 
Marx sofort in ein groesseres 
Haus und richtete es fuer 500 
Pfund Sterling neu ein, als er 
seine grosse Erbschaft machte. 
Nach nur einem Jahr musste er 
schon wieder ins Pfandhaus ge- 
hen. Au Engels, dem er die 
j wahre Hoche seiner Erbschaft 
i verschwiegen batte, schrieb en 
i „Ich habe darueber pence fuer 


fiel 


ihm schwerer als gedacht. Und 
so folgen diesem ersten Bittbrief 
au Jen Logenbruder ein zweiter.! 
ein dritter. !g etwa anderthalb 
Jahren mehr als zehn. Gewiss 
bat Mozart nicht uebermaessig 


dass er nicht ganz gut haette le- 
ben kommen. Wenn er seine 
Kompositionen den Verlegern 
zu Spottpreisen ueberlicss. dann 
war das erst eine Folge seiner 
unoekonomischen Lebensweise. 
Daran ist oft seiner Frau die 
Schuld gegeben worden. Aber 
Constanze hat spaeter. nach Mo- 
zarts Tod. ais Witwe und in 
zweiter Ehe. ausgesprochen 
oefcon&nisch jjhwirfsEbaffSC Als 
junge Frau Mozart, noch nicht 
zwanzig Jahr« alt. hat sie sich 
indessen de.- sorgloseren Lebens- 
art ihres Mannes voll und ganz 
an gepasst Wenn Geld faerein- 
kam, wnrdi es sofort fuer gu-i 
tes Essen, fuer Wein und Klef- f 
düng ausgegeben. 1 

Der fuenfuTidzwanzigjaehrigci 
Mozart war als Konzertmeister; 
und Hoforganist in Salzburg inj 
der Besoldung immerhin den j 
Hofraeten fast gleichgestellt. 
Aber auch als freier Kuenstler; 


Leben laug daran, sein Geld ge- 
winnbringend anzulegen. Dabei 
aber hat er sich immer wieder 
verrechnet. Im Grunde konnte 
auch Balzac, der mit bewun- 
dernswerter Disziplin hart arbei- 
tete und zeitweise sehr gut ver- 
diente, mit Geld nicht umgehen. 
Verschlimmernd wirkte sich 
sein Pech La finanzi ellen Un- 
ternehmen dadurch aus, dass er 
seine grossen Projekte meistens 
mit Fremdkapital startete. 


viel Geld verdient. Gemessen an j hat Mozart, jedenfalls zeitweise.! 


seiner Leistung, war es eher we- 
nig. Aber zu seiner Zeit (noch 
bis hinein ins neunzehnte Jahr- 
hundert) wurden alle freien 
Kuenstler. vor allem die Kom- 



s e re n Anstrengungen. Und sein 
Traum, durch einen grossen 
Coup mit einem Schlag aller 
Verpflichtungen ledig zu sein, 
wurde zur fixen Idee. Als er 
waehrend eines Besuches . bei 
der Familie seiner zukueoftigen 
Frau in Russland deren riesige 
Eiehenwaelder sab. rechnete er 
sofort au-, dass der Verkauf 
des geschlagenen Holzes nach 
Frankreich, wo — so argumen- 
tierte er — „ungeheure Mengen 
von Eichenholz foer Eisenbahn- 
schwellen gebraucht" wuerden. 
der Familie nach allen Abzne- 
gen für den Transport 1 und für 
beteiligte Bankiers einen Rein- 
gewinn von einer halben Million 
Francs bringen moesse. Aber 
die Familie der Frau von Hans- 
ka winkte ab — wohl zu ihrem 
eigenen Glueck. 

DAS DIEN5TMAEDCHEN 
EINSPAREN 

Denn wahrscheinlich hatte er 
sich auch dabei verrechnet, so 
wie er es bei dem Kauf, dem 
Umbau and der Einrichtung sei- 
nes Hauses tat, das der Einuod- 
fuenfzigjaehrige mit seiner Frau 
bezog. Hunderttausend Francs 
hatte er fuer alles veranschlagt 
Die Endsumme belief sich auf 
das Dreifache. Waehrend seine 
Schulden wuchsen, liess seine 
Kraft immer mehr nach. Und 
ploetzlich wollte er sparen: Das 
Dienstmaedchen. meinte Balzac, 
der noch eben mit Millionen ge- 
rechnet hatte, solle entlassen 
werden, um Lohn und Essen zu 
sparen. Und er fragte seine 
Schwester, ob sie ihm nicht je- 
den Montag ihre Koechm schik- 
ken koenne, um fuer ihn, seine 
Frau und den alten Diener fuer 
die ganze Woche im voraus zn 
kochen. Zum Sparen aber war 
es laengst zu spaet. Kurze Zeit 
nach dem Einzug In das teure 
Haus ist Balzac gestorben. Und 
dann kam alles unter den Ham- 
mer, um die vielen Glaeubiger 
wenigstens zu einem Teil zufrie- 
denzustelleh. 

Ein zn teures Haus war auch 
fuer Rembrandt der Anfang 
vom Ruin. Hinzu kamen 
schlechte -GescfaaeftsfnefcpuBgvj 
seine Sammelleidenschaft — 
Rembrandt kaufte Gemaetde. 
Teppiche, Ferien, Edelsteine, 
Waffen, Ruestungen, alte Moe- 
beL chinesisches Porzdian, ve- 
nezianische Glaeser — und ein 
allzu grosszuegiger Lebensstil, 
den er sich nicht allem auf 
Grund, seiner kuenstle rischen 
(und finanziellen) Erfolge, son- 
dern mehr noch auf Grund der 
Mitgift und des Erbes seiner 
jungen Frau Saskia van Uylen- 
burch leisten zu kommen mein- 
te. Seine Sammelleidenschaft in- 



dessen sowie Verluste u 
handel und (naefr dm 
um die „Nachtwache”) 
gang der Auftraege, trieb 


ein auf das Hans aufgen 
nes - Darlehen nicht aarur 
len konnte, in Knnlrw^ 
Sammlungen wurden ' vexs 
das Haus musste er veil 
der Erloes deckte bei. 
nicht die Schulden. Raid 
Sohn Titus (aus der El 
der frueh verstorbenen 
und Hendrickje Stoffel; 
der Rembrandt . seit na 
Jahren znsannnenlebte, gj 
ten em«. Kunsthandlung 
Rembrandt zwei Jahns 
als Angestellter eintxat^ 
Nie mit seinem Geld 
kommen ist auch AdaEbe 
tcr. Immer wieder bat er 
Verleger um Vorschuss^ 
wieder klagte er, dass er 
nig verdiene. Dabei be 
als Schulrat ein sicheres 
tengehalt und spaeter eh 
si’otl Man kann nicht 
dass er aufwendig gde 
Aber er und seine Frac 
Wert daran! als „sfc 
maess” zn gelten. Und d 


eine grosse Wohnung, ir 
Garderobe, eine stacodif 
im Theater, fuer die Frin 
raetin Fiakerfahrten, 
kam Stifters Leidenscfa 
alte MoebeL und dann 
aueb die laufenden A 
fuer gutes und reicMic 
sen, fuer Wein, Zigan * 
ausgesuchten Tabak nid 
traecfatUch. Nicht zu v 
schliesslich die Koste 
Stifters Hobby f die Mab 
ner fuer Kuren und Rei - 

Obgleich. Stifter- ein 
war, könnt ec doch q 
nicht umgehen. Immer 
er in Geldsoeten, faaenf 
te er Freunde oder gute 
te um Darlehen bitten, t 
lebens bat er nicht nc 
getraeumt sondern ai 
SUcht. seine ffaanririlft 1 
einem Schlag entschei 
verbessern. Deswegen 
sich auf riskante Aktie: t 
donee — ein- (wo b e i - -er 
und in der 
das grosse Los zu { 
spielte er regelmaessij 
Lotterie (wobei er eben 
lor). 

Iq diesem Punkt tu 
klaren „Wnesste ich na 
ein busiuess anr 
schrieb er im August 
Engels: „grau, teurer 
ist aBe Theorie, und 
Business ist gruen. leb 
der zu spaet zu dieser 
gekommen." . 


Honore de Balzac: 

Falsche Spekulationen 

Ein Verlagsobjekt, an dem er 


recht gut verdient. Anf eigene' 

Rechnung gab er Konzerte, die 
nicht selten ueberfucllt waren:' 
manche «einer Kompositionen, 

hat er teuer verkauft und auch | sich mit gegebenem Geld” brtei- 
ponisten. die Dichter u. Schrift- j das Honorar fuer seinen Unter-' ligte s j n g j n Konkurs, und statt' 
steiler, in einem heute, da das; rieht in Klavier und Komposi-t mit Gewinn stand Balzac mit' 
Urheberrecht geistiges Eigen- j tion war nicht gerade niedrig. ! Schulden da. Mit neuem Kapi- 
Freilleh gab es fuer ihn Not-j pence Buch gefuehrt weil es; tum schuetz.. iravorstfill baren j Als Vaier Leopold das jungeltnl erwarb er eine Buchdrueke- 
zcüen. Und im Exil in England! mir selbst fabelhaft war. wie das Masse ausgebeutet Fuer seine; Ehepaar üj Wien besuchte. ! rei: nach nur einem Jahr war 

— 1849 war er aus Preussen j Geld verschwand..." Und er ge- Opern erhielt Mozart zum Bei-! schrieb et der Tochter nach* das Unternehmen pleite. Balzac 

aus gewiesen worden — eine; stand: -Jcb wohne allerdings zuj spiel nichts weiter als ein Ho-j Hanse; Jen glaube, dass mein| brachte ein drittes Mal Kapital 

norar fner die Komposition: anj Sohn wenn er keine Schulden, auf und kaufte dafuer eine Let- 

Anffnebningen war er finanziell j zu bezahlen hat jetzt 2000 fl I iemeies«rei. Damit war er 

nicht mehr beteiligt Und sogar! io die Bank iesen kann . das j schon nach Fuenf Monaten am! 

'Ende, und seine Schuldenlast 
■ war gewaltig geworden. Zu al- 
lem Unglueck wunde er wenig 


EXPEDITION WILL BRAK! 
SCHIFFE HEBEN 


schliesslich scchskoepfige Fami-J teuer fuer meine Vcrhacltnisse. 
Ire < Frau, drei Kinder und Haus-; und ausserdem haben wir dies 
haeJierinJ ueber Wasser zu hal-' Jahr besser gelebt ais sonst...“ 


Vor der Küste Panamas sol- 
len Schiffe aus der Flotte des 
englischen Seehelden Sir Fran- 
cis Drenke (1540 — 1596) geho- 
ben werden. Eine ioternatiooa- 
le Unterwasserexpedrtion unter 
tertung des britischen Meeres- 
archäologen Trevor WignaU 
bereitet zur Zeit io Zusammen- 
arbeit mit sechs Universitäten 
unter f bnen Oxford, Liver- 
pool and Texas — das Projekt 
vor. Den Wissenschaftlern sie- 


Zeitungskrise und die Pressefreiheit in Italien spaeter 'in den Konkurs emBi h 5° dafür rnoderaa “ Ge ' 

anderen hineingerissen. ’ riite zur Ortung gesunkener 

Die vor einem Jahr .entbrannte, durch den laizistischen Kurs des men. Da die angerufenen Gcrich- . Entschließung bezeichne« die : unerschueiterlichen Ver-I Schiffe zur Verfügung; auch 

und seitdem schwelende Aus- j Blattes in Frage gestellt. Sie be-ite bis heute keine klärende Ent- ; Redakteurs Versammlung trauen auf seine enorme Ar- 

eirunderseizunc um die römi-l schlossen, in den Streik zu treten. I Scheidung trafen, blieb A. Pcrro-j Blades den Besitzwecbsel als ei- beitskraft brachte Balzac immer 
sehe Tugcszeitung ..II Message-. Der ..Mcssagcro” befand sich! ne de facto Chefredakteur. ne Operation, die darauf ange- w ieder Geld zusaxnmen. mdern 
“ is: plötzlich w-ieder aufgc-jb>\ sor einem Jahr ganz im Be- 1 Die wirtschaftlichen Schwierig- ! legi sei. ..die freie Stimme des!«" Recht« ao Romanen verkaof- 


ro 


fLmm;. Nach Ansicht vieler iia-’ mV der Familie Pcrrone. Ferdi - 1 Leiten nahmen aber zu. so dass „Message ro” zu enricken". Da[te. die er noch gar nicht ge-: Ziel 

nandc Perrcnc war Präsident der, er sich gezwungen sab. seinen < man am Vorabend des Referen- ' schrieben hatte. Aber immer Ortung 


soll zum ersten Male in der 
Praxis ein elektronisches Ge- 
rat getestet werden, mit dem 
ma<n Haie vertreiben ka im. 

Ziel der Expedition isr die 


und Hebung von zwei 

seiner: dums nicht die Rolle einer „ge-, wieder hatte er Pech. Er betci-i^ r Wissenschaft inieressao- I 


bokaoat". sagte er. “ 
deutung der ExpedMio 
io bistorischea und mc* 
scheu Zielen, Schatze 
nicht an Bord gegeben“ 

Das Forsch ong spro j e~ 
von dem "Rat für t 
ArdhöoJogie Grossbrit 
! unterstützt, von der 
isefaea ForecbDogsdi 
“Patrmonio Historä» 
den Anspruch auf. t 
Funde haben die Behft 
namas. 

Das Team von zwok 
ligeo Spezräüstea wirf 
rügen Tagen io Paoami 
efn. Die Expedxtäoose 
wohnen auf dem drei 

2 00-Ton nen-Schoner, 

Drakes Flotte war i v 

■ 

1595 von Eogbitd zu s 
rer vielen Kaperfäirtr^ 


>. 


A(T 


tf - 




« ». 


f 





fn 

d« . _ . . , 

sehen und antifaschistischen“! blockierte, entschloss sich Ferdi- am 12. Mai stattfindenden Refe- 

Bbttt« an deä rechts orientier- i nando Perrone. seinen Anteil za rendum über die Wiederabschof- 
ten Verleger Rusconi «rkaufr; verkaufen. ■ fung des Ehescheidungsgesetzes 

worden waren, lind jetzt die rcst- 1 Der neue Mitbesitzer Rnsconi i pcbük zu machen. Man wollte I 

* ‘ Perrtne - 1 


der Erwerb von Eisen bah nak- 1 dem Tode des berühmten Frei- 
tien. Seine wachsende Schulden- \ benters ». Königin Elizabeth 1. 
Pcrrones, dass er ohne Garan- 1 last zwang ihn zu immer gross- ! io der Karibik versenkt wer- 


lienhchen Journalisten bieict sic 

ein Musterbeispiel für die Ver- Vcrlagsgoelkchuf!. sein Vetter \ Aktienunleil und die 

knü pf uns von Zeit ungskrise und I Alcssandro Perrone leitete die j Schwestern icizt ebenfalls zu; kauften, kontrollierten und Io- ligtc.sich an Siibermiaen und' 160 Schiffen Drakes. die im l Puerto Rico atugetea 
Gefährdung der Pressefreiheit. Redakrion. Da die Zeitung durch [ verkaufen. Mit dem neuen Mit- , lerierten Opposition“ überneh- , ha:'e wieder nur Verluste. Und j Februar i956 vor Portobello (Pa- 1 Sir Fraocis eine mit < 

dasselbe Ergebnis brachte ihm: nomal wenige Wochen nach I Silber beladene sporn! 

leone zu erbeuten hör 
Aktion war jedoch e 
schlag, so dass Dra 
auf die Küste von 
Qajun. 

WignaU machte sR 
Namen, als ihm vor 
weätießste Irlands die 
eines Schiffes der & 
Armada gelang, der 
1 Maria de la Rose**. S 
Expedition ist zonäc 
420.000 Mark abgesic? 
mit hofft er, sechs M« 
gdundert 




tien für die politische Kontinui- 
tät des Blattes niemals Verfcaufs- 
verhuutflosges begonnen hätte. 


lieben Anicile — oh ganz oder ; lievs Atasandro Perrtne als! in Jcr Endphase der Kampagne, . vermochte die Redaktion ebenso, 
zum wüssten Teil ist noch un- : Chefredakteur absetzen und den! ne. die der ..Messagero" in vor- 1 wenig zu beruhigen wie die un-‘ 
bekannt — v o ra Staatskonzern; rcchtslibcralen Journalisten Lui-i derster Linie auf Seiten d. Sehet- j ter der Hand verbreitete Nach-' 
Montcdison erworben worden.: ci Barzini zum Nachfolger beslej- j dnngsbefürworter gegen Fanfa- i rieht* dass die neuen Besitzer; 


dessen Präsident Ce Fis als enger 
Vertrauensmann des christlich- 
demokratischen Parteisekretärs 


len. Unter Führung Aiessandros 
Pcrrones trat daraufhin die Be- 


rn? Democrazia Cristiana Führte,! den ehemaligen Leiter der links-! 
einen Eklat vermeiden. ! katholischen Mailänder Tages- ! 


legschaft in den Slreä; und ver-j Die Redaktion bekam jedoch , zeitugg ,.n Giomo”, lialo Pietra, | 

F.infani gilt. Redaktion nöd Be- j weigerte Rarzini mit Gewalt deal Wind von der Transaktion und: zum neuen Chefredakteur auser-i 
legschaft der Zeitung sehen da-, Zutritt zu den Redaktiouräo-) schlug sofort A iann, ln eräerj korep hätten. ‘ 


HOTEL - PENSION 

ARLET 

Uxs. L.' Schwatz 
LONDON N. W. S 
T7SLGi rieTsRd. 

TeL Gla 4 02 9 

ExqutglL mÖbUr.i« Zammez ihr 
TonriÄten nnri Dmergftr :. 
Zeataalheltg.. Betta- oud SUt- 
wasscr. TV. Äadlo und Oarten. 


d« mussten. Die Entscheidung 
zur Aufgabe der Schiffe traf 
damals Sir Thomas Baskervitle. 
wc Q die Besatzungen dnreh Fie- 
ber. Skorbut und Ruhr- stark 
dezimiert waren. 

Wignall glaubt, dass es sich 
um den Dreimaster "Elizabeth” 
und eine Praasse. ein seegangi- 
ges Beiboot, handelt. “Ober 
Schiffe dieses Typs und. dieser 
Periode ist so gut wie nichts 
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Neue Aktivttaet im Wohnbauministerium 


-- V, ” 4 ,‘ er hwterije JBürgartnesster 
lt Tdt Arör, -Jcfaoficbaa Rairi- 
^ itz, der jetzt ab Wobnbau- 
. . ..' '\-r ider fungiert, hzt io «j- 
Miustexiom imt verstärk- 
••‘o.; Aktivität begonnen. Das 
_■/“ jy.tfal bested, dass toter 
sYef das Minöterimn voo 
1 Emffnäaan n«r . odtgesso-, 
K ~' -■ ..Jworie, und der neue Mi- 
; \ wffl. anscheinend Zftigejj T 

*-•> t *' er die Wohnbaopolilä 
: r~- ^ • yif»Kti kamt 

*an wenigen Wochen sd- 
• ‘Tätigkeit tut er schon ver- 

■ j.r- .. v <dese ■wichtige Schiine un- 

r ' ■ ^' karnien; er bat die Erhö- 

-* ■; / ^ der Mieten um 39. Pro- 1 
. • kn Aosscbo» der Wirt- 

vtemmister dorcb gesetzt. 

■ handelt es steh um eine 

- " T ’ : genehme, eher voHswirt-. 

- " *>tlich onbeAngt aotwöndi- 

/f .Veranlassung des Mim- 
" : ’r.* «wdea 1000 Wohnungen 
. :•• Vr J^tenÄÖolugeir Fertjg-Gebäb- 
. v -MM Jogosäfflcwien impor- 

Diese Wohnungen sollen 
'^hr Monaten fertig sein. 
.. . lir - i-nd . bei uns der Bau : sol- 
_J~ -i Wohnungen . jahrelang 
;a würde. Der FaH. mit den 
V ‘“T 1 ‘ mögen ans Jugoslawien 
" 1 c: tfea Minister za Denen 

■ ■ in 

__ ^ eguugeu auf dem Gebiete 

" , ^ *•>: Xoder niste rnng des Woh- 
ywus" verwdasst. Der äflte 
1 : - : der’ ‘bei not immer nöch 
k und der so einer un- 
" - ■ ■-.’mjcbea Verzögerung j gn Ban- 
" "-tsji führte, soD eidlich 

■ ■ - • /»aidea werden, and - ' das 

- .rälsKie Basa« soll 

- .r- ,j« uns dnrchsetoctL. Dann 

- : ..es • möglich sein, viel 

■ — :.Jer zu bauen), und Rah 1 - 

- — , •: hat grosse Pläne, um Ge- < 

„ haften für modernes Bau- j 


. Von E. JACOB den Pfunden ungehindert nb- 

| spielen. 

in za schaffen uöd die Bauten Mrtrheir davon für Eiowande- ! ' . , . ' 

h> Vkrt*.- a awralfatel«. rer mi Speoaltweeee. Aber: ! J 1 "“ ^ k. • •“* . 

„ . T.- ^ n..u iea: Das Wohnbauminis lerium 

D« Regien^ hA vor J^iret, «ton der DrwL d« Sicher- batKC m6 ^ 

ewr Frrma für die Herstellung bertsmumtenums auf den Bau- 1 , iWi h ■ a 

fertiger Bauteäe gegründet. Die- nmkt anhält, dann «Ul Rabi- i m . M “ - . 

sz» UmeraeJsmen war em völii- dowUe- ewnroell zu eaer Eid- 

|- -* hfschl^gs ■ i ‘ {in Konstsalericn und Geschäfte! 

bejim TCl s,alw üs WJönt ■ __ umgevranddl. »obd k sehr 

mUihm- Arbet d« Prodntt,on DIB BESTEHENDEN „„„ Br dicM Zotc1 . 

HÄ wert kuder den PBncn ■ WOHNUNGEN iMtfronduns keine »oltrwirt- 

-zlirQck. und. jetzt wurde der ' 


j entfremduEng keine volkswirt- 


“T; ■ ^ ™ cchaftjiche Rechtfenigung ge- 

Betewb an Inv^oren yerfcwrft. Erfreut icberwe^ hat der te . Das Zenlnjm T el- 

c, ° Fehlschlag über- neue Minister mebt die beste- j A vivs konnte ohne weiteres 

— - ?3? ßk * bcodcfl Wohnung« vergessen j auch ^ weniger K on stgalerien 

Weh nbaprmnwtenoms- • Seit snchr nach Möglichteiito. ! au?iommen and zd ihrerStel- 

langesn ist davon die Rede, ^ öon Verfaü d« voAaade- | fc Ktlen d3e vcrRcndetCfl Räu- 

Caravans Wohnwagen) zur neu Wohnungen zu verhindern me Wohnungen bleiben sollen. 


Un ^ A < ^J VOfaDOn8Sn ° t ^ MS ® UcbWtto In «lÄdSTS d Se’ 

»s dem Auslände za mijwr- tur« und lnsandsetzuns zu Zweckeorfremdung des Wohn- 

RCP T*J^ «»■ 1 raumes ausdrücklich verboten. 

™HnSr als Getehtoi Wobnbaomi nister mnss- 

aogeboten. wenn sie weitere LHese loee ninn zu rra . ... 

1000 kaufen wfi-de. Das An- der Bewirtschaftung des Wob- j f U f sei **]? 'f™ 

gdbot erschien grosszügig, aber nungsbestandes m> zanzen. Al- 1 ^ lfcci1 der Fraßp der 

der AmtecMmmel in Tsrad be- le Länder ■ berichten, dass der j - Wobnoagen zu* enden. 

gane zu Wiehe«, und im Rah- n-iebtigäte loflations-Impols ; Na ^ ' i? 

men der Verhandlungen aus- voa der Bauwirtschaft ansgeht. i ** uber 4O ' 0 J® UD ^^* fz<e : 

serte sich da« FWaazm:nist«v D« ätzten Ziffern zeigen unB.^oneen ReKebeo habeu. Viel- ^ 

nm zunächst negativ. Die a«. das and, bei ans die Woh- > *** « dlfSe ? f , f " 1 ^ 

ländischen - Investor« und aungsprttse wieder im Steigen ; 

Spender reagierten ärgeriieb. begriffen sind und dass von Vfc!< ^5? "?2l *f l^ S 

und «n Ende bat Fmananini- ibnen anden Winschaftsbeziiy ]*T 

a** b “ Wtass ’ its 

*"* a t _ mUSS<M ‘ lauf, dass insbesondere Einwoh- 

. - Leider gibt es auf dem Ge- ner von billigen Amidar-Wofanun- 

. ... ^ " ...f re . biete der WohniMgsw-rachafi gen inzwischen « bessere Woh- 

WnTinTin^-r’t " KU bd lins luiDe Aufeiäit, sondernj rmngen gezogen siod und die j 

womoauiDiüjster tunt über- t x RA * 1 1 A m :4 RR ^ j- 


QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT j 

PREISENTWICKLUNG s gjf Wasserrnsorgtmg aus* mSrkteu der Konstungenos- B 
Bei der PreissleigeruHg In «eben wd die Menge des sensebaft für den Bezirk ■ 

April um 2.7 Prozent hatten Zar Verfügung stehenden Dan und Scharon stieg to ■ 

inner halb derselben folgende Wassen um 57 Millionen den Monaten Januar bla April 2 
Gruppen den wichtigsten An- cbm jährlich erhüben. In die- an 41 Prozent eegenüber jj 

CeQ: Posttarife 34 Prozent, sein Jahre werden ins dem dem ersten Jahresdrittel ■ 


Friseure 4 Prozent. 


Eineretsee 400 MBIionen 1973. Die Höbe der Umsätze 


gen in den Zeitungen 21 chm Wasser geschöpft wer- erreichte IL 91.2 MBIionen 


Prozent. Feiner haben steh den. Im Vergleich ZU fl- 64,7 Mit- 

Wohnungen weiter verteuert. INDUSTRIEENTWICK- neuen in der jrleklien Zeit 

Die Großhandelspreise der LUjNG: Die Bank für In* des Vorjahres. 

Industrie sind uns 3^ Pro- dostrieentwicklunf hat im LAND W 1RTSCHA FTLl- 

zent gestiegen, woraufhin mit ersten Dritte! des Jahres CHE AUSFUHR: Die £*- 

einer weiteren allgemeinen 1974 Kredite in Höhe von porfgeseHsdiafe AGREXCO 

Verteuerung auch der Kon- [L 212 Millionen bewilligt, rechnet fBr das Jahr 1974— 

suumaren im Mal gerechnet gegenüber IL 110 MBIionen 75 mit einer Ausfuhr von 

werden muss. in der gleichen Zeit des Vor- 52 Millionen Dollar gegen- 

WOHNUNGSPREISE: Die ^ fares - ^J 9 ,ind Hber 40 »UHIomp Doüar ln 

Wohnnnzspreise sind nach ^ ^ JJ r ***?"?. Saf ^ 

einer Untam.chnng des SU- f““" 1 * Na £ dteser Der Krieg hat kerne wesart- 

tis&chen Amtes in den Mo- S™?* «**• slcb ' *** ** ,Icbe » Veränderungen ln der 

naten Oktnber bis Mira um J«**bewegimc*n um SO jetzt beendeten Exports**™ 

63 Prozesrt gestiegen. Am W *" aDerdingS > fet S * 

j- Vf.T.....,..« ""O die Bewüirgimges ge- Ausfuhr von Gemüse von 

taTSLnn» f 8 ” d “ “* rfahrt “ ®*- OT - M ® Ton»« »t 15.008 

nämlich mn II J Pmn« ®” **<*<mm* taheo. Is. Tmmen mrict^ngc 

B* Zweieinhalb- bb Deel- ^ 7J?* 0 *“ »?£■*“ «W»to«s neh» ^o»™ . 

dmmwwohannc im- BaSA Anleihen «. Dollar menüber ».5 MB- I 

Tel-Arie. «eEndn Seplem- >,l ! l ! c j JÜg?"? «em >rfen. Gonen DoDar Im Jahr. Tor- S 
her 1473 ir lujuio iiKfpJt ANLEIHEN, hs Jahre her). m 

i-^JTheme ”12.0^ 'rrsr moST'sr 

lavnM im wv A ph£i, te jj. j 4b . pTozeol uHcr Anleiheita MUNgENs Die BezUsmK w 

Jerusalem eruohte .sich der D . ^ ^ ■ 

Preis für eine Dreizhomer- d ' e , ff . *•"*“ “L“ 1 ^ >he ael t Jah - . 

wohn Duc ... IL 108.000 “*• re ” J?. r ® I ^ p t n 1 ” ä Z?' 5 

__c irr ...... ... r. E»n erheblicher Teil der Kre- srV> Etlicher Siedltmsc» beste-* 


Tel- Aviv, die Ende Septem- 
ber 1973 IL 130.000 kostete, 
kostet heute IL 146.000. In 


wohnung von IL 108.000 
auf EL 126.000. in den Orten 


schaft) ich er Siedlungen beste- 


liM Bezirke D«. <Hr s*<* also auf grosse hes, »Den erhebBch erwei- 

K Kten rar ei»* nroWirmw InvrMoren konzentriert. Die tert werden. IL 46 Millf- 

wohmmg von IL 90.000 auf 

IL IO 4 * 0M ™ SonoeirassÄtzen fön 6~ anlagen ansgegebeo werden, 

9 Prözent vergeben, für an- weitere IL 28,5 Müfionen 

WASSERVERSORGUNG s dere worden 9 — 12 Prozent für Schlachthäuser und noch 

: Die Gesellschaft JMfdto- ohne Indexbindmig berechnet. IL 14 MSUonen für zwei 

roP 9 will hn Finanzjahr EINZELHANDEL: Der Fabriken zur Verabettnng 

1974/1975 IL 275 Millionen Umsatz In den 75 So per- vop Fle iscb prodafcteC* 


m . m-l 1 WPW*I WIU AWUW < .UMMVUI« OVUM^I r ■ irw^u ^8W^<n11 Mm «MJU un 

. 1001 r der Staat wendet seine gan- .Am xJa r- Woh jhj nc tfur die de- . - - . . - . u - 

inagiii. ran KpruroUenergien don 14 se Miete zahlen) leer stehen las vVohnbauministeranm würde UlaliiaDiSn B fllullSiric VflCIlCr 30T 061* HOCnC 

Münster Rairinowitz will GrrHHhnünuigsQiüteln zu. $en. — in der Hoffnung, ein- viel zur Linderung des Wob- In dem ersten vier Monaten In der lezten Zeit hat die 

heim Wohnungsbau nicht nur Wem ein LebensmiUelhäudler mal für diese Wohnung grosse uungsmangels beitragen, wenn erreichte die Ausfuhr gescblif- Zahl ausländischer Besucher 

von der' Hand m den Mudd Brot etwas lenerer verkauft, Kapitalien heraxtszusch lagen. es für Besetzung von leeren fener Diamanten über 189 Mio in der Diamantenbörse sehr zu- 

lebeo, sondern auf längere Zeit bekommt er wegen einiger Ago- Tansoode von kleinen Le- Wohnungen sorgen und Zweck- Dollar (um 4 Prozent mehr genommen. Für die kommen- 

hänans- planen. Er bereitet ei- rot Preisunterschied eine hohe bensmiitelhändlem sind schwer entfremdung von Wohn raum als in der gleichen Zeit des den Monate sind grosse Siudien- 

nen . Viezjafaresplan vor. in .des- Geldstrafe, zugleich können sich zu überwachen, aber Bau unter- verhindern würde. Der Wohn- Vorjahres). Du Jahr 1973 gruppen aus den USA. aus 

sen ’Rabfncn 250.000 Woh neu- ia der Bauwirtschaft Preisbe- nehmen und Häuser können ■ bi-urainister könnte den ganzen batte mit einem Rekord voo Deutschland und aus anderen 

geh jebaut werdet} sollen, die wegungeu von vielen tansen- kontrolliert werden, und das Komplex ändern. 556 Mio CL abgeschlossen. Ländern zu erwarten. 
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nm ausgerechnet 
fuer meine 

Gesundheit 




ZUR KÜR ab öS 

Bad Atffisee 6581.- 

Baden . . 4280.- 

4225:— 

Bad Gfckhfijiberg 2285.- 

BadHaR 2490.- 

Bad Hofeastein 5430.- 

BadlsiM 5161.- 

Zm Preise inbegriffeil; 

21 Tage und 21 Naechte 
Hfl l < dhwtoAuBit y . 
Mabhseiteai; Zubringungen; 
Enr und IDimste-- 
laut Detail in toteren 

rlMpCniimw 


FUER die FE3UEN ab öS 
Hinterthal 2205.- 

Igls 175 a- 

Bad Klemkifchbeim 1295.- 


Kitzbuehel 

1260.- 

■ 

MDstattamSee 

1295.- 

Ramsau 

345.- 

Seefeld 

1470.- 

Semmering 

1142.- 

Velden 

1645.- 

StWolfgang 

1400.- 

Zell am See 

1610.- 


Preis enthaelt 7 Tage und 
7 Naechte, Halbpension. 


ALJSTRIAN 


1974 




SOMMER 1974 

3 woechentliche 

DC9 Fluege nach Wien — 

nonstop. 

1 woechentlicher DC9 
Flug nach 

Salzburg ueber Wien. 
Grosse Auswahl von 
( ruppenfluegen nach 
\\Tien und Salzburg — fuer 
verschiedene 
Aufenthaltslaenger* 
in Eunqsa. 

Preis: IL. 1985. — 
(Reisesteuer inbegriffen) 


In Zusammenarbeit mit E* Ai Israel AirHnes 


All t Preise in Oesterrachischän SchÜfin^n. 

■ ■ 

‘«flcnul laue es 




l ^®f 


AUSTRiAN AfRLiNES 

Nachlat Benjamin Str. 52, Tel. 5S535, Tel -Aviv 
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zum 90. Geburtstag am 27. Mai 1974 SSSSH S-SSKSi 5ar7?rS 




Am 27. Mai dieses Jahres 
wäre der Däcfater und Dftn&cr, 
Musiker end Kritiker Max Brod, 
der am 20. Dezember 1968 in 
TetnlUy gestorben ist, neunzig 
Mm» eit geworden. Hs war 
»»m flidx vergönnt dieses Da- 
um za «fcfecn, während sein 
etwas äöerexr Zeitgenosse und 
Weggefährte Prof. Scbmoel 
Hugo Bergmann, ja Jerusalem 
n»iT)*n neonzigstea Gdjiwstag 
yrvh feäeiBi konnte and zam is- 


Voa SCHALOM BEN -CHOREN ter dem Titel: “Dichter, Deo- der Liebe“ ("Und da sollst da- «... Brod hat an Kton*> 

- jter f Heiter”. Mk diesem droi neu Nächsten Beben") habe sch« Bewegungen and Moden Kandheit, emgescüafltet 

moäs zu präsentieren? Brods Er- , Genminssteo sich seiner Inter- Prädikaten ist tatsächlich etwas Brod zur Forderung so yieter Ta heftig teageoccmiea. war em ^ groescn Aatown 


<ng 1974 abeaxoeds not dem Is- 
radpress für sein philosophi- 


IINps> /JU |MM«UVBClbUi IIIWJO s-s- yvqmj.iiiwiHU oin^* «ar»« * ***** - - — — — - B # _ _ _ „ - # J /\JUC yWJWl ntWUtim 

keoxrtröse und Gedanken ha- pretation in fast geschlossener über das Wesen dieses schöpfe- lente, von Janacek bis Kafka Neoroemnäikier am Anfang Brod, eine besamten 

ben nichts von ihrer Frische Phalanx wktosetetaj. Statt rischen und gütigen Mensch« vraamtesst; die Vwwrtwowung Ende, em vorlauter aaa ^ Dgsekts # 

und Bedeutung verlor«. dem D rarer am Werke Kafkas ausgesagL Wie sch« wohnen für die Befreiung der Weit vom Repräsentant des Ex^acms- (fcwlfe;fa w ( 

in seinem schönsten Roman, an darf:«, griff ihn die Meute diese beiden Eigenschaften in „unedlen Unglück" habe sär ras, w urde etn Keaim noa ^ 

"Stefan Rott oder das Jahr der der Besserwisser kmner faefti- einer Persönlichkeit Das Schöp- oen Ztooaanos aosgemacht. Nata^ö, cm Kocnan um um Trosüosej Dante das W 
Eatschetduog“ (1931), dem gar an. fomtnte ein pantragisti- ferische sieht nur allzu oft im Die Sätze striren in «fern Ge- gasasäerte, Thomas von / 

Brods getreue Mitarbeiterin Ilse, sebes Kaflaa-BBd, io welchem Schau« der Egozentrik. Davon denk-Bocfa des Tel-Aviver Ver- ““ Wn^Werat, cm waecai- Ä Dastojewrf 

Ester Hoffe 1973 za einer der verborgene Dennoch -Opti- war Max Brod frei. Er hatte fages “Otememi", herausgege- Sünde, Hanww das B 

Neoaasgabe kn S. Fischer Ver- mesnres Kafkas rad sein ao- den Blick für das Wesenhaf- ben von Dr. Hugo GoH, das ein örae*®cher ein ire«- ^ <Jiesem 

lag vorhalf, ist em Kapital über-- nistisches Bekenntnis keinen Le beim Anderen. So «tdeoUe Ctebortstagsgescbenfc hätte wer- setzer aus dem i TrohecöiscMni, Ksna ^ 

schrieben: “Kampf mit emem Piatz finden konnten. Wenn er nicht nur Kafka, sondern eä- den sotten und ein Nachruf Latemsch«, Deutschen He- Menschsetns" 

« »>"* ™ Amor« «nh ,*** M» iBrad, goto» ~ ** Er höbe 

I und Muschcra und diente mit am 27. Man 1884, bat seinen I 5 c * lts ’ eiQ . Uüks, und r _r-n w™;***,™* "w 
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Wem ich hier Hugo Besg- 
mamn e t tw äbn e, so deshalb,' weä 
er mTO>JT¥1TI, ^ n mit Felix Wdtscb. 
denn e ngst e n Freunde Max 
Brods, au den Repräsentanten 
jaus Prager Kreises gehörte, 
dem Max Brod eines sauer letz- 
ten Weste gewidmet hat. 

Es ist der Prager Kreis, der 
Brod geformt hot und den 
Brod geformt bat. Einer der 
spät« Dotier der Weste Max 
Brods, Jörg Mager, nannte Max 






r ‘ i 
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udü Musiioera una mente mu am zr. na uw GrenzfäHe gejaeiefanet, "vt 

wahrer Leidonschaft dem Ta- 85. Geburtstag n idit mehr er- <^s Wdtfaod m der FSH e - t aber auch ■ 

kot, wo immer es ihm begeg- lebt ]^ s6atb am 2a ^ 1968 ^ ^ “ ääaen ^ Eotscfaeid« 

trete. in Tet-Avtv. So konnte er des «er und ew Monahst, ein Mu- 

meiste nicht mehr lessa,das vje- spfeberatwhter und Religions- 
Die Liebe proklamierte er ^ Freunde und Zehgemosson apostel, ein Schwärmer für “1 

nichi nur io seiner Dichtung, ^ AnhäaMer in d'esem Buch Hofmansthal and Huren. Er ist ^ 0141 ** 

besöbriob sie m all ibr«i aber Sm schrieben- “Wäly Haas weMbcrühmL mir in seiner Va- 1110111 _[?? “ 
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Damit ist viei, weam auch o«±t 
e£ks ausgestgt, dewi Brod hat 
in stob noch eähmai das ganze 
Erbe des europäischen Huma- 
nismus, angatHchest durch den 
hebräisch« HiunaMBrnns des 
Jndonums. verkörpert. 

Prag und Tel-Aviv waren 
die beiden Städte seiner so un- 
gemein ansgebr» toten Wirk- 
samkeit und in diesen Städten 
konkretisiert sfcb etwas von 
dn- Zweiönsigteii der Peisön- 
Echfceit Brods. dar Unvweäo- 

borkeit des Zusammengehöri- 
gen seiner Philosophie der schö- 
nen Stellen., 

Zweügteäigkeit; -ln Ptag wa- 
ten däe Weidbeo auf die FüBe 
des europäisch« Erbes gestellt; 
äo Ted- Aviv auf die mediterra- 
ne Kultur einer hebräisch« Re- 
naisscjnce. Eoropltsche Kultur 
ist vom Christentum her ge- - 
prägt- Brod hat sich immer : 
wieder mit christlich« Den- 
kern von Thomas von Aquin bis 
Soren Kierkegaard eingehend 
beschäftigt; bebräischw Hu- ! 
ro&aismus aber geht nnmittol- j 
bar auf die Bibel zurück, mit { 
der sich Brod lebeosfaog ans- 
eitvandersetzte. Das Auswahl- 
prinzip beherrschte sein selek- 
tives Deuten, überall den schö- 
nen Stehen nachspürood. In ei- 
ner Oberen Lxhrversaanmhmg, 
in welcher er heterogene Gei- 
ster verehngt sah. losten sich 
für ihn die Widersprüche. 

Er nannte seine Autobiogra- 
phie "Streitbares Leben", aber 
er war keine eristische, streit-' 
bare Natur, liebte das Wort j 
von Oscar Wilde: "Nur die 

verloren« Seelen streit«“ uod 
Seme über ein« seiner Roma- 
ne das Bekenntnis: «Die Gipfel | 
Beb« einander." 

Seine historische Romantri- 
logäe nannte er "Kampf am 
Wahrheit“, ln diesem Sinne 
war sein Leb« Kampf, Kampf 
um Wainbeiz, aber nicht Streit 
mit Menschen. Wo ihm d. Wah- 
re. das Schöne and Gute be- 
gegn-äe, nahm er es dankbar 
& 7] . Ausdruck seiner reif« 
Weisheit war es, dass er gern 
auf OrEgynaFtät verzichtete. Be- 
gegnete 5*im eia eigener Ge- 
%:nke an Werke eines ande- 
ren. so freute er sich darüber. 
ct:h darin einen Beweis für die 
R'cbiigteit eigener Erkenntnis. 

Frühzeitig waren eigene Er- 
ke snurssc in diesem Maone ge- 
reift. Ich erinnere an sein 
großartiges Betern) inöbiKh 
** Heidentum, Christentum, Ju- 
dentum,” da 1921 erachten 
and fünfzig Jahre später eine 
ttmertanische Ausgabe erleb- j 
le ('Alabama 1971), zu der i 
Ma\ Brod noch 1968 ein Vor- j 
wort schrieb. Welcher zeitge- , 
nö^ 4 sene Deuter könnte es wa- [ 
gea. sein J irgendwer!: nach ei- i 
nem bjJbco Jafarbuodert noch- [ 
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Wandlung« mehl mur in sei- ^ vor en ageo Jahr«, teratadt Prag schon halb verges- j rT^ aciauera 

ner Epik, feierte sie als Denk« M ax Brod sich vor dem sen. und io seinem (später«) möd,te s ?^ n un ‘ 

nicht nur als den Boten Gor- Tod I n SSS ] os füräbtete. ob- Wohnsitz Tel-Aviv noch nicht ^ eDOS ^ 3Q bc ^ at: ® e<n 03 ‘ 

tes, d. am eindringlichsten zu gi^ „ w du alter Mann, gonügeod entdeckt ..." "!?, ^ Utcr ^ tU8 ' krtä ^ r ' “ * 

uns spricht, soudern bewährte gajjoa über achtzig: sei," schrieb In Prag wurde Max Brod dann S1C “ 11111 <kre . Mcta 

sie durch cm langes, fruchtba- Hermann Kesten in jenem ft«»*- doch noch wiedflwmdeclrt. zu ^ L ü ld **“ ““ ' 

res Leben. Die Liebe als Eros "Ab« um so d« Tod zu furch- seinem 80. Geburtstag wurde er tu ?® M ““ wahren M 
und Agape, als Liebe zum Men- wie muss man das Leb« federiieh emgedadco. Zeitgeoos- smiS m 
seten und zum Volk (frübzei- Heben, wie zugetan muss man se Willy Haas berichtete m «- j^ax Brod, der von da ' 

tig wurde er aktiver Zionist) ^ Mensch« se«, wie zuban- nem Artikel in der “Weit“ am genossen ^ grosser V 

ond zur Menschheo. se muss man sich auf Erd« 27. 5. 1964, dass die Prager ^ interpretiert wird, 1 k 

Eioes seiner letzt« gross« füMen!“. Naü'onaloper bei ihm anfrag- Bekämeodeswed» diese 

triMorischeo Werke hal Max Diesen Etndrodk hatte ki (ter te, welche Oper man für ihn ^ ge80C „ 

Brod der Gestalt des Hnma- Tat jeder, der Dm femnte; spielen sollte — "weil er für gefmd«, z-B. bei » 

misten Renchliu gewidmet WekKebe nod Mcosdieofround- den verstorbenen tschechischen Heine. Er fand in drei 

“Johannes ReudrÜn und sein schoft machten 5» zu «nem Komponisten Janacck so viel te0 vermittelnde £ 

Kampf“ 11965). in diesem “Cohmbus der Kunst", einem getan bat". Er hat dann d=e ^ voo hervornjw 

grossart gen Portraa eines ech- Entdecker, der aaiszog, nicht “Verkaufte Braut“ vorgesehh- terpreiie^ca) DüsseWorfei 

j ^ Humantsien hat Max Brod, tun das Fürchten za toraieo, gen, üb« de-en Librettisten. ^ giös« vra^uchte iene 

! sicher unbewusst, manche Zü- soodern um heif« zu können, den politischen Verräter Sabi- dm Artiphmm m 

ge d« eigen« Existenz nach- “Emen der grossen literarisch« na, er ein sehr reizvolles Buch - 

^zog«. Emer der Schüler .Anreger und Bütttecker in «- gfischrieb« hatte. Tel-Aviv 3]^ Ritus eiMMittei' | 

Reuchlins schrieb 1514 über serem Jahrü ändert” nannte steht mät (kr Heimhol ung uod 0^^. -wt^ra «• tikrdin' 

ärn: “Er hat eine sanfte, zu- ftm dam assch Hamann Kesten der grossen Ehrtwg bhtter noch n—j, «nen_ bald na 

g äng jiche Seele, das Gesicht ist in einem Aufsaiz m der “Welt- ans. Wenigstens eräe Strasse ander« .‘Tnjj k -t l i. lu^ n. ? 

. £ 5^fJ-°“ r c ”- ^taStfeMr. W och t - im Jahre I960. „Un- hätte die Sa*, in der er so ^ — „ 

Max Brod turixeil die Ualtunj des garem ter Tsdiechen waeh er für efeie Jahreehste isbte,- . doch nekte. 

3 .'.si: _..w- ■ ■■ . • » Köhras uod von -einer gewiss« Deutsche, unter Christ« für nach ihm beneanan könnon V. . vq- a utt " 

erhabenen Mensch«". Ein sol- man rine Situation als siemlos i senatonscheii Würde“. Juden, unter Joden für Chri- Ob er gross« Wert darauf letzt« Krankheit 

ober Kampf mit entern erbeie- verfall™, dämomsch aiueeg- i KS[ma mM ^ auc4 Mm, «Mer nre nwdemen Ctar- gelegt Sitte? Wer weise ... Im- m ^ überaeugtoii 
nm Menschen bat das Leben lo, hmeet^m w»e ; nannte ^ BM M „ Bmis &»«" «I» Cf»». «»' J —_«f »M». h Wien ,*« hettte 

Max Brods weitgebcnd be-;nno ac kafkMsqoe . Des cs, ___ t • t0 - Ttfao?L cte^sm Laebesvonse vor emer Gedenktafd so ci- rüiiä hÄncnnr&oisn 

stammt, an einen, geradne tra- j Wort wunde für Max Brod ein j ^ WM ‘ d ^ h Hnmo l M« Brod menteeli<a_ über- nem Hotel wenn and, skeptisch sieht 'Ma^B^^be s 
ghehen Smne. trete oder wegen aogeschmaoktes Sdnactms- KUm ^ p raja f?“« 1 “ «>»- Inctatad. fotografieren. ^ ^ g* 

des überwältigenden Erfolges, wort dB wnebemden Miss- RosslH »^: = eillma | a|s d k» «w den Tschechen Lern Ifchen tatt.- enan eher den fareionaien, (wöbe. 

Wh- sprechen von Franz Kaf- veratendmsses Manchmal er- ji IiWlbnld „ dK G „ nbnB |I a ^ ,£ ™f f“ D*»» Caii Emdrn*. dass er zn den Lei- Va4er ^ tatiooafci , : . 
ka. jscär.« nur der alternde Brod bc"e : chn->,e greisen, den tschechisch« Hu- sen and Zurückhaltenden ge- Mutter das Raftkxufe st • 

Worum ging der Kampf mir »ie Goethes ZauberiefarFng. “ 1 raoriscen Jaroslav Haseäc. seine hörte. SeiiM Autobiographie, ^ aussordom däaziK 

d«s«i geroden Jugendfreund, der die Geister, die er gerufen 1 Die Würde des Homarvsien I p ^igcr Freunde Franz Kafka "Streitbares Leb«" (1960) ist Brod bei Heine a^Ln 

das« überragende Bedeutung batte, nicht mehr los wurde, j trat ki der Erecheinung Brods Fl!asa w _ erfeL den ösasnei- symptomatisch für d« Dichter, tischein em * 

Max Brod «kannte, als die K- Waren es Gesster. — oder Un- einer weiten Öffentlichkeit ent- ^ z äbl e r ™d Kritiker der bei altem berechtigten sch« tmc" 

terarische Welt voo d« Ver- geister? Wohl beides. 1 gegen, der Humor war dem in- Torberg, oder junge S^stbewusetseia frei war voo I Ansst vo eäner - Hw 

soeben Kafkas noch kaum Brod be&fagie im Freundes- j nem Krsr*e vo “befahlen, den :s ^ 3e ^ lsc ^ c Dichter--. Er hat der Seibstverebnzng oder (W Tntemrrt 

Keowteüs nahm? "Lieben und irewe. ober auch öffentlich, die ! Mensch«. -Je ßröd in Freood- die F « Ur “d *» w ert von Seäfastvazanteihmg des Litera.- solch«- Art ..^nxin 
verehr«" waren Grundzüge hn Verfälschung des Kafka-Bildes I sch 2 ft. Lebe und Verehrung Franz Kafta ^gerettet” o. blieb ton. Das deke Buch mk sei- auch an««- - 1 fo 

Wesen Max Brods. Liebe und durch Interpreten, die den i zugetan waren. Sie haben das uabeeraflnsst. Der Biograph 0« 530 Seit« handelt viel n __ j T , . r j . 

Verehrung brachte er dem Dfchter nicht gekarmt hatten. Heitere seines Wesens als Zn- B f od *** 1 aos KaAa ctx ***** mehr von anderen ab von Max Der “* 

Freund etnfgeg«. der fn selbsi- Eine aadere Tragik beklagte er Jjr.kbar etnpfaa- Fi » unen gömacht. ebenbürtig Brod selbst. Während er von **? 

qualerischer Neigung die Ver- nscht, aber sie ist nicht minder gen u. gedenk« seiner in der *» baten F5gw« m dm Ro- Prag, von Kaflsa, Werfel, Kar! s^^ 1 * 8 f jhwIL- 

ncchtimg des eigsnoi Werkes schwer, viefleidrt noch sebwe- heiteren Wehmut, die jenen “***» Brods... Unbeemflnsst Kiwis und anderen Freood« *" Der 

letzrwiHig verfügt hatte. Franz rer. g3i. die das Höchste auf Erd« von ***** zahlreichen eigenen oder Gegnern erzählt, sieht 0 -**” ““S?* 

Kcfta, wa- d.w* rfM Tubgfku - „ ^ Kafias- dM «rcicc. habcc: em mfülhcz La- ™ sich. “SL, : 

10« vom Truhen Tode semmh. ^ ^ SchMcn- »- A%mld .inar dnutt 
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Kafkos. den ]*"'**“ h -’ bm: <*> -*«»= U- P* 8 ??-*’ ? ■”» ^ irfetom' ™ 'sichi 

, «n. Ma * örod «a mches, immer wie man ihn toamte: lebe ]S- T**™ ^ 

ton Schatten- anregendes, literarisch höchst ettebd. und dann wieder m BciS ? d «ow doute 

:- verdunkelte n i i miiHHmumnimiimmMu L J a,u L ‘ __ * sch ® n Symbiose" sah 

las Bild des|3 daraus de venxMÜdidie 


^ ^ J a »Irttt geholt hat- verd^kdcc [ . 

gBMI,ch w,«cnd trag en 1«" i nnd „rtcokelt das Büd des:! 


Freunde Maz Brod auf. eile ““ : 

MaewÄnpte zu ! Brod . Stgen wir « offea: Maz i 

weuu dm Krauktol *«■ Autor jBmd ^ a ^ Hsraus . ; 

we^gerafft bähen wird. Kafltas m der üterari- 8 


Namen in den Nachrichten 


S| raaeofaöt” «rfdarüe^ die 
S vemtämdnislose ood‘ za 
5 bösartige Kritik dem 
B Deutscbium verJicbtm 1 ' 


Brod lehnte deses Ansixmen i sehen Weit befcwnt. Dem ge- 1 - ?**?****> Vcrdafiht «eralen, neun Städten des Imdidches ecfeec Koomonistieti vi 

ab f aber Kafka blieb dennoch graübe r aber tritt das etgene . \Xoffo hat m Hi™ e-w 20 ba- Konzerte geben-- Seme Tournee Max Brod sah in b 

dabei, ihn und keinen anderen so umfangreiche und vi risch ich- ' j ?”■ ““ Selcretänn zu ret- ist mk emem Musik-Festival in gluoklioh- unelückScber 

nebt als Naciifcssverwalier. tige WerfTzcrück. ‘ d T u " 8 S* ist seit 17 len. D« Hten, des toten Mäd- Tokio am 30. Juni gekoppeü 

Zrakn als Nachlass verwebter 1^™ ra .“ de ™ f ^™«chen chens hart« allerdings die Vor- Dort wird Frarftie-Boy zum «- 

I® >972 ersefa« in ! Ferasehregisseur Mano Lanfran- mirfe gegen ihn erhoben. Sie ttenmal den -SinatraStois" ver- sdtet^Söi»^^*^ 

Nach «nem schweren Gewi* Hamburg «ne Bibliographie ! «jhi «^iratet Angeblich wfll erU*™ jetzt ^Wir lieb« den leiben, der alljährlich an die be- Srf 

. .. z ■ l Jer Wert» Mav ftmri« vrm I die in Pbü2delDhia ecborene Senator wie wir «mm Rn..i>r :__i ^ ■ ® rui *** . DisflasHawbe 
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scwkonQJkt cuödiied *fcb *r w «*« Mb Brods von | ^ in Philadelphia geborene Senator wie wir seine Brüder sten Japanischen Sauger ver«. 

rH. Fr^ Kay«r u»ä Horn. G«v de« t -riMM. Rob« uuü d« PAMm« be» o5 ZS. i ÜTL t ?.' ** 

de bordtu aogdtündigtc posi- «W. Die Voräfß>uflici.im. 1 . ta ™- Ioh " . nicht betomutgegehtm. Ihm ist j ^ ^ 

tive Konsequenz. Er veniiebte- Beo mdtan vom Jahre 1905 *"■ ^ jtabems^n ★ *-**-■- -■ — ** «’“«»* S*«* 


tive Konsequenz. Er vernichte- 8« rachen vom Jahre 1905 ^ jiaiiemsc^m * jedoch für jetten Auftritt eine ***“ 

te edierte ond b P. 2u ” Jaire l970 - ^ °«* ^dni^esetzkonmmQe- _ Garantie von 100.000 Dollar zn- In dieser Sprache w 

*> wurde das Werk Franz Kaf- eaa S*e posibom erscbi«en ist, OTl “f 1 * fünfiahnger Die_ amoikamsche Film- gesagt worden. er auch seine letzt« Tw 1 - 

ZT£ Nachwelt e^lHch und umfassen » dreser Bi Mio- M ^«P* lerin Gloria Swanson. * emtraenng« in srinnr V 

nicht nur ertöten, sondern P^h« « 850 Nunuitero. Die JS“ii S*“ 1 **” “ * “Ssaig toltigraphisch« " 

erat ersebk^sen und britannr. Henau« g«ber sah « sich vor ™“ S ^L 1973 B,cht **■" “J. d ™* ss, « er Jahren bau Japanische Unterweltler sind — dw von seiner Jangjä ' * * i 

Warn Franz Kafka heute «- «“ Sdjw^rigkeit ge- j mcfar nsammen. te, <md die Sr ihre Darstellung begeistert von Robert Mftdmm, trau« M : larbdtärm 

ne der hervorrage«fat« Ge- ^ J sich das Werk auf so Sekref5r« \f-a “ SSEL-* 1 ?! 1 9®- ^dic Hanptrolle in dem Film. Hoffe küraüoh voröffe - . 

«alt« der Uteratur des 20. ^ Cebtoe er rtre ckt: Lynk, “* ^ ^ 6twa ^ ^ ;-The Yakuza“ spielt Der Strei- wunten. Es härte Hm ge« , 

Jahrhunderts fct, ro teb« wir Dra ^ Op^bcctti, Roma- *- *“ 5*5. ^ Mafia-Müiea des freu zn les«. was Ben- ’ • 

dos nur und ausschlicasiich « 1 ** Erzahhagea. Skaz «, ?? loslLcfaefl Inselreichcs - ßer fletenn in seinem - je s *.. 

Max Brod zu verdank«. Abbandhrog«. Schuf- ^ JaCk ^ haiB P ie,er * *r von zweimona- cfev-Taschcnboch ■ crsdiii ^ C 

Er gab die drei fragmentari- **“ ^ Kafka . Rezensionen, ” 5” Gbappa qmddi di: Smnb gedreht wird, ttro Partner tigcn Drehaibeiten in Tokio wie- — Dokotnentarbericht "Di 1- - ‘ 

sch« Romane Kafkas: Der Autobiographie. HoIl3 ™ d ^ ohne Jtxton" fa „ 

Prozess. Das Schloss. Amerika. Hra ^ koraö ^ SJ ^ ^ ^^^ische Po- Max Brod sei (wie Kafka , ^ 1 

heran«, ebenso die Tagebücher Bnefwedisel, ZifflhaliSL lmei rgnonert uns. Die Un- hurtig ms Prag uod ata 1 ^ ' 

Kd dfe iclrioe Pro«. Er schrieb ncch der Veroffenüiriwos LteStita^Sirf« Sem«, ^ c _ te T mlt ^ ^ Sificklich. in zn d« Gross^’ der teil,-- - * 

Jie Biographie Kafkas und den- ^ sic TSfS hü ***** ^rttMiscfa« Rim dar- sisefa« deutschen Ute rat- \’^ 

■etc das W^k .hi viel« AAH- Zu Ma* Brods 50. Gehum- £??!££■ j£j S * Um ^ Wwten ‘ Mc W5«md, die sirih für den ■ >/ 

■on. wobei er schmerzlich erle- , tag ersriti« in seiner Heimat- der Senator von Massachusetts «r und Schamoieler FmrifsL S? tur-Nob *H»»« qualifiziert •' 

b« musste, dass di« Katheder- 1 Stadt Frag «ne Festschrift nn- ist, war nach dem tödlkhes Uo- otfra vomüka. Er wird in rn mander 11111 SatschIä - 2 ^ en ■*''? 

van.„ 
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am 2. September 
^ in Schwabendorf bei Brody, 


Von 


A-S.-Korrespondentin 
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n toteren Nest kl ■ Gaftzäen etisabea Zauber wie die seines mit dem Wenk "Die Kapuziner- 

-Sj®, das da ma ls noch bjst äkerea Freundes Alfred Polgar, grufi": ein Nachkomme der 

■ ^ ^ uimooarch* Österreich- dieses Meistere der Meinen Trottas kämpft zunächst für 

■ ^ 'tu gehöite. Semem Wert Forar Von Bstn hatte er die den Anschluss und sucht 

mm nach, dass sich darin "spnacUscbe Beämtsamfeeit" ge- schliesslich- ab politisch Ver- 
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;> ganze Gtam der r m ottge-ltomt. Er schrieb seine Ge- fodgter Zuflucht m der aken 

obfcfatoQ out wiiKigkfemen Kafeeo^ruft. 

Si spiegelte. Er war da goo®-] Bochetaben an Kaffeehaus- In den Romanen ist, wie 
~j* Erlist, dessen Dfttion kt tischen and' in Hotefakmnern. Heinrich BöH schriet», "alles 
^‘haftliehe Ante ilnahm e mit M stauen schönsten B Sehern enthalten: Polens Zauber, Au- 
. " ^rmerender Ironie ver bin - m is cht ach das UraJt-Ahasve» strias Trauer und Galiziens 
;D» Tkd eäoöger seaner mcha mit dem ttesten noraadi- Schwermut, Woilbyjii»M* Sümp- 
könnt© man fwinh auf sehen leJxäasgefQM, das nach fe, die unbestechliche Geuauig- 
_. r i ? «wanden:. "Der. .stemme dem. Zrewmrnenbracfa der Do- fceit eines tu.k. Berichts Aber 
• Kt" etwa, "Hiob“, oder oanmonarchie Europa Gberffu- io oJl‘ dom bunten Vötkerge-wim- 

tete. rriei. das Roth Schäden, hängt 

Roth . Seeon Romane "Hocd Sa- seht Herz doch vor aHem an 
"fe. ein Opfer seiner Zeit, mit wy“, (1924), "Die Re Mto " dem versink «Jeden Märchenland 
* u ganz 45 -Jabnen, am 27. (1924), "Die Flucht ohne Ende” des Gestern. So zeichnet er be- 
u ; !939 in Pariser Ar- (1927) und "Rechts . und Hofes" sondere eindringlich den Tod 

. " J z .-'ötsä an den Folgen des Al- (1929) schäktecn das. amefichti- Kaiser Franz Josephs, denn er 
fKins.- Man kam wohl sa- ge Pa n o rama einer Necbbriegsr hängt an dem "Märcbenfcaiser 
^ "'j- -fass er an «emer' Zeit ge- wfc mit ihren cBWvnBdtan und der <He Juden, der die Men- 
^.nist. awejdoofigjea Ekmenten. lu "Hi- sehen schützte, und mit dein 

;ph Roth; eiaer der g ro ss- ob" (1930) transponierte der immer schwächer werdenden 
" : -jpBB fete o on sejer Zeit, be- Dichter, den alten biblischen Schlag seines Herzens dos Un- 

“ efes Gymnesioan io Bro- Stoff onf eine zekgEsnössäsche haltbare noch eine Weile eu- 
-, ' r —r^hjdäarte m Wreu . Pbto- Ebene and echof eiae moder- samtnenhKlL 

" *.■. - ' und Li te r a t m geschidrte, ne Leg e nd e von der Leidens- "Die Geschichte von der 
j-- 7' sS& FSmrich £reäw3Sg fäfaigfceät des jüdischen VoBces. 1002. Nacht", eine bitter-süsse 
< v a s ten We hta äeg teä, and Einer s einer schönsten Roma- Liebesgescfaidrte um den 
on 1923 bb 1932 ständ»- ne aber ist "RadetHjkyanaffsch“ Staatsbesuch des SCbah von 
freasr Mitarbeiter der (1932), die Chrooä: nicht our Persien in Wien, die Meine 
^ srfcfarter Zettnig". In Sy- der FamsSe von Trotta, soa- Mizai Schioagl ans’ dem 1 be- 
' w Auftrag reSste er durch dem euch vom Ende eiaer Liebten "Haas" der Frau Matz- 
■^•sEteopa. “Ich bat» viele Epoche: dem Uoteigaajg der her and den jungen BarooTai- 
| • nmflcHeg en mS sseo.**. kjuk. Monorcine. Der Roman tanger, dessen verfehltes " Leben 
er in «Soer fclemeai an- mode daon 1938 . fortgesetzt mit Mizzis brav erkämpftem 
~ : ~ r ~ iir^Atschen Notiz. "Zwi- 
i .. dem Ort, in dem 
: c bän, und den 
• n, D&rfcan, durch die fich 
; n letzten (sehn Jahren 
urn' sie wieder tao var- 
- ... liegt mcÄn Leben, eher 
. SumKchea Massen messr 
nach zeäflichen. Die zu- 


klekmi Glück kollidiert, wur- 
de euch verfilmt; ebenso ”Ra-| 
detzkymarach''. Das all ordings 
bat Roth nicht mehr! erlebt. 

Posthum, kn Ja tue 1966, wur-{ 
de der verschollen geglaubte 
Roman "Der stumme Prophet“, 
über die Enttäuschung eines 
Idealisten durch den Komow- 
nistmis. eis Werk von wahr- 
haft visionäpn- Kraft, heraus- 
gegeben. Drei Jahrzehnte nach 
seiner 1 Niederschrift wurde es 
zur aktueHen Zeitlritik . .. Auch 
der erste Roman Roths, “Das 
Spinnennetz“, die Krank heks- 
gescfiichte der Weimarer Re- 
publik, ist 1970 wieder fals Fi- 
scher-Tascheaibuch) crscine- 
nea. Herroaira Kesten gab ei- 
ne einfühlsame Würdigung des 
Dichters in "Me'ine Freunde, die 
Poeten ", und Hermann Linden 
editierte 1949 cm Gedächtnis- 
buch mit autobioa-apfaischeai 
Aufzeichnungen des Dichters. 
Weitere Werke sind der Na- 
poleonroman "Die hundert Ta- 


Schells «Fo^aenger» 
erhielt «(Goldene Schale» 


Von Vieioria Woiff (L^A.) j eindxucäct, dass er selbst von 


JohrelaiBs hoben deutsche Fil- 
mamaohe r sich beim Deatschen 
F ihn preis mit FNtubänden ra 
Gold und Silber begnügen 
müssen. Die Gotfeae Schale, 
die höchste deutsche FHmaos- 
zcickmzng, wurde seit 1960. als 
Bemard Wicki sie für “Die 
Brücke“ erhielt, nicht mehr 
vergeben. Nach fast eineinhalb 
Jahrzehnten hat sie in «diesem 


i: 


jetzt cb für gute Projekte za 
haben sei. 

Auch das Schweizer Innen- 
DiHÜsteriuin gab nur einen 
Geldpreis für das beste Dreh- 
buch“. 

"Warum haben Sie den Film, 
der direkt mit Israel zu 

tun h a t , zur Hälfte in Israel 
gedreht?" 

"Ich habe Max dazu verhol- 




Kulturnotizen 


in Kürze 


. . # Am 20. Mai gedachte man 

..qgtan Strassen srnd ma- de$ 175 . Gt ^ xrts ^ von Ho- 

.^-ücfcgeJeztfrn de Babac? des Dfchters 


aeine Heimat, wenn ich 
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• “f C.T 


•: u z 


mir 


J d^^jConmSc hun 3am&^ des* 


■f 


seftet m Haas© Mffj 


i es mir scbte&bt 

■ 

mein VöterSsrHS". 
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dd: thag tm' 
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iLV.a. heute noch 

_ . ^ — .b«™* weaateo.' Stefan 

Benwtog Zweig widmete dem Dichter et 

- a Roth’Schen BÖ, *e ^ ^ ^> r vH gelesene 

ome, R^biographic. B. wurde 

vom HeHueeu Tdnbsr ^ 20.5.1799 m Toms ab! 

SjrSsdiqg einer oStem Addsfa- 
mfc gdbomen and öterb am 
18.-Aug. 185b in Pecäs. 

iDächter 


grossen französischen Roman- 
cier mütterifcherseite jüdischer 
Abstammung, erschien ein he- 
bräisches Buch von_Ada Ze-J 
brach- CJm Krekh«t}n->;tAufr:de& 
Sache 'riach— der ■ “ verloreBen 
ZxST. VetlagDwir.)--' 
j # Deo Preis des Staaisprä- 
sideaten für das beste hebrä- 
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ebnet, 
rit HD 
og des ewigen ;Waodo- 
»sepb Roth war ob öes-, 
Uan&ar, nur orf den 
fcfc < 

mn, der e t was vom We» 
es der von San bewand 


für -enKsu Band Kuinzge- 

« j gWrihiMi mit dem renonünier- 
tm “National Book Award’ 


- verbommdten Sstenei- ^ Ge4jfct ^ ProBa 


ui 


a 

■ 

1 'o 

besessen bei jaffer Sacb- 


den USA ausgezeichnet, zu- 
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Josef MBo inszeniert . . • 


iache Original-Theaterstüak er- 
hielt Josef Baisjosef für 
'Schwere Menschen“, das mit 
Ruth Sega], Arnoon Meslom, 
Ban. Toren ma. im Hoifaer 
Stadttbeater vor dem Jom Kip- 


ge“ H9361 und “Beichte eines 
Mörders" f 193 6). Auch ist eine 
dreibändige Gesamtawgobe er- 
schienen. Doch Joseph Roth 
lebt vor allem weher durch sei- 
ne T rotta-T rilogte, insbesond- 
re aber im “Radetzfcyxnarsch". 
den er "die Marseillaise des 
Konservatismus“ nannte, in der 
metaphysischen Melancho- 
lie eines im Menschlichen be- 
gründeten Staategefühls — " 

por-Krieg tmauf geführt wurde. 

• "Dantons Tod“ von Georg 
Büchner wird von Josef Milo- 
für des hebräische Theater efn- 
studtert. 


Jahr erstmals wieder Masiuuli- fen", warf Zeev Braun ein, 
an Schell für seinen bereits für "weil ich es wichtig fand, eine 
den Oscar nominierten Film deutsch — israelische Co-Produk- 
"Der Fussgäogör“ erhaben, con für dieses Thema aefeu- 
Mii dem Preis der Goktenea zäehen. Noch all dem. was firü- 
Scfrafc. der mit 500.000 Marie her vorgefaßten Ist, schien es 
dotiert ist, wurde Schell für die mir eine 1 ideale KamhmatJon, 



äusserer Schale. Es ist ein FSkn, 
der emotiooeS altes vom Regisi 
setrr und Schauspieler . vep* 
bngt”. 

"Vcrtengi er aosb üoanrfeB 
so vwi?“ 

"Sehr viel. Er kostete ins ei- 
ne Million 250.000 DM. Eia 
Wunder, ein wirkliches Wunder, 
dffis er vr DeauschlaDd ge* 
macht worden kannte. Wir 
drehten zwölf Wochen lang. 
Sie können unsere Hindernisse 
und Schwierigkeiten nicht ah- 
nen!' Ohne die finanzielle Hite 
fe der üscaeü-Co-Frodukiioo 
hätten war es trotz unserer Be* 
barrixchieit nicht schaffen kön* 
net. Die israelische ■ Filmzen- 
trale d. Regierang hielt es für 
wichtig, däe&ea F3sn mit zu S* 
nanaaren“ . 

„Für mich, der ich . in Euro- 
pa auf.wuchs, w'ar noch etwas 
anderes so begeisternd: Das 

Wiedersehen mit den einst so 
berühmten Gesichtem. der Berg* 
ner, der Johanna Hofer, des 
Käthe Haack, der L3 Dagoven, 
Franco ise Rosay und Elsa 
Wagner. War es für Sie sch wie« 
rig, diese jetzt kaum mehr atrf- 
tretenden alten Damen für ei* 
ne grosse Szene zu bekommen?“ 

"Sehr schwierig sogar. Zu- 
erst bat ich Helene Ttaimig, 
aber sie sagte nein. Die Szene 
hebe zu viel mit dom Tod zu 
tun. Sie wolle sich nicht 
belasten. Auch die FEdkea- 
schildt wollte nichL Glückli- 
cherweise sagten Käthe Haack; 
und Johanna Hofer zu. Ich 
schickte dam meöaen Assisten- 
ten nach Paris, um Fiancoise 


Hetrstefiung des besten dem- die durch ihre Existenz schon 
sehen ■ Spielfilms ausgezeichnet, bewies, wie nahe man sieb wie- 
Wir wollen verg e ssen- wenn der kommen konnte”! 

Ihr uns versprecht, vreht za "Zuerst bestand natürlich ei 
vergessen; diesem Ausspruch ne gewisse Spannung zwischen 
des franz&Hcbei] Ministers unserer deutschen Mannschaft 
Schumann wollte ich eigentlich und der israelischen 
meinem Film “Der Fussgänger" Maximilian Schefi, "aber bald 
als Motto geben. Aber ich un- wurden wir Freunde. Und jetzt 
teriiess es. Solch eäa F3m soll bin ich glücklich, eefahren zu 
durch sich selbst wirken”, sag- haben, dass die meine Mitaff- 
te Maximilian Sehrft, Dreh- bester den grasdbefaea Krieg 
hoRhautor, Regisseur, Schau- gesund Üb er l eb t . habm. Zum 
Spider, ein poetischer Mensch BeespleS war der Monn, der ua- 
mit ekuan Gewissen. d*ie sei- sere Kräne baute, ein Tant- 
tene Kombination unter den fcoanmandor ..." 
heutigon FÜmschÖpfees. Er hat- "Wie komm Sie eigentlich 
te ssioen neuen Film nach Hol- zur Idee für dieses Drehbuch? 
lywood gebracht und ihn 

Foreign Press als erster Zu- zoderikm hebe ich' schon, als 
schauorschaft gezeigt. Der F3m ich in Stanley Kramers "Judg- 
whd datra za F Ümf est i vafe ment kt Nürnberg“ spielte. Ich 
nach Chicago, New York, Lon- habe Orte besucht wie 

don und Sorrent gebracht. Lidice, Awadtw itz und andere, 

Dieser Film batte auf mich (Me bd dm Prozessen 
eme do pp el te . Whkmig. Die so- wieder erwähnt wunden uud-eä- 

fcstigo Ergriffenheit und Be- oe grosse Rodle gespielt haben. Rosay zu boten, und einen ao- 
stüszung. und die gedankliche, Ich habe viel darüber gelesen, deren nach England, um die 
die so m die Tiefe geht, dass gesehen, gelernt,- gehört, nach- Bergner zu kriegen. Sie 
sie den Frkn zu einer Zertbom- empfanden, snstgeMoen. Ei- zwölf Jahre nacht me hr vor der 

be macht-. Es äst der .zweite geatüch haben -mich Gedanken Kamera gestanden und war 

Schock^ der haften bleibt und an diese Zek nie verlassen, wirklich zu Anfang sehr 

den F ilm zu den unvergessK- Und daqnn, gyrfäTTlg -, musste ich schfichtenL-c. lü >cDagover 

eben erhebt, die Ewigkeitswert eine Vetnkebrascbule müma- ongdückfeh. dass sch nicht mk 
haben. Es ist die Geschichte eben. Dort sah sch v atükate Lampen aahehete. Sie war von 
eines gewöhnlichen Nazj-Mit- Unfälle, Verletzte nod Tote, ihren UFA-Zefeen daran ge* 
läufexs — keines Monstrums lauter Unbekaoate. Dabei £nag« wohnt, mit stanken Lampen be- 
wje Ei&hm&nn oder Bonaana, te ich mich^ was posiert, wenn kochtet zu werden, DÜ m> 
— dessen Vergangenheit dreis- man plötzlich unter dwmn che sc h öner, behaftete 
sig Jahre später durch eine Fremden eia bekanntes Ge- Aber ich arbeite hauptsächlich 
Zeitungsaktion quasi entlarvt rächt entdeckt? Was geht in ei- mit Tageslicht und wenig mit 

wird. nem vor? Wie bann man je- edefetrischem Licht Es ist na* 

_ Es ist kein brutaler, gewalt- mand in einer solchen Situ- türifcher und gibt künsrlerischo 

tättgar, lauter Film, sondern ein ation idendfiziereu? Kann man Kontraste. Ent nach 

Obwohl "Jakoby bhsI Lei- träumerischer, in dem Symbole «8 überhaupt? Diese Gefühle Weäe konnte sich die immer 
denthal“ von Cbanoch Lewü, und Todesahmmgen eene gros* verarbeiteten sich, vardschceten ooch schöne Dagovar damit be- 
io der engHschen Version Do- s e Rolle spielen, und der dyn sich, man weiss ja nie genau, feeunden. Es war dawin berrV 

m ' £K>T '- von wchifgea Zeäun- Verästelungen der menschlichen wi* das geschieht, and plötzüch Mch, mit diesen alten "profes- 

("Times”, ^ “Financial Seele mit Poesie nachgeht. hatte ich die sSooak” zu drehen. Die 94jäh- 

•’Gnardiffli“ und Es ist auch kein STAR-Fflm. uteäoes Drehbuchs im Kopf, räge Efaa Wagoer bdäerrschto 

sijwi Men- NämJjcb die der Griechin, de- *Me anderen. Sie und L3 Dago- 

> - «AfA V ML ■ * . 


Revolutionär Danton 


(für dessen Romman „Gravity’s 
RaHxw“). Den Pisas Sk Ly- 
rik - erhiek Allen 
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Feinen Sie nach JUGOSLAWIEN 
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ABF LUG 17.7.1974 TEL-AVTV — vta ZAGREB 

RUECKKEHR 29^.1974 ZAGREB — vta WIEN 

PREIS: 1970.- + S 70- 
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PARTOURiST Tel-Aviv, 

Dizengoff 101 (Passage Kmo „Hof) 

XeL 243381, 


gen. 

Times ”, "Gaardiai" und 

der BBC) varisson wunde, hofft Die Schauspieler 
Regisseur Chaixo . Topol auf sehen, die man nie z uv o r auf Tea Kind ia der Kirche von ei- VCT hatten 1919 im „Cabinet des 
«äie lauge Laufzeit. "Daily Ex- der Leinwand gesehen hat. Der ®an Naaä erschossen wunde. Dr. Cagliari” zusammen ge» 
press” und britische Abeadzei- STAR ist die Geschichte sä- Erkannte sie den Täter nach spick. Einmal sagte die Wag- 
jtuogea änsserten sich positiv, ber, die Lebeosgeschicbte ei- drwssig Jahren anf dar Foto- wr mit ihrer Steauxsthnma 
Weoägstens 22 Theater m Eo- nes Nari-Jcdennami. - grafic, die man ihr zeigte? War 2® Bergnert “EHsabeth. ab 

ropa wollen angeblich m der Der Film war acht Wochen **" *0- oder nicht? Sie ist nicht Du die Königen von Berlin 
nächsten Saison das Stück spie- lang in München gelaufen, rite sicher... Und das war mir wäret, war ich die Kömgin voaj 

loa. Verträge ank je emean ich ihn hier zu sehen bekam, such eicht wichtig. Er fcomiie Hannover“. Francoise Rosay 

Theater rät Deutschland und “Wie war däe Reaktion ' in es gewesen sein — väeHeicbt? war so begeistert von der aJtea 

Holland seien bereits perfekt Deutschland? " fragte ich Ma- Wichtig war mir, dass der ehe- Dame, dass sie sagte, sie tnöch- 

xämSrnn Schein, den in . Wien ra a K ge» Nanfi Giese merkt dass te ein Tonband von Elsa Wag« 

geborenen Schweizer, den ich man ihm auf der Spor ist, und ner nach Paris asStsneSsoca^ 

von früher her got kannte. Er dass sein Gewissen zu echla- sonst gfaobe Sn- dort niemand, 

hatte seinen Co-Produzenten SPn hegten t Br ist Mätgiied des dass solch eine Nataritraft mit 

ZEEV BRAUN zum Interview Landtags geworden und em 94 möglich ist Am liebsten 

mitgebracht, einen Israeli ans bedeutender Isdnstrieller und hätte ich die Szene mit den 

Chicago. hat bisher kein Schuldgefühl Scbauspfeferjooen von früher- 

»Die Reaktion des Pubti- gespürt. Aber jetzt Bast es ihn doppelt so lang gedreht, oder 

war je nach Altersklasse nicht mehr los. Ha mde rtta n sen- ein Theaterstück für die sieben" 

veisciüeden", sagte Schdl "Die de von deutschen Zuschauern 

die jene Zeit nicht müssen eich mit ihm identifi- "Und wo haben Sie d£e an- 
oiitgcanacht und te der Schute zserea. Wenn er ein Mo nstrum deren guten Nacht-Schauspieler 
darüber nichts gelernt hatten, | gewesen wäre, wie F^tthnvwwi, gefunden?" 
waren ergriffen mri «fanfeTup 
mir, dass ich dieses in Deutsch- 
land heftete Thema aufgeroHt 
batte. 

Die Alteren, die sieb nicht 
mehr erinnern woUteu, waren 
ärgerlich ablehnend. "Das sind 
rite Knochen. Warum sie von 
neuem aus gjah a a ? Was gewe- 
sen wer. ist längst abgezahk“. 

Aber in' Bonn, wo ich für Bbh- 
desfeänaSfer Willy Brandt 
SooderworsteJhwg gab, 
der FLkn so gut aofgenommen. 


dass ich einen Goldpreis vom 
Imenmjmsterium. für das beste 
dflotsebe Drehbuch befeam 
(German Federal Film Award.) 

Brandt sagte, er habe in 
zehn Jahren kein» Zeit gehabt, 

einen FUm zu sehen,, aber der 

“Inissigängtr“ hÄe ihn so be- 


hätten sie Abstand nehmen, “Durch Zufall. MJt Glück,. 
3m van sich wegschieben köa- was man ja immer haben muss, 
neu. "Nein, so war ich nicht“. Den kfcanen Jungen Michael 
Aber dieser Jedermann ist so, Wesnert — im Fzhn Michael 
dass man fühlen muss: "Ja, so- genauatt — fand ich bei einer 


war ich. so bin ich 


MtS 


Kfewtentonde in der Musik- 


Maximilian Schell redete schote. Er schien mir richtig 
räch heiss. “Je näher man eis für Gieses Enkel, der eigen t- 
R ro hlcn i beteuertet, umso we- Hefa der .SchaOen der Jugend 
oäger steht man es. Es steckt und Unscärold ist". 

immer noch este ander» Ursa- “Und wo fanden Sie- Giesel 
che dahinter, noch eine an d e re den Grossvater, den Ez-Nazi 
Wahr h ei t. Mete Film ist emo- Fussgänger?“ 
tinnefl. Er geht ass Hera sucht "Er ist Gustav SeQnear, eia, 

allein an den Verstand. Unse- bekannter Mann in Deutsch«. 
re TVätrme zeigen doch, dass bmd. wemi auch nächt auf den 
wir uns' ibä aßt dem Tod be- Bühne. Er war der Leiter der 
schäfcign. Wes ist Tod? Ist er Berimä' Oper, schuf einen neu-, 

das Ende? Odert?“ eo OperastiL entdeckte. Renzel 

“Zorn Schloss ereefoiesst der Jetzt nennt mau ihn don dem-! 

Passgänger Giese serä Traum- sehen Spanen- Tracy. Und des-. 

Ich and behält amr noch seme (Fortsrtzmg «&£ S. 13 ) 
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HINTER DEN KULISSEN DER «HABIMA» 



von MARGOT KLAUSNER 


Tahren öblichimaam — mit vielen e^'ji ’* 

{anwesend. Es worafe ^ 


nin 


-■ (7. Fortsetzung) waüen es doch vwsncheo, dem gegeben hatte; leider hatte aber nach der Aaäsasafi sasseaa wir in 30- September 32. es in früheren Jahren „wau^iuL "Es 'numfe i 

*> Wir 1»***" einen Brief von es wäre eine grosse Erföchte- keiner «if ihn gehört. Joshua der ersten GenerailTOrsaBnm- In Jerusalem habe ich zwei war, ^ ^ 

:Max Wartxrrg, worin er ms rung für das Budget, ca. Pfst. ärgert sich Banner über mich, limg, -am über das nächste Menschen kenne ngelernt, die Pt« 5 e war sehr freund- ^ ^ 

nxh RM IOjOOO.-, die er der 1000 im Jahr. wenn ich alten Leuten recht Stfiak an beraten. Es war nichts für uns dort einen Habimakreis berichtBte ^h^h “ scssa,im 

£eS>ä» a versprochen hatte, zur gehe bei denn, was sie sagen da, kein Vorschlag — zum anfbauen wollen, und Bwar in unseren Daga- ' 3 Novw 

wagte. Die Uberweäsmig ist 2. August 32. — aber es ist so bequem. Schluss sagte TschcuKZUosky: der Weise, dass einige hundert P< . , cl ,pjnL dass 


rischen Cafe. Es scheint, dass! 


3. Nova 


noch gar nicht sicher, da man Vor zwei Togen waren wir Wenn wir niur die Möglich- Versuchen, wir wieder eine Mitglieder einen jähr lichen, vmseir ehrliches Bemühen er- Als ich heute hx des 
noch nicht weiss, ob die Devi- in Jerusalem. Es wurde der fceSt hatten, einen manotiiehen Komödie von Soholem AJej- bezw. moaatireben Beitrag zafa- ^ jy e ^fhejt für "Am- b ffh Benjamin ging, g 

*en genehmigtmg in Deutsch- Jwige Jude” aufgeführt, und Zuschuss von Pfst. 250.- regel- ehern: vielleicht wird ums das len sollen: Sagagd und Krtzoeä- f vorw ärts. und F 1 ^' einen alten Juden mä 

fan d -dafür erteflt wird. Aber der High Commissioner war mässjg zu bekommen, so taüss- geEngen!" Und da mcbts an- son. Wir vsawochöi jetzt dort ^ Premiere Efcrt auf der Erde sitz 

Wh* gingen mit diesem Brief anwesend. Er fad 20 m Essen ten wir bei guten Stüeton das dares in Frage kam. wurde der ein kleines Komitee za gründen, ^ rBmlrtn Ri>n jehnda fährt 'kleine Bkchkästen v* 
aum Direktor der Ashros-Bank, vor der Vorstellung Sdamarja Theater haJten können. Vorschlag angenommen. "Und dabei sifld Dr. Kfttznefeon, sei- „baKc*«, tsw«i Ich kaufte für einfen. ft 

. » , _ r s_ i r«_i t. v- tt .um* «n oen naw»«ai « 




aum Direktor der Ashms-Bank, vor der Vorstdlung Scbmarja I Theaier halten können. 

»frm Iselbea alten Heu* Sachs, Levin und Rokach ein undt 

und baten äm sehr, noch Si- steHte vieJe Ragen über die f. ’ r -' ■ 

sesmal einz us pr in gen, wegen Haäbima. Akn nächsten Tag be- *)■*■•’ • ■; .* *."t:V' ! . ■ : 

der Not der Habima. Wfir wsh kam Dizengoff erneu. Brief von * 4 . k \ « '* £• 1 

ren sehr etsteunt, dass er “ja" ihm, worin er ihm die Bewun- *« 

sagte; oßenSnss veriaogte er derung für das Theater aus- 

wo. uns beiden, Joshua und sprach und ihm Pfst. 50 für 

nrir. die persöiffiche Haftung, den Ban des neuen Theaters 

die wir ihm auch gaben. So übersandte. Gestern vanmißag 

fcomtea wir weuigsteBs in Ra- sassen wir mit Airiosoreff und 

he aa die Sjrigen JLeorsanisa- Tschertofc w*d sandten ihm et- 

tionsarbeten geheo . 1 Es znfete neo DanthileL ^ ^ 

sich, dass das Theater überaH , 

viel an vSd geaahk hat. z.B.j 10. August 3— 

Versnügungssteoetn an die ist schwatonk vom | gjj gJM 

Stadt, die Konzession für die Hirnen zuru ckgekofajmeai. sw 
Pteücate. d» DrucKkosten, <Ee ^ ™ Klmi^ ^ 

Zritungra, die Theatersate usw. entkräftet Es ist wirklich eine ggggpfc 4 ;v^Ö 

Wir ^ngen non systemaiisch Sdande, dass unsere grössten 

daran, jede einzelne Ausgabe Schauspieler unter solchen Be- ;■ 

zu bearbeiten, und ich bin ei- diD 3 ungeu_ existieren *md _ar- »» 

gentflfch erataont wie väeies beaten müssen. — Vieltachr y. 

uns dabei gefragt wird es einmal besser wesdeii. ffl pk • , ;• 

. Nur ist « roancäMTöl schwer. Nechamah Vanär bat bc- «L ;V\Vv. : .'J 
zu dritt mft Ben Jehnda vn dem schlossen, nach Russland za- « ..*\Jgßk 
kleinm Büro, das ireHeicbt 3 riiekzafahren. Ich habe sie sehr |l ; •? 

om hat zu sHr^n. Wir sind S^en- noch einige Mo- m 

noch nicht aufeinander ein- oate zu warten, bis es besser HU . 
gespieh - hoffentiieh wird es wird, aber «>^temdite da- 

gut Sehern 700 boraL W5r hafl>eo <rut VfV? -r' 

Gläubigern neue Zahlnngsver- - l'/V.V 

20. JnS3 32. träge abgeschlossen, und es rät 

„ ■ . _ , jetzt ■wemgstwis so, dass wir ; ?: : i 

_pie Arbett für den Bon la^ ^ «beten können, ohne 
mben unserer anderen Albert ^ ^ m aber ■ BWW * A -■■*--** 

weiter, man sudü anea Pfaß. das Gespenst Monats ist H R 

ohne ihn za finden, und Ma- ^ ^ vorfjeisegMgCTr « ***** Row 
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jg - ••••• Ah ersten Versuch weilen wir _ - . * . . ■ . . da <fa& Preovere bevoret 

C es. so machen: wir werden eine . . . _ dre'ZaäiuiKreni an die G 

-w *»'. 1 ^ * *; er das Theater •*" 

Hrvrr^ 1 ^, tf ^ wrirässe. und mm so^äc ihm, . ' p .. _ . , 1C ^ 

Hann a Rowina mit Tochter Sana als Kind ™ . VOn «des Theaters das t5nne nach Statuten 1 Rub “^ D ^ n . ^9 

erzählen. Da.s Procnmro emes r _ war ajq dem Tas-Aband 

<■ al, j -Ir -.j-k t fnihestoas m drei Monaten ee- ■ - 

20. ABPB32. saH Regie flitara!“ _ Mi so,ci '“ AbeixkKt bicirt ^ ^ MweMnd gee^i omj 

nu« jn« i« v#h- 23K3mmamKteIteiL Aber wir jetzt mit am- die ganze 

» . . . - ^ nmss sagen, dass m dieser ver- , _ - was er denn zo ton erdachte. . , T , - ö - 

Jetzt and Tbeafcerfamou Jo- _■ naben « schon gefunden: die _ - , » B besprechen- leb fand ; 

oa bereitet den nemen Spielr V nmi ^ ^ Hoffnaog xae&r Dichtena Elischewn wird über ^ ^ persötrikhen Gespräch' 

an vor. Er bat imt Mugrooi - ^ fem mfalfTn r ä nfiram Es ^ ^°^ awr Theater «nter -■« ssnüUTOd origüteü^ so st? 

»n neuen. Vertcag geschlos- ^ VoncWag, dara s P recheü ' dcr G «' ’ 31 Oktober 31 Se “ e unverblümte Art 

Q, der viel günsriger rät arä .. ger AbSea und ein Pianist wer-! '• macht Er sagte mir, « 


♦ . "»f * - , 

[. . • * • * Viji * 


* . V ■ , ^ I t 

: >.* -.; . 


ü- 2 v. 


ne Ran, Herr Adnomü und Bctü ^ Uiser Verhälta» ist uen solchen Kasten fl* 
Sima AriosorofE, d» Fpmi von Kartothei und braef» 

Chaöm. Sie ist sehr schön und ^ückstrahifeDd ins Bün 

sehr gäockEA mit -üiffeni Manm-j 2 S. Oktober 32. sind schon fünf Kartei 

Ihr Heim ist jetzt ein gesell* Pörelson, Joshua und I 

schaftl iches Zentrum in Jeruse- Eben komme ich aus einer ooct evrei andere. V 

lern' und Asiosoroff ein naher GeaerailveraammtUDg der ■ Ha- richte ■ ich das seihst al 

Freund des High Co mmis - frft rpj in der über siteme Fra- und unser fanger Jambe 
sioner. geo ge^Tiodxen wurde. Es ist die Beiträge kassieren, 

mir nicht teäcbt bei diesen Be- sehr ungern macht Der 
10. Oktober 32, sprechuogen dabei zu srist da hw nco* einen Nachteä 

_ _ . . . ,. ich mich noch mit EoteeCzen Ränder sind so scharf, 

Tn Jcrosai em hat die Ar®®« m ^ qngivoUeo Statt- ich mir -jedesmal die PSi 

<fcr ^ efknjert ja som- ,™ zerschrsidt. wenn 

neu. Ern mer 28 in der Hafcima rtige- auf- uod zuraache. Ab 

Frauen mAt dK M'lgl icder. ^ D - B AttM5pll ä« d^efat werde ich mich <fc 

r'JS ^ T wr -tertto» tM ge- wfihueu! 

te dafür entworfen. Hier m _ . r w , —j das - ' 

Tel Aviv ist der Anfang .vid ^ xti&mss&x&t In «■ 3 Wochen soU t 

s^weterjeh denke, die ser Kreis ^ ^ Aher ven "W Mt 

soHmclrt nur Gcl*o*ra*c ^ Ä g^ngn, D» Eamaho« der Aif 

sammeln, sondern auch «an . J ~t, w - gem flieasea- jetzt alle - 

S. dfe BnetaSr Verterm»e dojtfet 

Thcntcr beransbislnftieran ^ «senüfw Jf““”® ." Dd 

rnmn; Vorange von wissen- fd0lH|cIl *ua npd iA werd« e 

schaftlenn, Vorlesungen neuer der. gluekJwh satn, we 

Dich (mögen. DisJoossibneai. Re- näfi« «rh«nj «r tncht Hemiere und der Zahl 

Stationen der Schauspieler und . . - p=t__ das Gehalt vorbei sein 

c.m. Aber ™ man dm he^mnen ^ R m d des Dxsar MoM « 




. Dieser Monat ist 


r -j “ ■■ 
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Hanna Rowina mit Tochter Baus als Kind 


noach saSraoelt Gelder. Wir 


20. rät der Tag, an dem mau 


««.. dans das 'cefa* ^a muss, ,u. ^ammenzustdteo. Aber wir 

richtig ist denn wir ,m tmd es rät kein, Pfenuäg io der Jetzt sind Thea te e f eri en . Jo- . ■ - 0 ^ 4 . von hoben « schon aefumden: die 

jetzt in dem_ «ächsteu Halb- ^ Ja5böa md ^ ^ Ana den ueom S^teT- ZEZ£^^J££ ™ Dichterin Elische^x riri über 

jahr ofle Kraöe^ . kon- fea eicht vor pten vor. Er hat mit Mugrabi , - - w« *** Moskauer Theater unter 


j ^ ^ ien SCOOU DacuoKUg uiviil tui yüut« cur u&l. uh ivxiiei.uu - j ZchemmieÄeT n r a nfiram Es i'fuSÄffircr mcaicr ■unter -•« aum^uija utn^mcu- 50 sc 

^ Ha ™« sar Dazu Vcfemrt. eänaa noren Vertaag geschlos- ^ femrad den VonscWa^ dera «p^cheo, der Gei- -/ ottrihör 3 i seine uxnrerblumte Art 

^ *** ** Verhältnis zn B«x Je- «, der vräl gün^ger rät als •» A ^ a <mrd em Pianist wer- . 31. , Oktober 31 & ^ , 

Priflikom zmgcicb mal ® buch schwer wird. Wir waren der frühere. Für Haifa ist uns Tsrfwmarengtv and FriecBand dra s P Jelen - Fil * el wirt rezitie- Bei der VersoanmlnDg . in grosse Liebe für die 

FordereaRen herantroeri. _ - zroaHmneti bei Perei- Gcodinger and für Jerusalem 3aKammftn Rc2 2 . fQWn soll- ren - — Bialik wirf auch dort Tan sind alle wichtigen Men- empfände and bei aflei 

noach gteubt, dass das e me ^ ^ B n jg fe4 fest- 6er Besitzer vom Zion-Theater v.- _ voschlae wmde 5111,3 wohrecheiriieh spre- scheu ersdbäenai, voij dein Mängeilo sh doch als c 

gegen ihn perteiAOh genemäe Ben Jebudas Vor- sehr emgegeogefcommen. Vom a43ÄOtiert . -j-. Tatsache, die cijeo - Uod weaa ö ist wer- Sdraospietarn mir zwei — lebendige Kunstte 

Süf dh ff J s^äge waren so ribwegig. dass Sekretariat des High Commis- niemals für möglich ee- <Ie ich auch sprechen. Gnesän und Tscheniereiiäcjt. Palästina ansähe. Daha 

!?-.?* ^^ rü,- 1 "!? w nn die drei Pcnfcan. Jo- s®« tarn ein Brief ab AM- *£*£ £. G«m. npraeh «nige Worte t*~*. Ä aBen sei™ 

V ^SÜ ^!«nni Sii. xhritL U1ld 5ch * ® eseT1 ^ 51611611 wort auf aas£T Memaraatam; ^ ^ ■ ?n . 20. Oktober 32. und dann Josboa and ich. Wir ’ and seinen grossen gese 

ZJSFJS h TL & scbeiot - d« B«? die Zölle könne mau mehl er- ^ E.G sSaSrg Gestenn Aheßd ta stellten das eretemal d. Situation ^hen .Beriehungen : 

EteTkeit ^ und erstaum rät dass wir ei- ton. die Emb&sercmg würde 2“, ^ ohne Schmähte uod ohne Di<®t unserer Sache * 


zma ™ r V^ “7 ,f! - lauter Sorgen. Dazu ransnt emen neuen Vertrag geschlos- M - j-_ VoracM -^ dara Zaren sprechen, der Gei- 

£=J*"_f5t“?ir.S Ä m Bea Jn- sea, der TOil gönsdgnr W nB Jf“ d T^T ^ AMea ™d d. Pb**. W - 


31. Oktober 3i 


__ _ , . Wtr Inn unic wi«. j Juiuner tarn «q »nci saa mmr t,- t i 

Vorwfrfe gemacht ins ™ jPJJ sc^^a und ich. gegen ihn stellen wort auf unser Memcqraodum; h a^-. ^ p^. 20. Oktober 32. 

” A*«t m nw f«« 0 "!'*!'' ransa®. Es schntot. dass Brtl dk Zölle könne man nacht er- ^n JLn® EC &Lte?u ^ _ . 

Eitelkeit rad hntte sar keinen emOTn( ^ dBS wir , t . Ä Etobüraemng würfe ^ °f^Tws E '™.S^™S Gestern fand der Abend «n 

W«t -W. fa» fr* ^»ehö Menran* hat«, rfs edmeü eor «ch «hen, und di« Sl** ? npnSChM . < =* f * *?• Ieh 


“*■ .™ n ü™ *s Gegenteä m ^ icil fürfbtete, es wird stenerfrage läge nicht in der 
beweisen- tritt ihm ircht gehen.— Hs ■jwbt Kompetseoz des High Conwnssr 

y, norh andere Schwierigkeiten, sioner. sondern bei dem Direk- 

“ wet mussten den Buchhalter tor des Financial D e par tm ent 

H'b WaihSrnt wind bis Jiifite F/vrte-tiM*V«n. weil die Buch- Mt lnJvreivi T (- 4 , „1 .XI Aer War 


Sdimidt aus Harfa die Deko- ^ ^ ich mir nicht Rudchah dar: recht so m *** ™ ^ 

taijQn v=^. . es im Ungarischen Caffi bloss - tM ®8 die erste Veraas 

iS. JLT nnraderfrt hW weB rt* M*-. Ä te.M* 


dieser imgesdräösn Venracbs- u “ ■ w " ZI "3T 

^5 jrffi 32. : aw “ I4i r“ \ 1 Z. 5 epiemoer j-:. afcrion Vor n i fremde Menschen .anwesend war spracn icn mi 

wo- mussten den Buchhalter tor des Fvaancxß. Department] 0100 , Vor 1 , 11 ren. Die Whtnog unserer Wor- Menschen, mit Rachel * 

Däp Hahäm wird bis Mitte fortschkrhen. weil die Boch- Mr. Johnson. Ich glaube, der Was rn diesem Monat aus der ^ cs enteei 21 rcli voll, so erebhfltteaw3. Besoaidürs bea S- «it dem Advokat? 


12. September 32- j geworden ist. Vor al- 







August spiden ond nor 14 Ta- fubrang micht Har war, und H^fa Cooinrrissioner ist ein sehr! Gehaltszahlung werden soll, ist £J ~ cr 2321 Menschen whtten fee® 3 *«! uod seäuer Fr? 

®e Ferien baJben. wett «s so ^en Admrnistroior. der ^Qger Mensch, er hat de facto noch völlig unklar. Hs bat sich Veranda wacu musste, tJw;ere YforUi „ das war Ha- Schmor ja Levin, Bia 

schlecht gebt. Aber wir haben 4 Jahr* fang gearbeitet hatte, ^es abgefeimt und Äst doch im Lauf der zwei Monate so ' n ^^ Ilorte ' n ^ c&ts no ^j * anderen- Alle woBm 

das GtfiihJ, dass aDe odä cös Anstatr dessen mhnrien wir d*n ein Fremd der Seche geblieben ent^ichdt. dass wir beide al- oikototi noch daru m so nml froooa sidu <te t 

gehen und dass sie mähelfen Sekretär des Bankomitces, Hoff- — «jas ist die grosse englische fern dafür vr^ÄwwtKch sind me ™ w ^“ ^ g< e ^ en ^ fC& fcci ‘ Wir tom en Haooch schon wieder besser' gehen # 
wollen an dem WSedenaafbau, rmnn. und einen neuen Buch- Klugheit, i und uns darüber den Kopf zer- wr was5te " woze er^ hängekom- aus Berlin, wo er einmal fcur- Jerusalem sollte eine Ve 

Gestern fand eine sturmfische h^äte^ Lew. martern müssen. Diesmal wis- n wan Dfron Ebsobewa zu ze Zek geweilt hatte. Er ist lnng bei Agronsld stal 

Sitzung: hi der Stadtveni'alltiing -Der September liegt vor uns. ^ ^ wi-rkljch ^cänen lJO!r,e:n - ^' ar u'chts weniger aäs Journalist, ein schöner etnp- aber es sind nur cte 

_ m f , . . . . mA Mail ‘nf Ja ■ Itoy fd \fft_ «mj! 1 f _ ft * . 1 > m . _ ■ t B . _ __ “ 

rmt D aengoff und Kokacn we- 


. .k' ’. 






•• ' *S- 


Der September liegt wnxL, wir aber ^. r)d3ch ^nea 


h . ■ - ■“ : *n e 
<■ 1 ^- 


15. Augnst 32 . «id er ist dar trostloseste Mo- J Aaswea. 

. • v « I 


gen der Steuern Statt. Wir ver- . . j:- nat “> kezag auf die Möglich-I i emgequetscht neben dem Kla- immer für liebenswürdig, aber dem becinnf dort die 

, Wen <fc Feeaewn* einer ®?. «f " A T% J%JZ- “*• *“ GehaI * “ . “ 1,,ra - »• 32. | Jer, •* er den Hat«” von sntraoeh Uelt Doch an ritoem ond 

: Pauschal summe, .statt jede « 0 - ^ ^ fS»h^ W^clwrim- WänQ - au< * Jetzt Emnahmenf ^ _ Poe "® t,erte: der Ge> 8 «r ««- packte äm wohl das aMe zwei Wochen bei Si 

■sslffi© Karte za besteuern. Ro- ^ horeirätooimen, so muss mon Jetzt send noch zwei Tage te matt. Ich selbst tobe beim Mitgefühl, er sprach g»-* los- losoroff 7 ™™™», 

"fcach woRte es mdht gewähren. ^ sie doch dazu verwenden, um bis nun Zahltag. Wir sind a n f Sprechen furchtbar gestottert gdöst von den Fonnen der I gl 

Aber da veriiess mich die Be- f 3rauf < !f en **** TT dta Gläubiger za bezahlen, auch die Idee geiomm«, memeu ond hotte auch nichts Be- Konvention. "Wie konnte es weitere Arbeit ™ he* 

■herasefann«. und ich sprach S- jJ,” deo BaT *® 1 !* “ vew f?“ 6£ ™™ mte,! “ S2 ^ ««■ dass cs geschehen", sagte er, .dass wir Es gebt d^schoo 

reltt zu D^ooff — ich slau- w e * n ? n haTb ^ sie zu der Geschaftsführrmg und Joshuas Lebensvera che- schlecht ginge rmd da« man afle. die wir hier leben, nichts dar ond vielleicht wäre 

£ onri 2 di < r 1 Tt"r^,n 7 t” % V ‘ T * ma ^ ^ ab ™> Fre ™ d “ ’ ros “«- *»“ ■ »«hd»«. Sen MoS^nT 

sehr gelassen. - Dizengoff So gehen J oshua u nd ^ von Ptari «r eme A-Jeae m mta müsste. Ansserfem fiel es Not ries Theaters? Wir alle, die dort betonen 

iist ein sehr gütiger Mensch, er f™ . 30. August a2. beu. Wi m irnr jucht ganz mir sehr schwer, hebräisch zm wir im öffentlichen Leben ste- 
iftat am Ton metaer Stänme ge- w ^ JT J? ^ n, n : T1 - ldü daniberr. 00 diese Wege reden. — besondere, weä Bi- beu, kannten die .Wirklichkeit Sima rät vteikocht die - 

l^kt, wie bitterernst die Ge- '■ ^ faw Sani * oas c ™f r öffcnüi ^? daW war. war ich noch recht. Wir dachte®, dass die Praat, die ich t« 

ifSrät, die dem Theater droht, iSbSa ^uf^ka ^ T ? itatl ’ 0 ? 5. «J*- ^rtegec«-. Aber <to sprach Bi- Hobima «cfa^S-'d» pria- W* in grossem Glück 

SAmSUi. SflJl 5bcr ” ^ ^ ^ aTifc Über das Repertoire und «toräche öSSckkeif rem Mono ond wirf mit - 

^ S? SLSfto A^rfiiretten 5 *" eb« nicht über den Aufbau und die Auf- schKesst. nud darum zog« 8 **^ dnroh seine !> 

25. J^i 32. ** 250 SST unbezahlt leben können. gaben der Zukunft und erzähl- auch wir uns zurück JctaTS ™d die Freundsdaft, •- 

Wir sc hri e b en ein Mesnorau- rf ' “ . . 5 . cW .-j. _ _ _ . te von eiraem grossen Werk ren wir von Euch, dass Ihr rfHreo JtKten. Englände: 

dum am. den High Commis- JL^^LSLaj ■ viefteicht tut er es wo! er das — Scptemoer a- “Zor w. Jeruscfaaiajkn”. von Menschen. Verstäminis. Mitej> Araber rerbrndoL Sima 

.soner. in dem wir Da baten. Empfinden hat, das; er hier Je« ist dieser Zahltag glück- ^ ^ 038 .grösste beit such l Wir hören, dass Ihr kMen Monaten 

.er möchte »ms <Se SpWsteueni Interessant war der Besuch < lto btetl Plate ausfüllL Es liertj^ auch vurbeä. Aber ich fcof- hei), räiscbe Drama, das je ge- nacht uw mateaieüe Hilfe, son- blüht? und das G efühl 

t bsi der Stadl und bä der Re- bei Katfifemsky. Er ist o n ntm yetxt wewser darau zai snieJfe, «s ist das letetemal gewe- fchricbcn warde. und d» Ha- dem auch einen geistigen Aas- teöfreode strömt von i 

«jerung erfassen, aassserddtn er- sehr vornehmer mä sehr «gen- | m ^ ^ {^schäfte zn füh-i »a. d»s diese Aufregung ^fa*. sollte cs sprden. — Als tausch und eine gegenseitige Be- ^ afaei . * 8 * s» motigor aä 

laubcso. da« die Materialien bröfleri scher Herr, der im Haus ^ ^ ^ dur chgnma dhea batten Jetzt ^ dnTCh dSe Nacht nach Han- foochfemg verlangt. Jetzt woDcm Frauen in ihrer Lage. 

für den Ban des Theaters zoll- von Sdanarja Lev ® stehen, wararn die HaäAna sei- otass « doch besser wefden. TL bsttel ^ ** ^ dar* n- 

frei eingeführt werden Vomeu Um sich hat er rar Bratumten M a W « t Wenn wir nur die Möglichkeit Jf* 51 ®»«* das Gefühl, dass sc * zaß - nm <2csen Krefe zn 8 - New., 

und dass die Kribargerung der und eine s>Trädie Araberin. Er ^ hatten, «Den grossen Freundes- , n^endem Anfang geschaf- Bünden ond die Existenz des Rm . j. ’ ... nf T 

Haflsäma-MitaSwder. die heul* spradn liebenswürdig -mit uns ‘ kreis so schaffen. Wir sind feas “- ' Theaters zn aefaera. Ich selbst 1St 

zum Teä «x* Sowjetplse ha- nnd wollte auch für VbL 20* 10 , Seuwmb« 32. mit den Komitecmitgliederu des Feder 2, JSritif ral ? 

fceo. rasch erie<figt werden mö- «neu W«fcsd unterzachcen. ocpwm Mher w ^ ^ fa 25. Oktober 32. *««m Werk zur Verfügung". arfKrten. Die, 


( erbaulich, und Fintel sass start Sodsamer Mensch, den ich Menschen gebammen, 

i eingequetscht neben dem Kla- immer für liebenswürdig, aber dem beginnt dort die 
39. September 32. j v ^ r ? als er den "Raben” von schwach hielt. Doch an diesem omI «q tli-Saar Kris 
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und da ss die HrnbOrgerung der und eine syrische Araberin. Er ^ 
ßafbema-Mitfll!eder. die beule sprach liebenswürdig <mit uns 
zum Tää noch Sowjet pSsse tra- und wollte auch für Pfst. 20.- 
ben. rasch erledigt werden mö- «men Wechsel unterzeichnen. 


j ge. Maa sagte uns zwar, dass aber er versicherte uns, dass al- Die Schauspieler sind cos sammragekoiEmen, aber sie I« Av.tr m vr^ „ — Er ^ grossen Applaro. Es S* ..^T £ ^ { C 

L« io ganz England kein The- les. was wir machten, völlig d&a Ferien gekommefi, alle ein w«llen^da mehr mitswiiea Einw^t^ ** nöC& ^ dies « n Abend "** ,* 

[ater gäbt dem die Steuern er- falsch sei und er schon langst wenig erholt, ater doch mc&t Die Wechsel, die sto nnter- ZLfj von " 3 ® fi ^ Leitung gowüWL J“? _ \ 

ittaseu wtederw und dass auch «Mn Jahr etwa das AH- ganz ausgeruht, da die Sorgen SÄ* 1 ? " M Abend 4r aSa‘ 5?“ “ teo ^ hat< 

'Bäte «terfüHbar cd, aber wir heHmitteZ für die Habana an- sie «At rahm- ton. Am Tag be^T ^ ^ Lichtoda - das rät * °«f ™»«mL v t ? 


»s«. x Tbettteis zn skrfiera. Ich selbst ,J^L 1St 

steUe mich mit meiner Feder J^t / 58 131 
25. Oktober 32. *«eoi Werk zor Verfügung’* aaibcdÄD * ^ 

£,£- ,m- — gÄ.XSLÄ:^ r t[| 

umatanea- fast gewacht, um «ne voriäafi®. T^ransport und -tfie T- '» 


-*rü? 
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Du sollst IM nicht «elnesten lassen.. 


Als Moshe Rabbenn {seiner- [ 
zefl) den Kindern Israels die ! 


Von MARIANNE 


zehn Gebote gab, da über- ] s tun den . wenn der Eiswagen, 




d«x» (Acrjon, . Israels 1 

vDesigwsr”, Jüan zau- j 
' Er zsnbezt nacht ocr- mit 

Nadel, 
in 
Fest- 

Hflton, ans detn für 
die .Tische 

:n «nässten, bis -auf 

Jo Ka *z (und darüber!) za 
'• — mit dam J-oafvolL 
'düdefaea und. Fbranen, die. 


Von ALICE HOLDHEIM 


bereit sind. 


Sohne besser gefallen! ' 

Mit- dem Sekt hi Obarsoo^ 

ovalem Studio ist es übrigens 
in diesem Jahr nichts. Seme 
Hanta Contare-Scfasm fällt awt. 
weö cr sich, gleich seinen gros- 
sen KaKegen in Paris, in Er- 
g &aaan j g der -■ Baute Couture 
euch der „Pret-a-portei? — 
Mode; der “Modeä-Konfek- 
tipu“ zugewaudt hat. Seine 
Modelte, signiert, <jmi in 
cäxjsrym Häusern wie Iwamr. 

va. za haben; auch 
eotnuHt -er ganze Kolkskiionca, 
für "NI»”. Und «oe.Mi- 
von all diesem war die 


was Braun und etwas Schwarz, 
einfarbig oder n Mustern, und 
raffinierte Kontraste von Strei- 
ft» msd Karos. 

Bei den. ralnai 50 Model- 


Es gibt für den Nachmittag 
ans Leinen, and Shantung, die 
er sehr liebt kleine streng ge- 
lacbflvetderte Kostumchcu — 
auf den ersten Blick «ehr artig, { 
sehr -bescheidefL bis dann un- 
ter der Jacke ein höchst gewag- 


er die Rolle des Ver- 
mittlers, der steh ab Sprecher 
einer Grossmacht aasgab, die 
von niemandem angezweifelt 
wnrde. Die Kinder Israels 
jn tunen; ei tmsrien die. die 


bann der erste zarte Duft d* 
Käsetorte dringt, dann ist 


oer 

eg höchste Zeit, den eigenen 
Mixer in Bewegung zu setzen, 
zur zeitgetnassea ScfraumschJ©- 


von einem Pferd gezogen, vor- 
bcäam, lief mau heraus und 

heranter, mit Sperädzangt und gwei. DI« GberTiefienmg weist 
dickem Toch. und erw^rrb sein . verschiedene Qoefen auf und 

täglich Stückchen Eis. Ehe Fei- 1 auch die Kommentare stun- 

ertage worden in erstcT Linie .men nicht immer bundertpro- 

liaka. die die rechts und die. , danach berechnet, ob c^ontu- ! zeerlig Überein. Ungescbrieöe- 

die jö der Mitte ihm Zelte eH vorhandene Hühnerbrühe j nt» Gesetz ist es: Käsekuchen 
auf geschlagen hatte«. Aber die ■ das langsame Schmelzen des ! und Scfmwuotb stehen k> dt- 

Situaiion drängte zam Han- • Eise» obersteben würde. Heine ; rctaer Verbindung. Jede Haus- 

dein. Die Gesetz- waren pJötz- ist ft- elektrische Kühlschrank. ■ frau atzt ihren Stolz darein, 
lieh da. in Stein gehauen. Sie 1 der L«ns. von dem man vor [das Musterweik für den Feier- 




Frohfidtas Sommer-Two-piece. Modelh Gideon Oberson 


len seiner ' Modeil-Konfekcioo 
hatten schon die ersten Hosen- 
anzüge . — und er bringt 
noch in grosser Zahl! — 


tes DecoÜeie erscheint, 
noch gewagter sind se’oe 


Und 
"klei- 

sie'neo“, ganz simplen Ch«n : s*ns 
mit 1 — wur dass sie ans durchsieb- 


geUen bis zum heutigen Tage. 
Es waren moralische Grundre- 
geln für Wfislensohne. bei de- 
nen Moral bis dahin wohl eitri- 
ges zn wünschen übrig liess. 

Da sattst nicht so heisst 

es nach diesem Grundgesetz 
wieder und wieder. Das Gol- 
dene Katt?, das man damals 
angebetet und dann zertrüm- 
mert hat ist in den verschie- 
densten Formen wieder a ufer- 
standen und -bringt die Men- 
schen in Versuchung. Daran 
zumindest hat sich wenig gc- 
ände-t. 

"Du solkt Dieb nicht “dü- 
sten lassen ...**. in dieser 
Form steht es ra keinem Ge- 
setzbuch — nach den Dingen 
Deines Nachbarn . Der Arme 
kann steh wohl fühlen und es 
sich gut geben lassen, sofaatge 
es chm nicht möglich ist. durch 
Massenmedien, wenn schon nicht 
aus eigener .Erfahrung zn sehen, 
wie es anderen Menschen wohl 
ergehen kann. 

Es w einmal— so fan- 
gen alle Märchen an. and auch 
die Märchen, die reine Wirk- 
lichkeit waren, und die ws 
vidieicht hin und wieder unse- 
re« Enkeln erzählen möchten. 
Es war einmal eine Zeit, da 


ciws vrert aasend Jahrarfdiewt. . tagttisch 
vor nur vier Jahrzehnten noch J zart und 
nicht einmal träumte. eine 
Selb?> Verständlichkeit. 

Du sollt Dich nicht gelü-Tcn 
lassen .. nach den tapetenge- 
fütterten, luftgekühlten Räu- 
men. in denen sich Deine 
Nachbarn stets aufhalten. 

Du soHst Dieb nicht gelüsten 

lassen nach dem Zweit — 

und Driftauto Demes Nach- 
barn. denn er bat zwei und 
drei Mai soviel Parkierungs- 
sorgen w*<e Du. und wenn er 
und seine elegante Gattin 
abends zu Fuss ansgehen, dann 


so goldgelb, luftig, 
geschmackvoll wie 
nur möglich aisUndezubringeo, 
Konfektion vom Konditor, seit 
Tagen und Nächten am lau- 
fenden Band hergestellt, wird 
ebenfalls en (nasse gekauft. Je- 
der Besucher wird mit Käse- 
kuchen gefüttert, er seinerseits 
rächt sich hei de« ersten An- 
zeichen von Überfütterung, in- 
dem er keinem Gast erlaubt, 
sein Haus zu verlassen, ohne 
dem ..traditionellen Rachen die 
Ehre angetan zu haben“. Es 
kommt -dabe-i zu komplizierte- 
! sten Situationen. 


ist das aus der Situation gebo- 
rene Nofbitfe und kein Sno- 
bismus. 

Du so Ost Dich nicht gelüsten 
fassen... nach den Auslands- 
reisen Deines Nachbarn, denn 
auch sie &fod von der Steuer 
nicht mehr voüabzugs- 
fähig, und vor Entfufrungefl 
ist man am sichersten io der 
e'geoen "armen, aber sauberen 
Hütte“. 

Du sollst Dich nicht ae lüsten 
lassen... nach den MilPonen 
Deines Nachbarn, wo immer 
sie auch hegen, denn sie sind 
der Ametz za Etproanengen. ' 

Die Liste der Gebote lässt 


ihren sejid iahen aasdrucksvof- I Eigen Stoffen sind, mit Blen- 


stand e-’n wsiss gestrichener t sich beliebig erweitern. Man 
EisschjMoV irgendwo, nicht sei- ! soll ober den Menschen n ; chl* 
tat) ixn Wohnzimmer, weil die zu muten. wa> über seine nor- 
KScbe z u kten war — und tag- male K-rafl geht. Wenn 


aus 


Wer sich standhaft weigert, 
h;:l mit F reund.NCbafuabbruch 
zu rechnen. Kluge Familien 
haben schon vor Antritt eines 
Besuches ihr Geheimabkom- 
men: bst Da von diesem, esse 
ich von jenem... wobei Kin- 
der die Leistungen ihrer Eltern 
weil überlreffen. Eventuell auf- 
tretende „Verstimmt! ngser- 
schermwgen " sind von rdariv 
kurzer Dauer und wer am 
Festtagsausgaog von sich sagt, 
dass er zumindest zweiundfünf- 
zig Wochen lang das Wort Kä- 
sekuchen nicht mehr hören 
möchte, der wird... kommt Zeit 
nnd Gelegenheit., seiner eige- 
nen Vornahme untreu werden: 
denn... man muss nicht und man 
will nicht bis Schawuoth näch- 
sten Jahres warten. Zumindest 


mit FaltearocR unter' 
Modell: OMmi Oberson. 


Jeet: Bpndüceo grösste^ .Erfolg. 

EDa «jod. fensor -die .. kiekten 
Kteidcben, mit Halbärwekif <fiej E« _Tr%om 
bei Am za anoiutigBn, am Eö- 
bogea umBatchfegaoea weiten 
J^kffänaefev werden. Auch spült 
er ein amüsantes Spiel mit den 
AnsBcfatteep, mit besonderer 
Vorliebe' für freie Scbadtera. 


den, mit-, Taschen, die., mehr, 
entbiösscru a%. sie verdecken! 

Mio-; dtqdiarbeaer ] 
Abeodanzug • mit silbergestick- 
tem Gürtel. Ein Traum auch 
die boch-gegürtete Empire- 
Robe UDtar einem Cape aus 
leochtend mit Rteseakreisen be- 
draaktem Seidenorgaaza! 


lieh in den frühesten Morgen- dem Küchenfenstar der Nach- 'hierfür gibt es kein Gesetz. 

Auch Lebensgefaehrtinnen sind Kriegswitwen 


Offiziell gelten sie nicht als und Spannung abzuladen"-. 
Kriegs witwen und sind in der! "Sie brauchen seeHscbo Hä- 


- . Frau Sfr» Lahatj tfie 
ote&torat der ■ Schau 
~ tmem hatte, und zo- 
^ der "Agudah- lomaan 
: d". 

- -kCBtota sarürlich . mehl 
vjsäo, dass der Abend 
. tten des Unglüoks von 
staben wünte. Und so 
:jt \ieHeicht besonders 
'ich. als für grosse 
r. -tn Zuschauern Flast*e 4 
asche der Champagner 


Schau, die er uns im HUton 
vorfilhcta. Voran ging als Anf- 
talct und imter durchschemea- 
j-den Riesenrädern farbiger Sei- 
deuhüie die. Bade- und Stnwd- 
jnode van Diva (in den "IN" 
am 19. 4. besprochen). 

' Die Mod«; die der "neue"- 
Obenom ms nahe am 100 Mo- 
datten zeigte, hatte vielerlei Ge- 
sichter. Uod iqjmer wieder ist 
man entzüfckt über die souve- 


Maximilian Schalls „Fussgaenger” 
erhielt „Goldene Schale” 


(Fortsetzung v. $. J 1) 

Zeit uoga Verleger im Fikn . ist 
mernamd anderer als mein gn- 
ter Freund Peter HALL, e n 
Regisseur des Borgtheatars in 


gomery Clift zusammen za 
kommen. Ein grosses Erleb- 
nis ein Markstein in meiner 

Karriere“. 

“Was hohen Sie für 


ueue 


- .-i 


d'-eseari MorotrÄ bät- 


rane Beberrscbung des Haod- 
iokt wurde. Ich tränke J werits, die es fertig bringtder 
Champagner. ; werfa. die ea fettig bringt, der 
schlidiveslen Einfeohbeit die 
Wricung höchster : E3egainz zu 
mieäeii. Auch spürt toeuq kn- 
iner «jeder, wie seine Faartasw 
«ausgiudb - einer -international 
•gültigen Weltmode auf eigenen 


eme 


- f. - 


Obereon in 
dien AWkx sne premf? 
er neuen ' Kolkttäpar 
sses lasst. — .ist 
j grossen . Saal des' HTL-, 
ist -es — etwas - ganz; 
das ich mich scheue j 


-■ l 


j die oben erwähnten 
"cknen“, die grosse» 

auf unsere junget? 
unsere hemntr chswf-r 
hier haben, sottten io 
X «o Söhne, zl deren 
gesammelt wird, 
icn, und ein 
Säwnrng ■ ums nackte 
upft (ob ne . dfej Buttafl . 

. Beispiel der .SufaCfa- 
BesdseidenbeU voran - 
Jod ganz gIr;«L wer 
spendiert habe» mag' 
diese« Geld hätte xn«, 
an urw&rer tämpfeödeo 


Wten. Die FUmsekretärm, Frais ' Pläne für die Zukunft?” 
Bvchraaau. suchte ich in der 
Faan'Le. sie ist Margarethe 
Schell von Not. meine Mut- 
ter”. 

"Und' Gieses Sohn Andreas 
spielten Sie selber! Ehe Sie 
Regie führten und prödozier- 
ten, haben Sie seilst viele gu- 
te RoNen gehabt. The Con- 
demned of Altona, Simon Bo- 


Öffentlichkeit mehr einmal ate 
ständige Lebensgefährtinnen 
fieduot beZibur) bekannt Es 
bandelt sich um diejenigen jun- 
gen Mädchen, die im Krieg ih- 
re Freunde oder Geliebten ver- 
loren hoben. 

“ Es gibt vieta solcher jun- 


f«, genau w-ite die Witwen , die 
ihre Männer vertoreo haben” — 
meint Phils Pafei. 

Weaa sie sich mit der Bit- 


! ät 


Frau, erfüllten aber nicht sämt- 
liche Bedingungen der "Jedn- 
afa Bezibur“; trotadesn wussten 
die Freunde und die Eltern, dass 
die beiden zusammenlebten. 

Nachdem der Sohn gef al Len 


le um seeltecbr Hilfe an uns j war. wandten sich seine Eltern 
wenden, so werden wir einen lau das VeriHdigungsminisieri- 


Weg fanden, ihnen zu helfen" J um und erklärten, die junge 
— sagt der Viz*- Rechtsberater j Frau sei die ständige Lebena- 
ger Mädchen, vo- allem an den !*ler Sicberfeeitebeböidcn. Rechts- 1 gefährtiu ihres Sohues gewe- 
Universitaeten”, sagte Phflis ! auwalt Meuachem Tamir. Isen: sie woHien ihr daher' — . 


Palgi. Anthropologin des Ge- : D ese HHfe wird jedoch oft 

s«judhe : iamvnisteriums, auf ei- : ausserhalb des Rechtswege? ge- 
nem Psychologen kongress, der j währt werden müssen, da be- 


vor kurzen) in Ted Aviv statt-; 
Ja. — aber ich rede nicht | £cfyndwi baL 

p f .1 _ • 


Wogen gebt, m* selbständtgen ! Topkapi, Return ffom 

kteueu Abweichungen. ‘ -mrf vie- ! Asbes und «eher v,ele 

kriei klebten Ideen, dk piöte- } meiir . m ^ L f her die 

mir jetzt mehr geläufig sind. 

Was war Ihre Liebfingsrolle?" J 


lieh neue, höchst effektvolle AL- j 
zeo te bringen. Da sind für Ni- 
~ba die Hemdblusen jede in jri- 
hean anderen SchmiL" und die 
CtemÖMiere, mH leicht erwei- 


tertere., fewa se) Röcken oder mit 
FaltefwÖcken. und vor allem: 
urft -ganz neiten Kombinat)' 
-im -tonen von beide ol. die Vie! hüb- 
acber; sind als die' geraden . Fal- 
tenröcke. Auch die Rocklänge 
halt. er. um e‘ne Spur kürzer 
ate ; — wir befürchteten! . Es 
gäbt B : ndeb]useo. die vom eia 
Strdfchea Ham freilassen, zu 
langen' and sehr weiten Hosen, 
-meist 'ebne Aufschteg. Es gibt 
neben lichten Farben auch et- 


tWWMWg» 1 


iRÜECKENPFEUFFER 

S» dnd stete elegant frisiert jsh. mwm 
rEBOCXEN ud UAABflflUN 
Modernste ELUR A - Impart-Perfickem . . 

iste Uaarpemckea ms italienischem Ela» 
za F»brlkapieisi» " 

Bitte bsmdien Sc *^s 'mverhiiwibdi 
leatnle: BN£I BRAK. SB’adüi rsnnstr & 
feL 78763 a, las / 

imwwn 


. ” EigeoUfeb gibt es so etwas 
oiciR bei einem Schauspiukr. 
Es ist immer das letzte Projekt, 
das ihm auf der Seele brennt. 
Meto HAMLET in dar Gründ- 
geosr Auffahrung fflgvg mir sehr 
nabr uod - unvergesslich ist mei- 
ne erste Rolle io . einem 
ameräaoischcu FUra THE 
YOUNG LIONS. Der Regis- 
sew Edward Dymytrik gab sw 
mir und damit die Gdcgcpficäl, 
mR Marion Brandö und Monf- 


gam von einem noch ungebo- 
renen Kind, leb muss jetzt «Le- 
sern FUSSGÄNGER helfen, in 
die weite Welt zn spazieren. 
Ich bin überzeugt, dass er eine 
Mission hat. Helmnr Kirst 
nannte ihn den wichtigsten 
deabebeo Fifan seit vielen Jah- 
ren, und der Münchner Merkur 
bat geschrieben: “Die gareze 
Welt müsste ihn sehen!"' UmJ 
dss wird me\EK oSdute Aufga- 
be »ein". 


DAMENHOSEN 
wte Maas 

-na lAseren o4at r.v 

uUtgefiraiHatr« 

ZI' WLUGtKN 


ln Tod ems pei a stg 
weh pHtstr OMnu 
ereTic'asds c:FBrferttet 
'tauen •*h-e>4 , f ue-welöärct^ 
■JÜIMP, T.-a^ Sckatzstr. 3 
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Für die REISESAISON! 
NEUEROEFFNET 

SPEZIELLE KOFFER- ABTEILUNG 

Grosse Auswahl in- und susfadtseber 

KOFFER nnd REISET ASGH EN 

' • 

Ganz neue Moddk in aparten 

HANDTASCHEN und STROHKOERBEN 

H. ZENTNER & 0 o. 

DAS SPEZIAL IIAUS EUER r, KO LR WAREN 
TEL-AVIV, PINSKF.^ STR. 4. 1. STOCK 


aNosaT-Haus 


“Mir gehörte die gi-nze Welt, 
and nun habe- 'ich alles verlo- 
ren“ — sagte eines dieser j na- 
gen Mädchen, von Beruf Psy- 
chologin. deren Freund gefal- 
len ist. — “Wir hatten vor zu 
heiraten, aber wir hatten noch 
nicht mit den Ekern darüber 
gesprochen, ln der Zwischen- 
zeit lebten wir zusammen. 
Nicht in einer Wohnung, aber 
wir vmtaahiekten intime Bezie- 
hungen. waren sehr verliebt in- 
emander und träumten von ei-' 
nem eigenen Heren". 

Eine andere erhielt die trau- 
rige Nachricht eines T&ges aus 
zweiter Hand. Der Freund war 
trn Kampf gefaflea. “ und wuss- 
te nicht eitutta* dass ich eh) 
Kind von 3un erwartete" — 
weinte sie. Dm war nach dem 
Sechs-Tage-Kreig. Diese Ge- 
srindite hat ein noch vre) trau- 
rigeres Ende: Das Kind wurde 
nie geboren, die Mmter batte 
es abgetrieben und .schon die 
Erinnerung darjn verloren. In- 
zwischen harte sie fsheiTalet. 
und verlor ihren Mann im Jom- 
Kippur-Krieg : auch diesmal war 
sie schwanger. 

Die junge Saztalaabeiierin, 
die sich um sie kümmert, sag- 
te zn e'mer ihrer Freundinnen: 
"Der erste Fall gtft nicht. Sie 
war ja nicht verhcrralel**-. 

“Das ist ungerecht" — sagt 
eme junge Psychologin, die ih- 
ren Freund verloren hat “Auch 
«wir sind Witwen gewordem. 

Wenn wir doch nur jemaodeo 
haettea um anseren ganzen 

SchuicTZ . die 


sagte Mädchen in der Öffentlich- 
keit nicht afe die Lebensgefahr- 
ünowi der GefaSerean gelten. 

Denn nur die gesetzliche 
Witwe eines Gefallenen oder 
zumindest die in der Öffentlich- 
keit als seine " ständige Lebens- J ..Das 
gefUbrtin Geltende hat nach 
dem Gesetz Anspruch auf 
Wohlfahitsiuterätfiizung und 
andere verschiedene Venninsti- 


“Nach dem Gesetz erhält nur 
derjenige besondere Rechte und 
Vwgünstigtmgen. der von dem 
Verstorbenen in wirtschaftli- 
cher wirf existenzieller Hin- 
sicht abhängig war” — erklärt 
Tamir. Jpalls d. Ehe nicht ge- 
setzlich eingetragen ist, muss 
die vom Verteid'euugsmmiste- 
rmm Rechte beantragende 
Frau beweisen, dass sie d» 
riarrfig e Lebeosgefährtin des 
GefaHenen war. Das bedeutet, 
dass das Paar vor dem Tod 
des Mannes zusanunenlebte, ei- 
nen gemeinsamen Haushalt un- 
terffielt. und dass die Öffentlich- 
keit davon wo*.te". 

Intloie Bezieh ungeu des Paa- 
res und eine sich daraus erge- 
bende Schwangerschaft der 
Frau gehen für das Verteidi- 
guusm : nisteTrum nicht als Be- 
weis. und weder Friu noch 
Kind können infolgedessen be- 
sondere Rechte beantragen. 

Eine der bewegendsten Ge- 
schichten dieses Krieges ist die 
von Tamar, deren Freund Of- 
fizier einer kämpfenden Trup- 
pe war. Obwohl säe nicht ver- 

hrättet wsrsa. Profiten sie sich 
gemeinsam eine Wohnung mie- 
ten; sie lebten wie Maren und 


zusätzlich zu den rhr als Le« 
bensgefährtin zuitehenden 
Rechten — auch ihre eigenen 
Rechte übertragen. 

Anders verlief der Fall von 
Awigail. die vom Sekretär ih- 
res Kibbntzes eine Bestätigung 
erfrielL dnss sie mit ihrem 
Freund zusum mengelebt batte. 

ist kein Beweis' . be- 
hauptet Tamir, "auch ein© 
Schwangerschaft gilt nicht :ds 
Beweis, denn wie sollen wir 
wissen, dass der Gefallene auch 
wirtlich der Vater des Kindes 
ist?" 

Solcher Fälle gibt es viele. 
Bei ständigen Lebensgeßhrtm- 
nen. die dies beweisen können, 
ergeben sich meistens keine 
Komplikationen. Aber was ist 
mit den Freundinnen und Ge- 
Hebteu. die die Bedingungen 
der “gesetzlichen Frau“ nnd der 
"Jedmh Bezibur“ nicht erfül- 
len können? 

"Jeder einzelne Fall wird 
auch in Zukunft einer gründ- 
lichen Untersuchung unterwor- 
fen" — verspricht Tamir. 
"Aber der Leögrundsatz hier- 
bei ist und bleibt — das Ge- 
setz". ■ 

AEPFEL IM SCHLaFROC^t 

2 — 3 Aepfel (400 grl. 1 Ei, 

1 Glas ,.0*em”-Mehf. i-' Glas 
Wasser. 1 Loeffel Zockci Oel 
zom Braten. Vairillezuckei /um 
Streuen. 

Aepfel schaden, das innere 
mit einem spezielles Messer ans- 
steeben. in Ringe schneiden. Ei 

mit Wasser, Mehl, Zucker und 
einer Prise Salz vermischen, fc- 
dc i einzelnen Ring in >!tese 
Masse eintauche' uod in heis- 

>em Öel braleu. Vor dem Ser- 
vieren tnii etwas VanlQaucker 
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ISRAEL NACHRICHTEN TmST fflBTin 


Freitag, 24. 5. 1974 
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RADIO und FERNSEHEN 


innfwiHOogMfMnni^g^nnn M nnnnnnnnftnnrtfwyyOTrtnooQMr^ " yy ^M ¥F |f ! tl>glM ^ # * ,wwnngw 



FREITAG, 243.74 
Nachrichten: jede Stande; 
Programm As 

8.05 Musikalische Delikates- 
aeo- Vhali, Mozart, Grieg, Mah- 
ler. Liszt, Ben-Haim; "3.55 Nach* 
richten in englischer. 7.55 in 
französischer Sprache: 10.05 

Tonbandaufnahmen des Orche- 
sters der Sendebehörde; 11.00 
Volkstümliches Hebräisch: 11.15 
Programm für Schulen; 12.05 
„Mein Konzert” (Wiederholung): 

33.05 Mittagskonzert; 14.10 Für 
Matter und Kind: 15.05 Schab- 
fcateingangsprogramm; 16.05 Ei- 
ne Minute Hebräisch: 16.06 Der 
Nahe Osten (Efraim Aba): 

16.55 Nachrichten in englisch er, 

27.55 in französischer Sprache; 

37.05 Wunschkonzert klassischer 
Musik- Bach: Konzert für zwei 
Klaviere (Robert und Gaby Ca- 
sadesus): Haydn: Symphonie Nr. 
300. Dirigent Otto Klemperen 

23.05 Radioerzählung; 23.25 ,Fi- 


nDie Woche”; 21.10 „Mit Jossi 
Banal" (Ehud Manor); 21 J0 
Film aus dem Jahre 1936: „Be- 
loved Eoemy” (Geliebter”)- Lie- 
besgeschichte eines irischen Frei- 
heitskämpfers mit der Tochter 
eines Engländers; 23.15 Schab- 
ba Labschnitt, Nachrichten. 

■ 

SCHABBAT, 253.1974 
Nachrichten: jede Stunde; 

Progr a mm A: 

8.05 Scfaabbatmorgenkonzert- 
Blocfa: Concerto Grosso Nr. 1; 
Dvorak: Serenade für Bläser! 
9.05 Weh der Wissenschaft: 9.30 
Musikalisches Rätsel (Schlomo 
Hed); 9.55 Nachrichten in engli- 
scher, 7.55 in französischer Spra- 
che; 10.05 Wochen chronik; 11.05 
Der Vorhang geht anf-„Meine 
innigste Anteilnahme 1 *; 12.05 
«Die P arte üü che"; 13.05 Schab- 
batmittags konsert - STEREO 
Rachmaninoff: Suite Nr. 2 


18.00 Nachrichten in hebräi- 
scher und arabischer Sprache; 
18.05 Programm und Nachrich- 
ten in arabischer Sprache; 20.00 
Uebergang vom Schabbat zum 
Wochentag; 20.30 Mabat; 21.20 
„Irooside”; 22.00 Sportschau; 
22.50 Ausländisches Unterhal- 
tungsprogramm — eine halbe 
Stunde Jazzmusik; 23.20 Ta- 
gesabschnitt. Nachrichten. 


Von Gold und anderem, das niehf glanzt 

(Fortsetzung v. S. 4) , wirken^ obwohl er ei ge ntlich 
gendetwas von dem glauben, was meint, dafür zahle er ja aus- 
wir ihnen sagen? reichend Stenern, dafür gebe -es 

In dasselbe Kapitel gehört das wohl genug Beamte, die damit 
geradezu verblüff ende Unver- befasst werden könnten. Sie Ver- 

ständnis für alle Belange des den aber nicht befasst. Sie tim 
Naben Ostens, das man in wer- nichts. Das war stets so und 
testen Kmse findet, und das, hat sfrh nicht geändert. Wie 
obwohl doch so viele Menschen man, im Abstand, von di aussen, 
von draussen bereits in Israel ge- überhaupt zu dem ■ traurigen 
weilt hatten, obwohl soviel im Schluss kommen muss, dass sich 
Radio und im Fernsehen gezeigt bei uns im Grunde nichts, aber 
wird, obwohl man immer wieder 
von den Ereignissen im Orient 
liest und hört Der reisende Is- 
(raeli muss imm erfort aufklärend 


Schach- Ecke 


Schacbecbe redigiert 
von J- Alom und H. Fass 
Wir bringen die letzte Partie 
vcm Wettkampf Karpow — Spas- 
ki. in der Karpow seinen gros- 
sen Gegner zum 4 mal besieg- 
te und das Match 4:1 gewann, 
karpows Sie, jedenfalls mit die- 


Gebete: 16.55 Nachrichten in ‘ <*« Weltmeisters Boby Fischer, 


Opus 17; Mendelssohn: Streicher- 
Haie'. 00.05 Ein kurzes Gedicht. J oktett Opus 20; 14.05 Für Mul-;.$e Ueberraschung und nun is: 
In der Nacht zwischen den ■ fer und Kind; 15.05 Kammer- j er der Favorit im kommenden 
Nachrichtensendungen- auf bei-jmusik- Michael Haydn: Streich- . Finale der Weltmeisterkandida- 
den Sendern- nach Beendigung ] quintetr. Weber: Klarinettenquin- [ ten gegen Kortschnoy. Der Sie- 
des Streiks der Techniker — itett: 16.05 Kantornle Musik und 18 er ist dann der Herausforderer 
leichte Musik. Lieder, Chansons. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6-20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 7 25 und 735 
Gesäuge; 7.55 Grünes Licht; 

8.10 Morgenprogramm: 10.05 1 Jiddische Lieder 19.05 Wochen- 

Für die Hausfrau; 12.07 Im Ar- chronik- zweite Folge; 19.50 Re-! 
beitsrhythmus: 12.30 Unsere zitation aus der Bibel: 20.05 Re- ! 1 ^ 


PROBLEM! 

Lösung des Problems Nr. 16. 
von L. Lazsen 

Schlüsselzug: a2 — a3 ein fei- 
ner, stiller Zug mit der Drohung 
Sdl— b2+ Kzc3 u. Dc5-b4++. 
1.. Lb5 — c6 2. Dc5 — d4+ Td6x 
d4 3. Se6— c5+ 1.. Lb5zd7 2. 


ser Ueberl egen heit ist eine gros- ! Kf6— e7 mit verschiedenen un- 

deckbaren Mattdrobnngen. 
Richtige Lösungen sandten 


englischer. 17.55 in französi- 
scher Sprache; 17.05 „Musik 
ohne Unterbrechung 1 * (Paul Lan- 
dau); 18.05 „Künstler von ge- 
stern" (Paul Landau): 1 8.40 


der es jedenfalls, besonders ge- 
gen Karpow nicht leicht haben 
wird, seinen Titel zu verteidigen. 
Weis: Schwarz: 

Karpow 


Lieder. 13.05 Nachrichten und zital- Ron Porar (Violine) mit» 7 


Damengambit 
1 d2 — d4 
:4 


Melodien: 14.10 ..Im Kreise” — [Sara Fnson-Heyman am Kla-j 


3. Sgl-fä 

4. Sbl — c3 


Sammlung der Woche fauch! vier spielen Sonate von Josef; _ 

1 4* Af 1 r: u. i HT-%1 1 1 - ■ 


3 5.05): 16.05 Eine Minute He- 
bräisch; 16.06 Schabbatlieder. 
; 3 6.30 Spannende Erzählung von 
Lyonei Davidson: 17.05 Ueber 
Mode und Kleider- Unterhal- 
tung zwischen Kindern aus dem 
Kibbuz and der Stadt: 18.05 
„Das ist Geschmackssache' **- 
nicht alltägliche Eilten dejr Hö- 
rer: 21.05 Wanderung mit Ruti 
Scham rr auf den Wegen des Fer- 
nen Ostens: 22.05 JTch mach 
mir eine Melodie**; 23.02 ..Diese 
Nacht": 23.15 ..Jaakow Agmon 
fnterviewt". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 


Tal, Sonatine von Sibelins und 
Sonnte von Charles Ives; 20.45 ! 
Simra Ornat (Sopran) mit Georg 
Singer am Klavier. Lieder von 
Zemlinsky nach Worten von 
Mätertincfc: 21.05 .Jlamawdil" 
und „Melawe Maika": 23.05 

.. Zuhören -wnd auflösen” • (Yeb««" 
da Cahen)T"' ' 

In ^ der. Ngch t T zwischen den 
Nachrichtensendungen auf bei- 
den Sendern A und B — 
nach Beendigung des Techniker- 
streik- leichte Musik, Lieder, 
Chansons. 

Programm B: 

6.05, Musikalische Uhr. 7.10 ! 


6. Lg5 — h4 

7. e2 — e3 
S. Lfl — e2 
9. Lh4xf6 

IC. c4xd5 
11 . 0-0 


SgS— f6 
e7— e6 
d7— d5 
Lf8— e7 
h7 — h6 
0—0 
b7— b6 
Lc8 — b7 
Le7rf6 
e6xd5 
Dd8— d6.. 


uns: Kaete BershteL Paal Zer- 
kaff, Frieda Teitelbaum, Ed na 
Klar. Dr. D. Taubes, S. Gross, 
M. Reizes, J. Zimbler, J. Gold- 
stern, N. Stenzler, M. Ellenbogen 
und M. Bonns ki 

Problem Nr. 18 
von Eeltje Visserman 
1. Preis „Magasmet” 1953 
Ross Kc7, Td4 und g6„ Sd6 
und e4. LbS. Bauern c3, c4 
und f7. 9 Figuren. 

Schwarz: Ke5.- Dh3. Tdl und 
hS, Sd8, Lei und c8. Bauern 
d?. e6, f4, g3. g4 und h6. 13 
Figuren. 


hier konnte Spaski wohl mit 
c7 — c5 eher auf ..Ausgleich 
hoffen.. 

12. Tal — cl .. . . ..ja7— ^aß 

1j. a2 — a3 SbS— d7 

14. b2-b4 b6 — b5.. 

jetzt geht c7 — c5 nicht mehr 
wegen dxc5, bxc5 und nach 
Sc 3 — e4 geht der Bc5 ver- 
loren. j 

15. Sf3— et., der S ist auf dem' 
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Matt in 3 Zügen. 
Schacbnachricbteu aas Israel 
Am Sonntag, den 19. Mai 


auch garnichts geändert hat. 
Wer immer angeno mm en hatte, 
dass der letzte Krieg hier ho- 
lend wirkte, irrte. Es blieb alles 
genauso wie es immer war. Man 
braucht mir, ist man -nicht mitten 
im Geschehen, weilt man zeit- 
weilig ausserhalb, die Nachrich- 
ten ans Israel zu verfolgen, un- 
sere Zeitungen zu kaufen und 
begierig dnrohzusehen, und 
schon hat man das, unmissver- 
ständlich und eindeutig, festge- 
steDt Das trägt dann keineswegs 
etwa zur Stärkung der eigenen 
Moral bei. 

Denn man weiss ja sefafiess- 
Ech. dass wir uns vieles nicht 
leisten -dürfen, was man sich 
draussen eben leisten kamt. Man 
staunt ja. betrachtet man die Eu- 
ropäer mit ihren diversen Wirt- 
schaftswundern. Allerdings 

bröckelt zur Zeit dort schon 

■ 

sovieks, dass es einleuchtend 
erscheint, wenn man sich sagt, 
es könne auch gamjeht anders 
sein. Denn das komplette Fehlen 
jeder Arbeitslust, das man über- 
all beobachtet kam ja schliess- 
Scfa keinen Aufschwung brin- 
gen. Und nur andere arbeiten 
zu lassen, wird auf die Dauer 
nicht gutgehen. Wohl gemerkt, 

darüber freut sieb der Israeli 
nicht etwa, denn er weiss, wie 
eng sein Schicksal mit dem 
Wohlstand und dessen Rissen in 
Europa verbunden ist. Nur, es 
I tröstet ihn ein wenig, denkt er 
daran, dass in so weiten Schich- 
ten auch bei uns die Arbeitsmo- 
ral keineswegs so ist, wie sie 
sein sollte- 'obwohl man beute 
j fast - sagen könnte, sie sei bei 
uns besser. - als auf dem alten 
Kontinent, jedenfalls in seinem 
freies Teil. 

Gold mögen sie horten, die 
noch immer nicht gerade arm zu 
nennenden Länder Europas. 
Dennoch gibt es bei ihnen heute 
zu vieles, was nicht glänzt und 


THEATERPR0G 


HABIMA: grosser Saal — 
JO ho Julia!** (Efraim Kischon) 
2L, 27.5. (830). 

Klemer Saal — „Der ewige 
Ehemann*- (Doste) jevsky) 2J„ 27. 
5 (8JÖ). 

„O ho Jnlia!” 28„ 29., 30.5. 
(8.30).. 

KAMERL „Die Jugend von 
VardaJe" (Chanoch Lcvin) 25-5. 

„Die Moewe'* (Tschechow, mit 
Chaxma Maron) 27-, 28.5. 

„Wie es Euch gefällt” (Sha- 
kespeare) 29„ 30.5. 

^lakoby & LeidenthaF (Cha- 
roch Levin) Zavta 29J. 

HAIFAER THEATER: .fet- 
tet unsf” (Jugendproblern) 26 J. 
(3.15). 

„Sylvester 72” (Familienge- 
schichte) 253. (Haifa), 283. (Gi- 
vat Chaviva). 

J3er Revisor" (Gogol) 29.5. 
(Tiberias), 30.5. (C^rmiel). 

KHAN, Jerusalem: 24.5. 3-00: 
Kinderfilm „Geburtstag von 
Micky Mouse"; 9.00, 11.00 FÜm 
„Der grosse Wahnsinn" (Louis 
dcFines). 

25.5. 730 Konzert des Scba- 
retfbnds: Dan Rogow (Klavier; 
9J0 Khan „Schauspieler oh- 
ne Worte”; 12.00 Spannender 



Jiddisckes Satire- llwalcr is Israel 
NATHAN GILBOA bringt 

SCHIMON DZICAN 

fn ei n em vollständig neuen Frogran 

TATE DU LACHST 

Aktuelle Satire in zwei leslen 

Regie: SCHMU EL ATZMON . 

Musikalische Leitung: A. LUS 

unter BetriUgung von GASTKUENSTLERN 
KJRJAT MOTZKEV — Sapir. Freitag, 24.5, 9J» at 
JERUSALEM — Binjane Ha’uma: Mozae Schabbat, 2 
830 abds. 

NAHARIA — Hod: Sonntag, 26.5, 9^K) abds. 

TEL AVIV — ; Nachm ani 4: Montag, 27 2 Von 
7.15 und 9.15 

ASCHKALON, Esther;. Dienstag, 28.5, 8J0 abds. 
TEL AVIV — "TNachmähr?: Mrttwbcfa; 29-JT,’8’äÖ ;i ä) 
HAIFA — Stadttheaten Donnerstag, 8.15 abdsrf^ 



I Film. 

26-5. 9.00, 1L00 
27 3: 830 Konzert 
funkorchcstets. /7: ; 
-28.5, 830 . Khan:-;, 

ratsantnag" und JDastf 
293. 9.00 Inbai-: 
für Tonrüdcn. 

30 3, 830 Kham 

milienidyüe 
313. 3.00 Kinderfilm - 
Disney; 9.00, 11.00 FQm: 
Preis” (Pani Newman, I 
Robinson). ^ 

MUSEUM TEL-AV] 
Ausstellungen: Im new 
bä ode Sbd. Schani Harne] 
— Mosche Castd (45 
schöpferische Tätigkeit: n 
um 19.00 Uhr, Führung};* 
graphien und Zeicfauungi 
deutschen Malern des 19 
hunderts; Israelische Kai 
pressionismus und Exprc 
raus; Surrealismus; Kn 
Kunst; Helene Rubissf 
bände (Tars at ts tr asse) — - - 
de, Zeichnungen usw. v 
Lifschitz. 

Konzerte: 2 53. (830) 
raeliscbe Kammerensemt 
ter Mendi Rodau spielt G 
Mozart, Eigar; , 


t =ftr- 

Na - 


k A 



K ~’ .'-Jupb. 

^ -tt. t 
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19.05 und 20.05 Melodie und [und 7.35 Gesänge; 8.10 und 9.05! Weg nach c5..} c7-c6j wurden mit der feierlichen Preis-! jl £ ^ p JrT 

:i« ^1 — hz Sd7— b6i venenung im Hotel Hakibuz ane ! n- V nd 

• i.i — 1 daran sollten wir stets dann den- 


Gesang. 

Mfliftrsfnden 
Nachrichten: jede Stunde; 
6.05. 7.05 und 830 Morgen- 
kiänge plus Grüssc; 7.05. 12.05 
und 00.05 Nachrichtenjournaie: 
9.05 und 10.05 Grüsse mit einem 
Lied: 9.55 Kurze chassidische 
Erzählung: 10.55 Programm mH 
Uri Sela; 11.05. 1230. 13.05 
und 13.55 Warm und schmack- 


Lieder am Schabbatmorgen: i lö. Sei — d3 
8.55 Die Landschaft unseres ! !”• *2— a4 
Landes: 10.05 Vermischte No- 1 *4— a5 


OM 


(ten: 11.05 Wiedersehen mit den 
Liedern von Burt Bach rach: 


19. g2— g3 
scheinbar 


steht 


Lf6 — d8j Natania 4 Turniere im Rahmen 
Ld8 — c7 ; der 16. „SchachbeH** Natania 
Sb6 — c4.. beendet. Im Internationalen 
Schwarz Turnier siegte Kradiman mH 


12.05 Humoristisches Pro- 1 Jptnz gut. aber es sieht nnrlg Punkten vor Piasetzki (Cana- 


gramm; 13.05 Von Bühnen und 
Filmen: 13.40 Erinnerungen an 
Erez Jisrael: 1425 nd 15.05 
Melodie und Gesar^,; 15.30. 
16.05 und 17.05 Lieder und To- 
re; 18.40, Lieder, die uns auf 


so aus.. 


20. Sd3 — c5 Lb7 — c8 

21. e3 — e4!.. mit diesem star- 
ken Zug erlangt Karpow die 
Initiative und überspielt den 


haft: 1135 Etwas Neues (Ab- unserem Wege stets begleiteten 


raham Pelegl: 1330 Der jüdi- 
sche Standpunkt- mit Chaua Se- 
iner: 13.55 Mitteilungen für 

Soldaten: 14.05 und 15.05 Para- 
de hebräischer Chansons; 15.55 
Vorlesung ans dem Wocfaenab- 
schitt; 16.05 Programm mit 
Jehoram Gaoo : 17.05 Salmanj 
Schasar- Portrait; 18.05 Die Wo- 
che- Chronik der Ereignisse; 
19.05 Der kurze Freitag von Di- 
di Mennssi: 20.05 „Privatsphä- 
rc"- mit Dr. Jizrael Katz (Ji- 


C.Wir stehen auf der Wachte 
18.30 Vom Sportplatz; 21J)5 


Exweltmeister.. 

22. Tfl — el 

23. Sc3xe4 

24. Le2 — h5L im Interesse des 
Angriffs verzichtet Weiss auf 


da) 7 3 (ohne Verlust), BJeiman 


und Kajan je 6,5, Lederman, Es- 
iou (Schweden) und Grossmei- 
ster Libereon je 5.5, Friedmao 
5 Denker (USA) 43, Naran-} 
Lc8 — h3.'ja (Philüppinen) und Czerniak 
dJxc4 [ je 4 und Kaldor 33. 

Dd6— g6] An der Meisterschaften des ! 
Ftapoel beteiligten sich 108 Spie-( 


ken, wenn wir meinen, „soetwas 
gäbe es schliessHch nur bei uns**. 
Was nicht etwa heissen soll, dass 
wir einen Grund haben, anf ei- 
ner fast unübersehbaren Reihe 
von Aspekten an sehr handfeste 
und weitreichende Verbesserun- 
gen zu denken! ' 


Auszüge aus „Musicals**; 21.451* ^ S*4 

S^rtergebnisse: 22 05 Om| ncbsr Dg ^ h7 


whe Weisen: 23.02 -XHese j 25 . Ddl— f3L droht g3— g4 


ler in 3 Tnmieren. In der KUs- 1 


Nacht**: 23.15 Programm 
Dori Ben-Seewr; 


mit! 


und 


FLUGZEUGSKONTROL- 
LEURE FORDERN 
LANDUNG UNTER ALLEN 
UMSTANDEN 
Auf der internationalen Ta- 


fee* 16 



SSCHAFT 
wßW®- 1 





Um» 

•m oa830® 

[ tfaifl»'- a str ”^ne 22 60 

itoKKä* «•’^ oS Ge«a^l 

^'^corner'*^ 


se A siegle Meister Kaltr mit 
8.3 vor Em Dor and Glasman! 

mit je 8 und Bernstein 73. Im : bona len Ta-I« 

erzwingt eine weitere Schwa, Tnmier B siegte Olga Prüden- i 5^? ^f r ^ugzengmspekloiicii, l| 
chung von Schwatz.. f7— f5 siaja (Neue in wanderin aus der 1 T,' 10 J^Anv stettfindet, spra- 
26. Se4 — c3 g7— g6 USSR) mit 9 (ohne Verlost) v©r} CÜCQ s,ch * e Teilneh n«r dafür 


19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Müifirseader 


chak Tischler)- Wiederhol ang:J Nachrichten: jede Stunde; 


21.05 Programm mit Ofra Bur- 
la-Arad: und 23.05 mit Schlomo 
NHzan: 2335 Mitternachtsge- 

spräch- Menachem Ben: -»Ent- 
schuldigen Sie, aber Sie kramen 
in meiner Aktentasche"; 

ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen leichte 
Mnsik. Lieder. Chansons: 
Schnlfernsehprograinin: 

7.50 Zeichen: 8.15 Rechnen: 
9.05' > ieometrie; 10.00 Biologie; 
J0.40 Erziehung und Gesell- 
schaft «ebenso 1230); 1130 

Landeskunde — der Scharon; 
12.00 Begegnung mit Amalia Ca- 
hanc-Carmoc; 16.00 Programm 
für Pfadfinder (Wiederholung); 
1620 „Wh ist Ekktrizftät?" 
((Wiederholung). 

FernsebprogranmK 
15.00 Die Parcridge-FamiEe: 
^Das Letzte was wir von Ho 
ward sahen"; 1535 Scfaäbbatein- 
gangsprograram; 18.00 Nach- 
richten in hebräischer und ara- 


6.05, 7.05 und 830 Schab- 
barmorgenprogramm; 8.05 and 
00.05 ' Nachrichtenjournaie; 9.05 
und 10.05 Sandwich; 11.05 .Der 
dritte Marm**- Radiospiel: 12.05 
: Rettung von Verwundeten im 
Jom Kippnr-Krieg; 134)5 Per- 
sönliche Fragen- Jaakow Agmon 
mit Aharon Harei; 14.05 Der 
siebente Tag- Zwei Stunden mit 
Saharia Charifai: 16.05 „Mili- 
tärpost 1005** (Benno Zar): 

17.05 Die Woche- Zahalchromk; 

18.05 Geschichten über die 

Flucht aas Russland nach dem- 
Zweiten Weltkrieg; 19.05 Son- 
dergrüsse (Alex Anski): 20.05 
Wunsch programm; 21.05 Tradi- 
tion, Tradition; 2135 Lieder aus 
Filmen and „Musicals": 22.05 
Lasset uns plaudern- nah Natan 
Dunewitz; 23.05 „Propaganda"- 
eine Stunde „Pop" (Uri AIomV, 
23 53 MittcruachcsgespTBch- 
Prof. Sdiarfstein- japanische Phi-{ 
losopbie; • I 


27. DGtc 6!„ die hilflose schwar- 
ze Stellung ermögiiefat die- 
ses feine Figurenopfer, die 
weissen Figuren dringen in 

die schwatze Steilung ein- 

gßxhJ 

28. Sc3— d5 f5 — f4 

29. Tel— e7 Db7-^5 

30. Te7xC7 Ta8— eS 

31. Dc6xh6 Tf8— f7 

32. Tc7ri7 Kg8 — Xf7„ 

falls Dxf7 gewinnt S — fö + 
sofort. 

33. Dh6xf4. Weiss hat 3 Bau- 
ern mehrt.. Te8— e2 

24. Df4— c7 + Kf7 — f8 

35. Sd5 — f4 in dieser verlorenen 
Stellung überschritt Spaski 
die ZeiL 


Schneider und im Turnier C 
siegte Lis. 

Das Fstival war gemeinsam 
vom Hapoel, dem Israelischen 
Schachverband und der Stadt 
Natania organisiert. Die Tor- 
nierieitung war bei Gurewitsch. 
Lewant, Stisson, Kohavi, Jung- 
reiss und Mokusch in guten Hän- 
den. Die Unterbringung in den 
Hotels Kibbuz, Daphna und Ast 
war hervorragend. Die Atmos- 
phäre war sportlich und ange- 
nehm. Die Preise für das Inter- 
nationale Turnier hn Werte von 
3600 Pfund stiftete die Bank 
Leumi. Alle TeDnehxner wer- ! 
den die Schacfakeit Natania 1974 
in angenehmer Erinnerung behal- 
ten. 


aus, dass entführte Flugzeuge 
unter allen Umständen landen 
müssen. Es geht nicht an, dass 
gewisse Regierungen einfach die 
Flugplätze sperren und sich auf 
diese Weise d. aufgetretenen Pro- 
blems zu entledigen versuchen. 1 ■ 


I 


CANAANTOURS * TeL 2291 25 -' Te| -A^v 

GEN JEHUDA STR. 


nach EUROPA, AMERIKA etc. 

■ 

Besonders billige, Urlaubsaiif enthalte 
in RUMÄNIEN, GRIECHENLAND, 
Kvf und Erholtmgsauf enthalte In Europa 
Tomen and Hotels für Due Gäste 


WIR GEBEN MEHR ALS NUR DIE KARTE 


bischer Spracbe: 18.04 bis 20.00! Tn der Nacht zwischen den! 
Programm io arabischer Spra- 1 Nachrichtensendungen- leichte 
20.05 Schabbatlied; 20.!QiMiKik. Lieder. QMway w s . 


SEKRETAERIN 

für Tageszeitung, für die Abendstunden, 

sofort gesucht 

Flottes Schreibmaschine -Schreiben und perfekte Deutscb- 
kenutnis» Voraussetzung, gute Hebrüschkeantai» 

erwünscht. 

Anfragen ü^cb von 930 bis 11 Uhr vonnittags 
unter Telefon 30014. 




□’üiüppn’inn m , 


POB 1253, Ramat Gau 
IScit Kalcteenliebbabcr und Freunde zur Veranstal- 
tung am Dienstag, 28. Mai 1574, am 1530 Uhr 
im ZOA-Haus, ein. 

VORTRAG — LICHTBILDER — VERKAUF 



OEWUEHSCHTl 

1/ Erfahrene Fremdsprachenkorrespondentin, 
Stenographie und ausgezeichneten Kenntnis 

Deutsch /Engiisch/Französisck 

V Erfahrene Stenotypistin Deutsch /En glisch, 
Arbeltsshu :«< s-;n : 730— 1530 Sonutag Dn «»»" 

Angebote Vorzugs halber schriftlich an 

0VERSEAS EXPORT IMPORT LT1 

21 Uf e nMmn St, PjO 3. 2288 Tri-Aviv, Tri. 533 J 
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J TACH.WSE VOR! 

TEPPICHE- 

-a, JURAN! 

_>L, Gada 4», Td. STtSS 
, v chfflSrmkdif Reinigung - 

’^s ; parater« — versichert 
nlägenmgen — kostenlos 
KAUF — VERKAUF 


1 Suche bil- 

lig» gegen Miete. Umgebung Tel- 
Aviv. TeL 98574? ab 1 Uhr. 

• In achBmafar Inge Zürichs, 
Doppelzimmer kurzfristig za ver- 
mieten, inkl. Frühstück. M. Ga- 
blingor, General Gujsänquai 36, 

8002 Zürich. 


C-- 


1?; 


k -.— 


• Itt SlllUt Aviv 4ü Zimmer 
Luxus wohnung, komplette Kü- 
che, Telefon, Parkplatz, für län- 
gere Zeit gegen Schlusseigeld 
abzageben. Td.. 415839. Zwi- 
schen 8.00—12.00. 
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Me . 1 - v 

- ** *• 
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-Tii 
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reL926736 

alte und antik» MSbd, 


:-v^ 

Vri-^-.lan. Fkigklalra und alle 




^<OMMT INS HAUS. 



** 


^ ' I HAN c:i.» 


TEPPICHE 


VOR DER REISE 

nacbrehwy retatfwra 
ran, etaTagäm bei 

STAMPF 

Hess Str. 1, T.-A-, Tel. 55531 
Nicht verge sse n I 


\ . 


***■ 
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GAL-KONE 
e Möbel, EXhtadtafriks^ 
fcvjskmsspparaie and 
‘lagsbaTtsanflosrregen 
TeL. 874267 . 

TeL 862856. 
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ARBEITSMARKT 


• Osrot-P&egerinn en — Kell- 
nerinnen — vermittelt „ Rina 
Tel. Aviv, Merias Baale Mcla- 
chastr. 21, TeL 284849. - 

• Junge prospektive Ein Wan- 
derin, Muttersprache deutsch, 
sacht Halbtagsstrilung Td-Aviv. 
Känfm . -oder sonstige Arbeit 


, . . a ^0 U Liquidationen! ; — ZaMef® 04 * Referenze i 1 * Postfach 4031 
* ' ,S iSSuZ Jiai*Avner, “*652. 

■ e Rfitense. fnmwrr Tfrfvn 
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and 

■la Möbel, Hanshaltsge- 
• ade» Nachlässe. 874245 — 
; 880242. 

Jpp-Hakone, kauft Möbel, 
' itBten, Frigidaire, Nacb- 
164938, abends: 876852. 
Tebebad^-berrficbe ( Klei- 
:ost mnft 

«raufen. 

-^0— WJOOLjfalA <S 


I 





jüngere, UebevoDe, 
de utschsp rech ende Frau 
zur Führung des Haushaltes evtl, 
mit Übernachten oder nur zum 
Übernachten, per sofort gesucht 
(Eigenes Zimmer). Oserct vorhan- 
den. Tel. 56781. 


KLAVIERE 


• Die erste Hefr a l sv a rmlHleriit 
in Israel, seit .1950. Passende 
Partner für jedes Alter. Sara 
Moscoviet Jaffastr. 34. Haifa, 
Td. 04-524408. 

8 Dame, öO^ehDdet, mit Eigen- 
beim, guj zn Fass, möchte pas- 
senden Herrn bis 66. ans 
Deutschland oder Österreich 
stammend, zwecks Ehe kennen- 




- 1 




f Kkfaa 

ata ich £ein 
Een kamt Sehr süss, 
226042. 



Mhdstm-Dak- 1 ^ 
von importierten E3- 
v e r tan fe n . TeL 03— 



genheiten. — Kauf, Vedcanf, 
Tausch „Gottesmaöm ,r , Tel- 
Aviv; AHenby ,feä_ 38 (gegen- 
über MograbQ, Tel. 55682.- 


lernen. POB 1334, Tcl-Aviv, für I 
Nr. 1800/D. J 

• Eingeordnete sympathische 
Witwe wünscht Bekanntschaft 
mit intelligenten, lebensfrohen 
Herrn — 75 Jahre. POB 1334, 
Tel Aviv, für Nr. I8I4/D. 

• Rentnerin. 62. finanziell un- 
abhängig, sucht für baldige Frei- 
zeitgestaltung und A usl an d sreise 
sympathischem, . gutsituierten 
Mann, etwas religiös. „Urlaub”, 
POB' 2463, Ramat Gan. 

• Witwe sacht seriösen Ehe- 
partner um die 60. . Zuschriften: 

, .Einet". POB 16540, Tel Aviv. 

• „JToffy" — 220868 — propa- 
niert: Religiöse Touristin. Aka- 
demikerin ■ — schöne Millionärin, 
26, europäisch — Tourist, 45, 
New York — Tourist, Ingenieur, 
27/180, USA — Stomatolog, 39, 
eigenes Kabinett — Ärzte; 55 
43, 28 — Ingenieure — Religiö- 
se. — Techniker. Kleine Invali- 
dität, kultiviertes Mädchen. 28, 
Luxuswohnung, Auto, Bargeld. 

Verwitwete, Geschiedene, In- 
validen heiraten schnell, diskret, 
glücklich, Privatschadchan Tele- 
bn 224580 Tel-Aviv. ■ 

R Junge Dame, gut aassehend, 
35/165, geschieden, kinderlos, 
sucht intelligenten Ehepartner- 
Iwrit, Englisch: Deutsch. P.O.B. 
1334, Tel-Aviv, Nr. 98028601. 

.• Tourist, 32/ ISO, Deutschland, 
eigene Fabrik, sucht Ehepartne- 
rin. P.O.B. 16292 Tel-Aviv. 

* Sympathische Witwe wünscht 
kflg&ies&n Karpggids&t.&is 
70.. Zuschriften ,unte£. Dachaf. 

Je 11 “ 414 Hampccabisp. fö 
l unter. Nr. 14. 


und HaushaltsanfBsnpgefl. Te- 
lefon 04-662066» 04-532861, 
04-232303, Haifa. 

• SoApi dngetraffenS 20 ge 
brauchte deutsche Klanen mit 
10 Jahre Garantie. Aböeah Pia- 
nos (A. SawadyX Sdnnarjaho 
Levinstr. 6, Haifa, TeL 64433 9. 

• Witwer, 78/168, mit hohem 
Einkommen sucht deutschspra- 
chige Lebensgefährtin 60-65 jäh- 
rig. TeL 89811, Haifa, ausser 
Schabbat. Vermittler verbeten. 

• 2-Zimmerwohmmg, grosse 
Veranda. 2. Stock, gegen 
Schlüsselgeld schönste Lage 
Achnsas. Büro Stcrnberg und 
Sohn. Hanassi Blvd. 130, Merkas 
Hacarmel. Tel. 83260. 88808. 


NOTIZEN 



APOTHEKEN- URD AEKZTEDIENST 


. r 


TSX-AVIV 
Freitag, 19.00 — 23^0 Ohr; 
King George 28 Tel, 223721; 
Iba Gabirol 247, TeL 443716; 
Jebuda Halevy 67, TeL 612474. 

Schabbat 8 Jö — 19.00 L7m 
Achad Haam 91 (Beben Habi- 
ma), TeL 285301; Ben Jebuda 
183, TeL 242673; Jehuda Halevy 
67, Tel. 612474. 

Mozae Schahbat: Dizragoff 


VORSCHAU AUF DAS TV- 
PROGRAMM DER WOCHE 
(26J.-1j6.1974) 


Schabbat-FJngang: 


6.08 Uhr. 
7.19 Uhr. 


• In der Kunst-Galerie GoH- 
mann, Haifa,' Hanasti Blvd. 93, 
Ausstellung des Bildhauers 
Aaron BexaleL Die Galerie ist 
täglich geöffnet: 10.00 — 13.00, 


15.00 Schawuot-Progranmi für 

Kinder. 

20.05 JDie Zeit 
setzgebung”. 

20.15 Lieder zom Schawuot- 
FesL 

20.45 .Ruth 74” — Tamar Ma- 
ros unterhäh sich mit vier Frau- 
en. die zum Judentum überge- 
treten sind. 

2130 .Hinter dem Zaum** — 
von Bialik. 

2230 Violinkonzert Nr. 3 von 


1 6.00— 1 94M. 20.00—22.00. 

Schabbat: 18.00—21.30 Uhr.l Mozart: Dirigent Lorin MaazeL 


Tel. 04-80480. 


KINO NfORLA: The Way we 
were — 6.45 und 9.00 Uhr. 


JERUSALEM 


— neu und 

braucht, Orgeln. Grösse Aus- 
wahl — gute Bedingungen. Mel- 
nik. Tel Aviv. Dizengoff 125, 
Telefon 220303. 

• KSayfera. Kleinmanh, das 
führend«. Fachgeschäft und au- 
torisierter Importeur für zollfreie 
Empfänger. Tel-Aviv. Zamenhof 
Str. 36, TeL 282989: Jerusalem, 
Korescb Str. 2. TeL 223796. 


EXISTENZEN 


Schabbat-Eingang: SJ56 Uhr. j Harzfeld. 
SchabbatrAnsgang: 7.16 Uhr. 


Montag: 

20.00 Programm zum Aus- 
gang des Schawuot-Fesies. 

21.00 „Singspiele" (Musicals) 
mi» Ghana Maron, Schmuei Ro- 
deusky und vielen anderen. 

21.40 „Die Grüne Flamme” 
— Exzahlnng von Abraham 


174, TeL 222386; Käftr 
metfina. He Baijsr 48, Teltftm 
258046; King George 25. ThL 
282650. 

Kanal Gaa and Ümgebnng: 
Freitag abend: Dexech' Hioqba 
38, TeL 743159; SdnAbah 3a- 
boünsty 41, TeL 731874. 

Bari Brak: Freitag abend; 
Derech Jabotinsky 112; Sdub- 
bat: Wie Ramat Gan. 

Frisch TtJcwse Frettag abend: 
Hajarkon 24. TeL 910946; — 
S ch ab bafc Chowewe 23on 40, 
TeL 911078. 

HerzBa and Umgebung: FW- 


• WohaangsanSösang: Zn ver- 
kaufen: Möbel, Couches, Am- 
kor-Frigidaire. nur Dienstag, 
9.00 — 17.00 Uhr. Lewinsohn, 
Mekor Barucb, Josef Hanassistr. 
7, Jerusalem. 

Bet Haknessri Emef we*En- 
na. Narldsstr. 1. Freitag abds. 
1830 Uhr: Schabbat morgeD 
8.15 Uhr. Scbrifterklärung Rabb. 
Mosche Chaim Weiler. 


I 


i 


DAS SCHWIMMBAD 

, m ErWIirngsheim 

* > • * 

Maale Hachamiscba 
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VERSCHIEDENES 


FORM A1C A 
IN DER KUECHE 
. Erneuerung von Politur 
und antiken Möbeln, 
auch- im -Hause des Kunden. 
Gewissenhafte Ausführung. 
ESCHEL, TeL 827392 abds. 


| WURDE ER0EFFNET | 

I 


Sökolovstr. 

28. 

Bat Jane Freitag abend: Ba- 
ne wiim 3 (neben Magen David); 
Schabbat: Balfonr 135. 

Ghokan Freitag abend: Geu- 
fim 44; Schabbst: Trumpeldor 
4 CBSgenüber Ecke Scheokar 19). 

Nahnhf Freitag abend: Heczl 
12, TeL 28656; Schabbat: Hetzl 
24. TeL 22243. 

Beer Scbewar Freitag abend: 
,3rint”; Schabbat: „Hanegev”. 

ÄR27TENACHTDIENST 
Tcl-Avfv: 

Dr. Har Even, Epsteinstr. 6, 
Tri. 443281. 

Magen David Adonc Äizte- 
N achtdienst, T-A, TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
22.10 TV-Füm „Spion auf j 7 Uhr morgens, 
andere Art” (Other Und of spy). J Gosch Dam Magen David 

Adom, TeL 781111. 

Knpat Chaolhn ^HaccahP, 
Tel-Aviv: Ab Freitag 1.00 bis 
Schabbat 7.00 Uhr früh MDA, 
TeL' 101; Schabbat Dr. Mark 
Dona (allg.), Hacbasdmaonaim 
4, Td. 248228; Dr. Kantorek 
(Kinder), Arlosoroff 47, Td. 
236256. Ab 20 Uhr MDA, TeL 
101 . 

Gosch Dam Freitag von 14.00 
bis 19.00 Uhr: Dr. Potasritkin, 
Ramat Chen, Harri 4, Telefon 


Näheres: TeL 02 - 521972 


17.42 Naturfilm. 

18.05 Kurzer Film mit Char- 
lie Chaplin. 

18.20 Meine Freunde in der 
Welt — „Samoa”. 

20.00 Erbgut — „Gespräch 
unter den Weisen” — Genüg- 
samkeit 

21.00 „Madeod". 

22.15 Brennpunkt. 

Mittwoch: 

1732 „Mein Freund Flicka". 

18.00 Gezeichnete Filme. 

20.00 ..Das Kinderfräulein und 
der Professor“. 

21.00 „Es gab einmal Ras» 
sen in Jerusalem“. 

21.55 „Trommelwirbel” — 
Film über die Beziehungen der 
Amerikaner und der Indianer 
im Jahre 1869. 

Donnerstag: 
j 1732 Zirkus. 

40 Die Welt von Walt Dis- 


Ubr bis Schabtet 7 Uhr fcübs 
MDA. Hagügri 41, TeL 781111. 

Schabtet: Von 830 Uhr bis 
19 Ubn (aüg.) Dr. Scgal (aBg.% 
Ramat Gan, Aiiosoroft 27, Tel. 
763029; Dr. Komlosch (Kin- 
der), Ghratapm, Wrianann 33, 
Telefon 721621. — Ab Mozae 
Schabbat 19 Uhr Hs Sonntag, 
mor g en 7 Uhr: MDA, Ramat, 
Gan, Hagflgal 42, TeL 7811U. 

Von Freitag abend 22D0 Uhr 
bis Scb abbat morgen 7.00 Uhr. 
Moz. Schabbat von 20.00 Uhr. 
bis Sonntag früh 7.00 Uhr; 
Pefiuh Ukwm TeL 91233; Bafl 
Jane TeL 863333: Tod: Tri. 

962133; Hecz&c MDA Trio- 
fon 981333. 

Von Freitag 19.00 Uhr bis' 
Schabbat früh 6.00 Uhr und 
Moz. Schabbat von 19.00 Uhr 
bis Sonntag früh 6.00 Uhr 
Cholera: TeL 943133. 

Von F r ei t a g 12 Uhr mittags 
bis Sonntag früh 7 Uhr: Nata- 
nEm TeL 2333/4; ZfafcTteL 101; 
Aschdod: TeL 951333JSecfao- 

wot: Telefon 951333; Risch aa 

Leriom MDA, TeL 942333. 

Knpat Cholim Mofcadt Trf- 
Ariv-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
TeL 102, von SD0 Uhr abds. 
bis 7 Uhr morgens Dr. Watts, 
ABenbystr. 50, TeL 53888 (nur 
tagsüber); De.- Marc Dona, Ha- 
chaschmonaimstrasse 4, Telefon 
248298. 

Ramat Gan, Gfwalaim und 
Bne Brak: MDA, Higügalstr. 
42, TeL 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch' 
(Kinder), Weizmannstr. 33, Gi- 
watajim, TeL 721621; Herelia, 
Neve Amal, Ramat Hasch aron. 
Mitteilung im Srdf Che d e ra: 
MDA, TeL 2333, von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens. 

Knpat Cfaotim ^Assaf’: Tel- 
Aviv, Tri. 101; Gusch Dan, TeL - 
781111: Bat Jam. Tbl. 863333; 
Cholon. Td. 843133; Haifa, 
Allgemeiner o. Kinderarzt, TeL 


744366. — Von Freitag 19(254530. 
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TABAK-, 

ZEITSCHRIFrEN-, 
LOJTO-GESCHAEFT 
. kanfen gesucht 
Tanschxnögtichheit 
mit Laden .in Hamburg. 
POB. 4100, T.-A„ Nr. 5300 



Iri .-g li arfayT -w a ü e t et 
auch möbberte Weh.-} 
an kindereeache FamÜieqJ 



üiup 


8664. 

' eawitefe ng MÖbEerta Wbh- 
em Zimmer, Küdxe, Ba-, 
,-ner, Terrasse, 2entr0m Tei- 
TeL 282867. 


,\.i 





^ -r .Arbeitsecke + .EÄi^ 

_ Wandschränke, grosse Kür 

Telefon, schSiir 
höchste Lage in. CJiwat- 
. i schöne Aussicht,' Ruh 
^ oft, sofort beziehbar: 

. y . 54, Giwatajün, Woh-j 
" .10, zwischen. 740— 9D0 


► Gnteingefübrte Verkanfrtdle 
f ür en und Bücher, Lfth: 

brblkrfhek. Deutsch — Franzö- 
siscb, gegen Scblüssrigrid abzn- 
gtben. Einzelheiten nur vormit- 
tags:. Beu Jehnda 56, Tel Aviv. 


PENSIONEN 


WOHNUNGS- 
RENOVIERUNGEN 
jeder Art, einschl. Färben, 
Kachel- und Fliesenlegen, 
Wände einreissen u. embaüeo 
Vollste Garantie 
„SCHIPUR LEB CS JAN” 
TeL 03-58891 
24 Standen Sgffch 


• Zahnprothesen Express-Repa- 
raturen in % Stunde. Zaholabo- 
ratorium E. Zockermann. Tel. 
Aviv.' King George Str. 5, Te- 
lefon 2R2429. 


Schabbat-Eingang 6.14 Uhr. 

. Schab bat- Ausgang: 7.19 Uhr. 
Parsriia: B AMIDBAR. 

1. Ich cd Schiwalh 23on, Nene 
Synagoge. Ben Jebudästr. 86 — 


00 Keramik und Tonbear- 
beitung. 

21.00 .Jiawai fünf null”. 

21 J0 Kulissen. 

22.40 Spiel der Woche — 
Sportschau. 

Freitag- 

15.00 Paitridge-FamiEe: .JJer 
Diplomat”. 

15.00 Scbabbatemgangspro- 


Freitag abend 6.20: Scbabbati firamni ffir Kinder - 

21.10 „Ich singe Für Dich, 
mein Land”. 

22.00 „Fiktive Ehe” Film. 
Srhabbat: 

21.00 ..Ironside"’. 

22.00 Sportschau. 

22.50 Ausländisches Unterhai- 


HAIFA 


* 

Z 

1 

1 


• B esfainr ant und Pension 
JSrah*, POB 1083, Natania 
TeL - 053-23066, Kikar Haatz- 
■Uißsst. 7, streng kascher, Leitung: 
Igrid rXmr e Deutsch, vormals 
Leifccr ^xier Pension ^Anlos*’, 
niinnit iGfiste und Freunde auf. 
Bestes en^ "Sä rechtzeitig Ihre 

tßfläeSl' 


i ?B»innnManunniii 

Strandstuhl 29d— 

Triefonbank 13S^— 

Teewagen 220. — ■ 

Bett-Tisch 225.— 

Schaukelstuhl 



p ‘ ‘ -*t» 2X1 

««^isohnstr. 3, 14.00—16.00 

rmiete Oktober IVz 
-Zimmer Eigentmnritaus, 
.-XT * - aller Komforr. ' Gbolon, 

... 0460, ab 18.0a Ubr. 


jeden Alien. 
To nnto i. and Akademiker, — 

„Fottnflä“ : Tri Aviv, Idelson- 

Str. 20t Tä- SI004. 

• Fnr . nreinen Freund, 48 Jah- 
re, in fester Position, ans Arzi- 
famüie, snche ich, zwecks Ehe. 
Dame, rclipös, niit Existenz ode: 


Moebelhaiis KATZ 

HAJFA, Bankstr. 12 
8.00 bis 12.30 - 


i Kauf — Verkauf Kunstge- 
| genstände aller Art, Silber, Bron- 
zen. alte Wanduhren, ' Stilmöbel. 
Holländer, Balfonrstr. 3, Tel. 

525654. ... 

• Nyl onvorh&nge, ausländische 
Erzeugnisse für Badezimmer, 
Küche, Terylene-Decken, Foss- 

bodenbelag, Badezammennatten, 
Hofetfidter, Haifa HerzJstr. 69. 
«geöffnet nur vormittags). 

4 . Zahnprothesen, - Ezpiessre- 

paraturen, zahntechmsche Be- 
handlung. Zahnlaboratorinm 


g u t si tuiert:. ZnschnficD -an POB; Ansbacher. Haifa, Akibastr. 27, 


morgen 6.30 und 8.30; Schab- 
bat Mincha 6.25. Vortrag: Raw 
Jehnda Ansbach er. 

2. Tchud Schhrafh Zion, Beth 
Samoreh. Nathan S t r au s str. 5 — 

Freitag abend 6^0: Scbabbat 

morgen 8.00; Vortrag: Hwr Mo-, . 
sehe Ardon; Scbabbat Mincba'^ ruogsprogramm 
6^5. 

Adat JeschnrmR Gnessiostr. 6 
Freitag abend 6^0 Ubr; Schab- 
bat morgen 7.30 Uhr: Mincha 
6.25 Uhr. 

Wiener Minjas: Nathan He- 
-bachamstr. 10. Freitag abend 
6.20 Uhr: Schabbat morgen 8.00 
Uhn Limud Talmud: Lertuug 
Dr. Zwi Scbecbier 5^0 — Mm- 
eba 6.15 Uhr. 

‘^Cedem^-Synagoge, Progressi- 
ve Gemeinde, -Carfebachstr. 20, 

&ke Ihn Gabrrolstr^ Freitag 
3 730 Ubn Scbabbat morgen 
9^0 Uhr. 

.JEehÜat Ramat-Avw", Uni- 
versitär Tel-Aviv, Bet Percz 
Naftali: Freflag 18.00 Uhr. An- 
sprache: Fran Bruria Barisb. 

Hatechia Ramat Gam Freilaa 
abend 6^0 Uhr. Schabbat mor- 
sen 7.45 Uhr. Lehr vert rag Herr 
BarkoL Mincha 6.10 Uhr. Ge- 
mara-ScIriun Herr. Vdmna, 

wBaminj gp " Hrebadascb” — 


DAS FÜHRENDE REISEBÜRO ISRAELS ! 

! PELTODRS M 


I 

I 

i 


1 

I 

I 

1. ErmSsaigte G r upp e nfl üge und Jogendfahr p r eiae &ad> I 
Eotopa and Amerika (frühzeitige Bocbong ndsam) 

2. Plantrag der individuellai Reise and kostenlose Beratung I 

3. Hotels, Fracht, Versicherungen. I 

BUEROS UND AGENTEN IN DER GANZEN WELT. | 


ScUomzioB Hamaiw 8tr m ], TeL 234318/9 

Jsrnsli 



KINOPROGRAMM 


1334, Tel Aviv, für Nr. L/ 79394. Tel. 04-664841. 


Freitag abd. 630 Ubr, Scbabbat 

morgen 7J0 Uhr. Mincha 6.20 
Uhr. 

Agudaf Bet Hafcnesret, BXar 
Schmarjahn, Freitag, 13.15 Uhr 
Scbabbat morgen 8.00 Uhr. 

Barmizwa: Gfl Pries und Ronen 
Bari. Ansprache: Raw 

Awidor Hacoben. 


i 

l 


TEL-AVIV 
AlXENBY: Stalag 17 
BEN JEHUDA: Le train 
CINEMA ONE: What’s Good 
far die Goose 

CINERAMA: Carnal Violence 
CHEN: The Don is Dead 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: PapOlon 
DRTVE-IN 7.00 Mister 
; We$tnorse 

9 J0 The Man Hunter 
GAT: Avanti 
GORDON: L* Emm enteor 
HOD: Black Belt Jones 
L1MOR: Night Watch 
MAXTM: The last Decamexon 
MOGRABi: Tbc Way ne were 
ORDAN: La Nujt American» 
OPHIR: DÜEnger 
ORLY: Le Jen cn deux 
PARIS: Df. Fhibes 
PEER: A Touch cf Class 
STUDIO: Bawdy Trias 
TEL-AVIV: Sarit 

TCHELET: Harold & Maate 
ZAFON: D n*|r a pas de Fhm e t 
sans Fco. 

RAMAT GAN; 

KINO LILLY: 4.00 — 

Uttle Man and the 
Giants; 7.15, 9 JO 

Blues, mit Jane Fonds. 


Elt 


ernheim 


NEOT HÄSCHÄRON 

Nene Zweigstelle im Eafwichliiiigsbemfc in Herzlia 
Wenn sie selbständige Ehern haben, um deren Gesundheit 
Sie besorgt sind! «enden Sie sich an JflEOT HASCHARON' 
Zimmer mit anschliessendem Bad und WC tir Der idealste 
Platz für Eltern. Hervorragende ärztliche Aufsicht ic 
Physiotherapie und Beschäftigungstherapie fr- Schöner 
Bau in ruhiger Lage ★ Park anliegend 'fr Stille, 
ländliche Atmosphäre fr Erstklassiger Service fr- Garten 
ringsherum fr Diätetische Küche fr Abwechslungsreiche, 

kulturelle Tätigkeit 

Herzlia Pftnach, Hakidmastr. 77, 
neben Friesland-Garten 
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GLEN0IT (Israel) Ud. 

OR AKDSA — Indu st rie viertel 
TeL 063-88851/8 (Caesare?) 

Wir suchen 

für cnser ün tem e hm ea» 


1. SEKRETAERIN 


Erforderlich ; 

fr Erfahrung in Sefcretariataarbeit 
and Bürokstimg; 

fr Deutsch- und En^isch-Sprachkennttrisse 
mit Maschine nsebre i be n . 

2. TYPISTIN 

Deutsch — Rn gtiael, 

I 

Schriftliche Bewerbung nebst Lebenslauf und Angabe der 

Adresse md Telefonnummer erbeten an den Admimstra- 
tiefisIeitBr. 

Gute Bedingungen für passende Bewerber. 

zugesichert. 
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.Wasa map» •& np’a 

i'-?wpfi tramn row x? frcrmn htenn min ■nnx dä 

7i*unn nm rnp*an .nvuns jiimpo bv nip’an marp 
* / cnrVs tra»ma noa^r mx*i^ rrn lysai trrorn jiateaa 
;"?©8 »lans rwfcnxrn? ,-u^n xfc on ,pa:«i .Tmsnsn nn mn 
ÖoiR jjwtcö niraa brm aie Hm» xVn ins ix m w> 
t &rmw*ri b's nrayn Jirms ’pjn Tirra isin nun 

l'WW Tmo ro^ mb piP r’poa nra irnna aina x^ 

S otptb^ ns jsihvb dp mbtibs ;ps j oa jrjxTpnn tipbd 

**pom ixvin »tipbp trnp itx mprn Da ,’jriMi 31 n Tana 
t .rnren nrnra D’psä *t 3 Tan b^tis (nVx pr) mn 

“3X3- ixop "mprn* pitpc kr wirs*» Doann trnpn iBPon 

pxi utu öp .pp^uxa nnann ninx *iaik Jiisiaps ix tpc 
ttoä nx ipknw Wien itsx xim viu nx n!? paart 
. flrraiD war vh .a^x BP*ura tw wn nun dx rratnp 

jixtb m^ye ^?aa nnps 

! mIPtt ran pn kroiiff fsns psn ’ia^a dj?p ,tj ky n^aia 
i «a» xki inran ^sk nkraarr var nx ^npp i^ipa ux 
■rnpxi ^y Ta una rrn i*> jw im» n»n ? 3 S» aip ax jnsiap 
: 15 rai *P ra xw an« *ian 61 bs oconan ö:» 3 pn j&vman 
'pi naam ,ma»n4» ipid norm tibvanb dx .Satans n »03 

■nxrn irivun bv nnViss npin msa mpsen 
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FEILSCHEN UM MINISTERPOSTEN 



aus dem Land 




Fliegender Teppich — made 


V erkehrsbeschränkui^en anf den 
landstrassen des Westnfers 


Jm fahihft ig' rtimtawhfl« XSt CI- 

ne neue Abte Dung für Hezz- 
trankheiten rfnreh eine Spende 
der FatniEe Rappin zar Erinne- 
rung an ihre Verwandten? die im j 
Ghetto Warschau den Tod fan- 
den, errichtet worden. 

per Stadtrat Ton Ramat Gan 
bestätigte gestern das Budget Skr 
d,^ Finanzjahr 1974/1975. Das 
Budget weist ein Defizit in Höhe 
von 13 Millionen TL auf, die 
durch Anleihen der Regierung 
ausgeglichen werden sollen. Der 
Maarach stimmte gegen das 
Budget. 

ZKer Zahlungsmittel umlauf ist 
in dieser Woche um fast 5 Ma- 
lionen. XL zürnet gegangen. Er 
belief sich anf zwei Milliarden 
und 913 Millionen IL. 

Der Arbeiterrat des Waad Ha- 
poel der Hktadnd stellte die For- 
derung auf, von nun an für jo- 
den freiwerdenden höheren Be- 
amtenposten in der Hrstadmt 
eine „interne Ausschreibung” zu 
machen. 1h dieser Angelegenheit 
wandte sich im Namen das Ar- 


beiterrates J. Kesar an Histad 
sekretar Jentcfaam MescheL ■ 
MdK EH Mojal hat sü*^. 
ner Tagung des Direkticäf ^ 
der Zentrale für technisch 
rnfsaosbüdnng nach Taij^ 
geben. • 

Au Kinos In Td-Avfv vOr 
Stadtverwaltung 23,5 Prozar^ 
Vergnügungssteuer retonnij 
Das Eden- und das Ramat ^ , 
Kino erhalten 40% Nad 1 
„Noga" und „Zlü” io Ia% ‘ ' 
Ermässigong. Diese StetKo 1 
lasse and jedoch an dfe B 
gong geknüpft, das die j ' 
renoviert werden. • 

Der WfAubauiiiiidster«^ *" 
Erhöhung der Miete 
schäftslokalo einer neae^" 
fung untepdehen. Dies wnrtj“ 
Allgemeinen Kanfleotevo * 
mitgeteilt. * r 

Die Ortsgenwhide vou^-’ 
Sdunona hat in Zasamnnj ■.- 
mi t dem Infonnationsam r 
Regierung eine B rosc hi te . 
Erinnerung an die IS OpfK- 
Blntbades herausgegeben. 


Auch nach BOdnng der neuen 
Regierung rmt»r der Fahrung 
.von Jlzdmk Rabfai wird der un- 
angenehme Eindrude nicht ver- 
wdrwmden, den das Feilschen 
Dm Mhxisferposteu — b esonders 
'ömechalb der Arbeitspartei — . 
hmterlassen hat. 

Die Debatten der letzten Ta- 


dass diejenigen, die sich als be- 
deutende Politiker and wichtige 
Führer des Volkes dünken, in 
der Stande der Entscheidung 
leider keineswegs die notwendi- 
ge persönliche Grösse zeigen. Ei- 
fersüchteleien md Kleben an 
Posten beherrschen manche 
unserer Politiker und werfen anf 
■ie einen schweren Schatten, 
w«m sie auch sonst wichtige 
persönliche Eigenschaften haben 


anf persönliche Wünsche und 
vested Interests gepocht. 

Man sagt, dass mit Jlzchak 
Rahin eine ,jiene Epoche” be- 
ginnen soll. Sie würde sich am 
besten darin ansdmeken, dass 
er als der Chef der Regierungs- 
mannschaft sich -nach britischem 
Muster — seine Kabinettsmann- 
schaft anssucht und gemäss Fä- 
higkeiten und Eignung der Kan- 
didaten selbst über die Heran- 
ziehung der Minister entscheidet 
Ist jemand beleidigt so soll 
er beleidigt sein, denn in der 
Politik darf man auf solche 
Reaktionen nicht viel geben. 
Wesentlicher ist die Führerschaft 
des Mannes, der an der Spitze 
der R egi er u n g steht Kommt die- 
se nicht zum Ausdruck und lässt 
sich-Rabia von den Fardungtt 
der Groppen und Personen trrf- 


Seft einiger Zeit werden die 
Personalausweise der Ein- und 
A usrase nden über die Jordan- 
Brucken genauestem geprüft 
doch sind keine neuen Sicher- 
heitsvorkehmngen getroffen wor- 
den. Die Zahl der Reisenden hat 
nicht ahgenommen. Der Verkehr 
ist nach wie vor sehr s ta r k . 


[ Dies wurde angesichts der ge- 
stern in den israelischen arabi- 
schen Zeitungen erschienenen 
r &nsatfonsnachricht£n* > über 
strengste Sicheriieitsmassnahinen 
im Westnfer amtlich bekannt 
gegeben. 

Die arabischen Zeitungen mel- 
deten unter der Ueberschrift 


Ausnahmezustand wird wieder 
ein geführt”, die Müitärverwal- 
tnng habe in einigen Gegenden 
des Westnfers den Ausnahme- 
zustand verhängt Im Radius von 
16 KHometer um Jerusalem bat 
dk Militärverwaltung Verkehrs- 
beschränknngen proklamiert In 
diesem Gebiet dürfen Verkehrs- 

- ■ ■ ja m. JU" Ji 


ten Bedebem, Bet Julia, 


kehren, jedoch fficht 


sind von 22.00 bis 03.00 Ubr ln 
Kraft« Zwischen 1030 und 06*36 
Uhr dürfen keine Aldos anf der 


Allgemeiiier Kursanstieg — 
auch indexgebiiDdener Papiere 


Au der Tel-Avjver Börse wur- 
de gestern ein allgemeiner Kurs- 
anstieg aller Aktien, aber auch 
der indexgebtmdenen Papiere be- 
obachtet. Der Natad-Dollar er- 
höhte sich um einen Paukt und 
wurde mit IL 4.87 gehandelt. 

JQDB, Rassco und Aktien der 
EEC (ElektrizitälsgeseUschaft) 
waren besonders gefragt 
Auf d. Granen Markt herrsch- 


te Nachfrage nach ansläa - 
Valuta, da Gerüchte .Übe-- 
bevorstehende A b w ertu ng, 
res Pfundes nicht vasti 
woDten. Die Befurdrüm^. 
den Auswirkungen der MeL 
Steuer und allgemeine' V. 
rangen von Waren, die da,' 
ansschuss letzthin genehm' 
te, tragen zu einer'Wraf 
bung des Handels mit i 
bundeneu Papieren bei- - 


! : i .• i 


Reihe 0 der Mangel an Dispro- 
portion. {so Ziel den Achdnf 
Awoda - Leuten)« Sie Tennogen 
anscheinend nicht emznseben. 


gieichgnltig ist, wer dieses 


sun Amt vct- 
ierans der 61 


ond wirksamer Welse geleitet 
wird. Ebenso wie wir persönli- 
che Ambitionen Tcrnrteflen müs- 
sen, laben wir auch Grnppenfor- 
denmgen abzxdehnen. Es ist 
kdneswos in der Tora vom 


dirigieren. 


lidier gleich 
richten. Die 


cedit fragwürdiges Experiment. 
Wenn bei diesem Kabinett noch 


Mini&terposteu fibernommen 


tan, die Zweifel an der Lebens- 
fähigkeit und den Aussichten der 
Reriernng noch . mehr zo 


Vertreters sein muss. Wenn die 
Moschawfm einen Obigen Mann 
zu präsenfieren haben, so ka m » 
dieses Ministerium auch einem 
Moschaw-Mann iHiezgriien wer- 
den. Genausowenig gehört es 
znm heiligen Kodex unseres 
Staates, dass die Ministerien Post 
tmd Polizei, und mir diese, Ju- 


den orientalischer 


rauen. Diese wenigen Beispiele 
Zeigen, dass die bisherige Fahrer- 
elite. mit allen, ihren Qnaü& 


I i 1 L L i I » < ■ 1 LLL M M I M 1 1 


Der F inanzaus chusg der Tel- 
Avjvcr Stadtverwaltung stellte 
eine Mülion IL für die Anlage 
von Sicherbeitszäunen bei allen 
städtischen Schulen zur Verfü- 
gung. XL 400.000 wurden für 
Kaitanot für 2000 Kinder mo- 
bilisierter Vater genehmigt. 


Obersten Gerichtes un te r b rochen. 

Die Verfügung ist auf Antrag 
der sefartßschen Gemeinde zeit- 
weise erfassen worden. Die Brük- 
fce sollte auf Wunsch dar Jerusa- 
lemer Stadtverwaltung gebaut 
werden, nachdem es sich herans- 


„Russeii 'wollen un- 
sere Kampfsysteme 
erlernen . . 

„Es ist uns bekannt, dass die 
Russen ans dem Jom Kippur- 
Krieg die Lehren ziehen und 
unsere Kampfsysteme erlernen 
wollen. Unsere Kriegsmarine 
m uss neue Taktiken an wen- 
den, um dem Feind erfolg- 
reich entgegentreten za kön- 
nen, wenn dies in Zukunft 
notwendig sein wird”, sagte 
gestern Geueralstabscbef Raw 
Aluf Gur bei Abschluss eines 
zweijährigen Marinekurses. 


2*26 

257.5 
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105J 
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WolOon Cläre 
Discount Bant 


’ fc * r ► 4*1.' T' a f.T 


BEIT DDBIIVER i 


Nipht» Ltd. onL stttrei 
LwppUot onL oberes re 
LT .. P. O. 10% eatrv. deb. 
Ate 10% ecmv.tSeb. 
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2.4580/610 


wickelt hatte. 


stützte, wobei 
sehe dctsödA 


Ansprachen 


sieb um 


Dinge in Grossbritaanten. Dort 3 
stellt der Pronxfcxiiizisxster sein ^ 
Kabinett nach sefnem Wunsch £ 
zusammen. Wenn ftw die Mi- fi 
nister nicht passen, dann wecb- m 


wir haben noch a 
dicht gehört, dass es bei Urnen S 
deswegen personlidie Tragödien 


(weltbekanntes Appaxtem entshaus) 

Im obigen Haus, anf dem höchsten Punkt in Ramat 
Gan gelegen ist folgendes Appartement zu verkaufen: 

* Besonders grosser Lrving Room 

* 3 grosse Schlafzimmer 

* Grosses Speisezimmer 

* ISO qm 

* Aossergewöhnliche Innenemrichtnng 

* Phantastische Aussicht rundherum 

* Wunderschön eingebaute Köche 

* Zentralheizung 

* HerrenscMafzüniner anschliessend 

* Zusätzliches komplettes Bndezämmer 

* 3 WC 

* In zwei Monaten beziehbar 

* IL 550.000 


■ 
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;i 
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Die Sendebehörde bringt ein Konzert in der Serie 
JN WORT UND MUSIK* 

von 

ARNOLD SCH0ENBERG 

zu seinem 100. Gehaltstag 

Im Programm: Lieder. Kammermusik, Werke für Klavier. 
Chöre. Vorlesung aus seinen Briefen und Erinnerungen. Im 
zweiten Teil des Progr am mes JPIRROT LUNAIRE" von 
Schönberg mit der Solistin Adi Etfeu-M und dem Diri- 
genten Scbalom Raaly-RDcBs. 

Das Konzert findet im Khan Jerusalem, Mozac Schawuot, 

27.S.74 um 2030 Uhr statt. 

Programmleitung: ADA BRODSKY und AWI HAN AN I 
Karten in den Büros rmd an der Khan- Kasse. -Für Soldaten 

und Studenten Ermässigung. 


Natad {mit« 1 Banka»; 

TENDENZ i 
tibermitteff durch 

* - a coap. drv. 
** * ez. rights 

Dollar Honda 
Index Boote 
Ahllett 


GESTRIGEN BORflENMAÜKl 

Wertpa pierabt ellung der Japhcf 
Ohne ObQgo 

K - Nur Käufer 
V - Kar Verkäufer 


■unverändert 

artrwBjeüw 

schwacher 


ISRAEL NACHRICHT 

5 R 1 UJ 1 Jlllli 
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jr Vergangenheit a 
auf Grund ihrer S 


von ihr geleitetet Kabinette* zu ■ 
verändern. Welche Re volut ion H 
hätte sich in der ArteiSpartei S 


mt 
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Zwecks Besichtigung rufen Sie bitte an: 

ANGL0 SAX0N REAL ESTATE 

RAMAT GAN, Krinfcisfc. 9 
TeL 729279, im Bnro — 764928. zo Hanse 


SCHLCS3 am DEM N'ACBTLEBEN 


Schluss zzltt dezx „DsdnikZid 1 * lo jeder Wo hnung, in Easrnrants 
tmd GesChaftilokalen! E to Ja hr Garantie! Chemical Worin 
Professor Ltd* TeL 63-412093. YJrttnr, des GotzndhaltimXnl- 

aterlums. 
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